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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmien Tagen und Plätzen, die nad Möglidikeit innegehalten werden, ſowie für die Ridirt 
verweigert 1 


Noch ö deutſchein Warſchauer Seim 


Einwanderung nach 
US⸗Amerila 


Von 
unſerem New⸗Norker Korreſpondenten 
Hans Ullendorff 


Die Vereinigten Staaten haben beſchloſſen, 
die Einwanderung noch weiter als bisher ein⸗ 
zuſchränken; nicht durch ein neues Geſetz, ſon⸗ 
dern lediglich durch eine ſchärfere Auslegung des 
Buchſtabens der Vorſchriſt, die ſagt, daß ein Ein⸗ 
wanderungsviſum durch ein Konſulat zu bers 
weigern iſt, wenn die Gefahr beſteht, daß der 
Antragſteller irgendwann nach ſeiner Ankunft in 
Amerika der öffentlichen Wohlfahrtspflege zur 
Laſt fallen wird. Und da die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe heute in den Vereinigten Staaten 
denkbar ungünſtig ſind, ſo liegt die Vermutung 
nahe, daß neue Einwanderer keine Arbeit fin- 
den und ihre Erſparniſſe bald verzehren; wenn 
ſie dann mittellos ſind, vergrößern ſie lediglich 
das allgemeine Elend. 


Präſident Hoover hatte ſchon im Frühjahr 
1930 den Kongreß zu beſtimmen verſucht, für die 
Dauer eines Jahres als „Notmaßnahme“ die 
geſamten Einwanderungsquoten zu halbieren. 
Dieſe Vorlage war angeſichts der erhitzten Ver⸗ 
handlungen über die Neuregelung der Schutzzölle 
unter den Tiſch gefallen und hat jetzt in der 
obigen Beſtimmung einen Erſatz gefunden, in der 
es heißt: 

„In normalen Zeiten wird ein geſund ſcheinen⸗ 
der Antragſteller, der arbeitswillig iſt und über ge⸗ 
nügende Mittel verfügt, um ſich und feine Fa- 
milie über Waſſer zu halten, bis er zu ſeinem 
Reiſeziel gelangt, zugelaſſen werden. Dabei fpielt 
es keine ausſchlaggebende Rolle, ob der Einwan⸗ 
derer andere Einnahmequellen hat. Aber in 
außergewöhnlichen Zeiten wie den jetzigen, wenn 
keine berechtigte Ausſicht für die ſofortige Be⸗ 
ſchäftigung eines ausländiſchen Arbei 
ters oder Handwerkers beſteht, durch die 
er fih ernähren kann, muß der Konful, dem die 
Entſcheidung über die Erteilung des Viſums ob- 
liegl. beſonders ſorgfältig den Antragſteller 
prüfen. Wenn dieſer ihn nicht zu überzeugen 
vermag, daß er keinesfalls dem Staat zur Laſt 
fallen wird, ſo muß das Ein wanderungs⸗ 
recht verweigert werden.“ 

Dauernde Vorſtellungen der amerikaniſchen 
Gewerkſchaften, der American Federation of 
Labor, find für dieſe Maßnahme mitverantivort- 
lich. Dieſer gewerkſchaftliche Spitzenverband 
hatte ſogar den Antrag geſtellt, die Einwanderung 
ganz zu unterſagen, ift aber mit einer jo weit⸗ 
gehenden Forderung nicht durchgedrungen. Die 
Organiſation fürchtet, daß ausländiſche Arbeiter 
die einheimiſchen Arbeitnehmer unterbieten. Zu⸗ 
verläſſige Schätzungen beziffern die Arbeitälofig- 
keit in den USA. mit fünf Millionen. Die Gin- 
wanderungsquote läßt im Jahre 153 714 Aus- 
länder zu. Immer ſchon hat man bei der Vija- 
erteilung dem gelernten Arbeiter, jei es in 
Induſtrie oder Landwirtſchaft, den Vorrang gege⸗ 
ben, und kein wirklicher Kenner der Vereinigten 
Staaten wird leugnen können, daß an wirklich 
gut geſchulten Facharbeitern, wie fie aus den 
weſteuropäiſchen Nationen kommen, keineswegs 
ein Ueberfluß vorhanden iſt. Oft ſind in Er⸗ 
kenntnis dieſer Sachlage beſonders tüchtige Fade 
arbeiter viel ſchneller zur Einwanderung zuge⸗ 
laſſen worden als etwa Kaufleute. 
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Einfache Mehrheit des Pilſudſli⸗Blockes — Wahlanſechtungen angekündigt 


Warſchau, 17. November. 


Regierungsblock 
Nationaldemokraten 
Zentrolinke 


Ukrainer 
Juden 
Deutſche 
Kommuniſten 


Wilde 


Im alten Sejm waren die Mandate fol⸗ 


gendermaßen verteilt: 

Regierungsblock 103 Mandate 
Nationalſtaatlicher Arbeitsblock 5 5 
Kath. Union der Weſtgebiete 2 * 
Poln. Sozialiſtiſche Partei 51 Pie 
Bauernpartei Wyzwolenie 30 17 
Bauernbund des Abg. Stapinſki 3 PN 
Bauernpartei des Abgeord⸗ 

neten Dombfki 21 = 


Bauernpartei Piaſt und 
Demokraten W 
Nationale Arbeiterpartei n 
Kath. Nationale Union 30 5 
Minderheitenblock 485 „ 


Ukrain. Arbeiterunion (rechts) 5 5 
Ukrain. Arbeiterunion (links) 4 4 
Ukrain. radikale Wahlgruppe 9 75 


Kommuniſten 5 Pr 
Radikale Bauerngruppe des 
Pater Okon Ari 3, 
Oſtkleinpolniſche Zioniſten 6 8 
Ruſſen 1 * 
Ukrainiſche Arbeiterpartei 1 er 
* 


In zahlreichen Kreiſen des Oſtens in ge⸗ 
ſchloſſenen ukrainiſchen und weiß ruſſiſchen Sprach⸗ 
gebieten find ſämtliche Mandate dem Regie⸗ 
Die Nationaldemo⸗ 
kraten haben gewonnen und der oppoſitionelle 
Block der Zentrolinken hat ſich, wenn man 
die Ungültigkeitserklärungen von 11 wertvollen 
Liſten und die Gefangennahme der Führer und 
Agitatoren berückſichtigt, recht gut gehalten. Den 


Chriſtl. Dem. mit Korfanty 14 


(Eigener Bericht) 


Die offiziellen Schlußergebniſſe der 


Sejmwahlen liegen nunmehr vor. Demnach haben erhalten: 


248 Mandate 
65 „ 
78 


re 


* 
20 je 
7 * 
5 1 
r 
9 " 
2 ” n 
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Hauptdruck haben die nationalen Minder- 
heiten ausgehalten, die auch demgemäß die 
ſtärkſten Verluſte erlitten haben. Die Deutſchen 
haben ſämtliche Mandate in Kongreßpolen 
und in Pommerellen, in Oberſchleſien 
drei, in der Provinz Poſen zwei und in O jt- 
galizien ein Mandat verloren. Die deutſche 
Vertretung wird ſomit im kommenden Sejm von 
19 und 2 Sozialiſten auf 5 Sitze zuſammenſchmel⸗ 
zen. Aehnlich ſtellt ſich das Verhältnis für die 
ukrainiſche und weißruſſiſche Ber- 
tretung. i 


Der PilfudjtibIlod hat zwar die ein- 
[a9 e, aber nicht die zur Durchführung der Ver- 
aſſungsreform erforderliche Zweidrittelmehrheit, 
die ſich daraus ergebenden innerpolitiſchen Fol⸗ 
gen können zur Zeit noch nicht überfehen werden. 


Die Wahlen ſind im 


Korridorgebiet 


völlig ruhig verlaufen. Ganz beſonders ſchwach 
war die Wahlbeteiligung im Wahlkreiſe Grau⸗ 
denz (mittleres i wo die deutſche 
Lifte für ungültig erklärt worden ift. Die 
beiden ſicheren deutſchen Mandate gehen der Min- 
derheit dadurch verloren. 
nator Dr von Körber mitteilt wird die Wahl 
in dieſem Wahlkreiſe von der Deutſchen Wahl. 
e angefochten werden. Im Wahl- 
reife Dir ſchau, der die Landkreiſe Dirſchau 
(Nordpommerellen) umfaßt, war die Wahlbeteili⸗ 
Baß der Deutſchen verhältnismäßig gut. Im 
Sahlfrei3 Thorn (Südpommerellen) hatte die 
deutſche Liſte wegen eines angeblichen Form⸗ 
fehlers eine beſondere Nummer erhalten, ſo daß 
die Reſtſtimmen der Landesliſte nicht zugute 
kommen. In der Provinz Poſen iſt die Wahl 
ruhig verlaufen. Deutſchfeindliche ed 
gab es in Poſen und Oſtrowo. In Konitz ſind 
die Wahlen ruhig verlaufen. Da die Deutſche 
Liſte für den Wahlkreis für ungültig erklärt 
wurde, iſt das ſichere deutſche Mandat verloren 


liche Mandate die 
erhalten hat. 


egangen. Die Wahlenthaltung der Deutſchen 
etrug etwa 95 Prozent. Die Deutſche Wahle 
gemeinſchaft wird die Wahl anfechten. 


In Poſen kam es zu größeren Schlä⸗ 
gereien zwiſchen Nationaldemokraten und Re⸗ 
gierungsanhängern; etwa 30 Perſonen wurden 
verhaftet. In Lodz ſtürmten die Regierungs- 
anhänger das ſozialiſtiſche Parteilokal, wobei 
zahlreiche Perſonen verletzt worden ſind. Die 
Anhänger des Regierungsblocks haben in zahl⸗ 
reichen Orten in geſchloſſenen Trupps ihre 
Stimmzettel offen abgegeben. Im Wahlkreis 
Samter hat die Deutſche Liſte ebenfalls eine 
beſondere Nummer erhalten, ſo daß auch hier die 
Reſtſtimmen verloren gehen Dadurch geht auch 
ein ſicheres Mandat auf der Landesliſte verloren. 

ie Nationaldemokraten haben im 
Weſten, der Regierungsblock hingegen im 
Zentrum und beſonders im Oſten des Landes 
die meiſten Stimmen auf ſich vereinigen können. 
Auffällig iſt, daß 


in rein ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Kreiſen fat durchweg RNegierungs⸗ 
anhänger gewählt 


worden ſind. So meldet beiſpielsweiſe „Expreß 
Poranny”, daß in der rein ukrainiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft Wolhynien von 16 Mandaten 15 der 
Pilſudſkiliſte zugefallen find, während in den 
Wahlen des Jahres 1922 gerade dort Fajt ſämt⸗ 
nationale Minderheit 
In dieſem Zuſammenhang ver⸗ 
dient auch erwähnt zu werden, daß in den Qar- 
pathenorten des Kreiſes Spiz die Wahlkommiſ⸗ 
ſion ihre Tätigkeit ſchon Sonntag um 11 Uhr 
vormittag beendigen konnte. Dort wurden in 
ſämtlichen Orten ſämtliche Stimmen für die Bil. 
ſudſkiliſte abgegeben: jo z. B. im Orte Haluſz 
genau 100 Stimmen und dieſe 100 ſämtlich für 
den Regierungsblock. 
Die Hauptſtadt 


Warſchau 


hat fih tlar für die re Pilſudſki ausge- 
ſprochen. Von den 14 Mandaten, die auf War- 
ſchau entfallen, erhielt der Regierungsblock 8 Man⸗ 
date, was einen Zuwachs von 2 Mandaten be⸗ 
deutet. Die Juden konnten ihre 2 Mandate 
behaupten. Die Kommuniſten erbielten ein 
Mandat (verlieren ein Mandat). Die Oppoſi⸗ 


Wie der bisherige Se- tionsſozialiſten haben ihr einziges Mandat pers 


loren. 


In 
Oſtoberſchleſien 


hat ſich das vorläufige Geſamtwahlergebnis nicht 
mehr verändert. Es iſt alſo dabei geblieben, daß 
in der Woiwodſchaft wieder wie bei der Wahl 


zum Warſchauer Sejm von 1928 17 Abgeordnete 


gewählt worden ſind, von denen jetzt auf die 
Deutſche Liſte nur noch 3 gegen 6, auf die 
Liſte Korfanty 7 gegen 3, auf die Sanacja 
6 gegen 7 und auf die Sozialiſten 1 Mandat 
kommen. Der Mandatsverluſt der Deutſchen 
iſt jedenfalls größer als man nach der erſten 
Stimmzählung im Vergleich mit den Zahlen der 


P . 22 A ——— EEE 
Iſt die europäiſche Einwanderungsgefahr nad) 
US. Amerika wirklich jo groß? — Im vergan- barlandes Mexiko konnten bisher uneingeſchränkt 


genen Jahre iſt nicht einmal die volle 
ausgenutzt worden — im Juli 1930 kamen 7772 
Einwanderer aus Europa in den Vereinigten 
Staaten an, darunter befanden fich 1632 Italie; 
ner, 1157 Deutſche, 843 Engländer, 824 Iren 
und 780 Schotten, Staatsangehörige anderer 
europäiſcher Länder ſtellten je unter 400 pro Na⸗ 
tion. Würde auf dieſer zahlenmäßigen Baſis die 
Einwanderung im laufenden Rechnungsjahr ſich 
fortſetzen, jo käme man auf kaum mehr als 90 000! 

Die Gefahr liegt für die USA. nicht im Oſten, 
ſie liegt im Süden. Staatsangehörige des Nach⸗ 


T 


Quote 


I 
i 


einwandern, und durchſchnittlich 56000 Meri- 
faner kamen alljährlich von 1924 bis 1929 in 
das Land. Seit Beginn dieſes Jahres hat man 
dieſe Zuwanderung ſtark eingeſchränkt, mit dem 
Erfolg, daß im erſten Semeſter 1930 nur 3140 
Mexikaner in die Vereinigten Staaten kamen. 
Bei den einwandernden Mexikanern handelt es 
ſich faſt ohne Ausnahme um ungelernte Kräfte, 
die die Landessprache nicht beherrſchen und natür— 


lich in den Teilen der USGA., bie fie überfluten, 


den Arbeitsmarkt demoraliſieren. Wo es ſich um 
Arbeiten handelt, die keine Vorkenntniſſe ver⸗ 


langen, wird natürlich die billigere Kraft den 
Vorzug erhalten, und es leuchtet daher ein, daß 
durch die Mexikaner weit mehr Grund zur Mr- 
beitsloſigkeit gegeben wird als durch die europäi- 
jhen Einwanderer, 


Die Zabakftener im Reichsrat 


(Zelearaphiihe Meldung 
Berlin, 17. November. 


ſchwanden. 


ſind allerdings dabei nach wie vor ungeklärt 
geblieben. Die Tabakſteuernovelle wird daher in 
den Ausſchüſſen noch eine dritte Leſung er⸗ 
fahren, die noch vor Donnerstag ſtatt⸗ 
finden foll. — Die entſcheidende Plenarſißung 
des Reichs rats zur Verabſchiedung der Finanze 
reformgeſetze des Haushalts für 1931 ſoll auf 
jeden Fall am Donnerstag ſtattfinden. 


Köln, 17. November. In die Spar- und Dar- 
lehnskaſſe im Vorort Dünnwald drangen 
heute abend zwei maskierte Räuber ein, hiel⸗ 
ten eine allein im Geſchäftsz'mmer anweſende 
Angeſtellte mit Revolvern in Schach und 
raubten 600 Mark, worauf fie ſchleunigſt ver⸗ 
In der Dunkelheit konnten die 
Täter unerkannt entkommen. 


f 
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Anzeigenpreise: 10 N A olnischen Industrie- 
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herab zum letzten Boten die Kündigung mit 
Angeſtellte handelt, mit denen zum Teil wie mit 


perſonals i kolitä 5 N > ; 
Be nur um eine yormalität handle dender Mitarbeiter am Reich der freien 


ſichtlich in der letzten Woche des Novembers der bisherigen Arbeit des Inſtituts und feiner | die Vertreter Jtaliens und der Türkei 


„c 


e Ausgleichszahlungen an die Länder f eiue 
15 tifaſch iſten flugzeug 
Uebereignung von Reichsbahn⸗Vorzugsaktien und Gehaltskürzung ab En en 

Flugzeugabſtürze über Lyon der Benmiengehülter — Panzerkreuzer B fol gebaut werden En 17. dak = 5 großem Ane 


(Tele i Meld : 
L 3 U ve 3 Pr f i ; drang des Publikums und der internationalen 
ee k? puan gin e < [Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) Preſſe begann heute vormittag der Prozeß 
a . ! 18 s ne. : HB, 4 Be 
nahmen machte, ift aus geringer Höhe abge- Berlin, 17. November. Die Verhandlungen S in Reich, Ländern und Ge⸗ net * ien nen ng 
8 Der Apparat wurde ſtark beſchädigt, die der Reichs ratausſchüſſe werden aller meinden. an bat jetzt a eine Einigungs- antifaſchiſtiſche Flugblätter über Mai- 
reg er vun u aie et In Be cn nach planmäßi mw 25 N be⸗ 3 a 7 e Widerſtand hat land abgeworfen hatte und beim Rückflug in der 
on i Flu „ da e rden. Sie erledigten das Realſteuer⸗ daraufhin nachgelaſſen. Schweiz abgeſtürzt war. Das Flugzeug 
an Spog rn mote, W de ilt. Die geſetz zur Senkung der Realſteuern in Bei der zweiten Leſung des Reichshaushalts⸗ | gehörte dem Direktor der franzöſiſchen F ugfport- 
Slnggeuge feigen alle Balbe Stunden au, wm Err Sehuna, m melenticen iN, Der BMA: [planes with and über bie be anf ant en An fiada Ah on bem Singe Brabant, ber ver. 
zeichen für weitere Erdrutſche vorhanden ſind. worden, doch un Be immungen dum Teil träge entſchieden werden, die auf eine Kürzung dächlis ift, an dem Fluge teilgenommen a 
Die Gefahr für das Hoſpitaf it noch keineswegs den verſchiedenarkigen Verhältniſſen in den grö- des Reichswehrhaushalts abzielen. Es ift mit dae Prout at 1 . 
behoben. ßeren Ländern angepaßt. i Beſtimmtheit anzunehmen, daß der preußiſche R Die den e r Baſſaneſts ergab 
Nach ſchwierigen Verhandlungen erklärte ſich Antrag abgelehnt wird, daß alſo der Bau fei i 1 a ü ich ofſe 
> chwierig 5 g ärte 110) f t} keinerlei neue Momente. Er bemühte ſich offen- 
die e einverſtanden, den Län⸗ des Panzerſchiffes B und die Aufſtellung des ſichtlich, feine Mithelfer zu ſchützen und 
dern für die Kürzung der Lebermwei- Marinebauprogramms für die nächſten 6 Jahre per weigerte beharrlich, Angaben über den 
Langen um 200 Millionen RM., die im Hin- Zuſtimmung finden werden. Dagegen ift noch] unbekannten Mitflieger ſowie darüber zu machen, 
y an), bie eee des Perſonalaufwan⸗ zweifelhaft, wie fih die Mehrheit im Reichsrate[ woher die Flugblätter ſtammten und wo er ſie 
mA a er arten ichen Verwaltung der rg zu dem für dieſen pan eingebrachten preußi-|an Bord des Flugzeuges genommen hatte. Baſſa⸗ 
ED DEN en vorgeſehen iſt. einen Aus ſchen Eventualantrag ftellen wird, bei] nefi lebnte s auch ab, ſich darüber zu äußern, 
ptio zu gewähren. Für einen Betrag von 50 Reichsheer und Reichsmarine je 10 Millionen 
dag b. de nden ee bes ee e e 
ſt u 8 m) die Beſatzung des G 38 zur Landung Tragung der zeitlichen 80 Millionen RM ſoll ßiſche Vertreter den Antrag damit begründet, 
in Köln veranlaßt. a e a werden, daß die für 
2 ahre vorgeſehene öprozentige Gehaltskürzung 
Preisſenkung fürseeſiſche der Beamten ſchon mit dem 1. Februar 1931 be⸗ 
(Selearavhifhe Meldung) ginnen und dementſprechend mit dem 31. Januar 
Berlin, 17. November. Bei der heute im 


— 2565 a bike i e K . 
Reichsm niſterium für Ernährung und Landwirt- e * he der Heamien ak die 
ſchaft abgehaltenen Beſprechung wurde als Œr- Gehaltskürzung angerechnel 
gebnis erzielt, daß die durchſchnittlichen Klein Unter den Geſetzen, die noch zur Beratung 
derkaufspreiſe für ein Pfund Seefiſche für ſtehen, ift von beſonderer Wichtigkeit das Steuer ⸗ 
Berlin mit ſofortiger Wirkung herabgeſetzt wer⸗ vereinheitlichungsgeſetz, das feit zwei Jah- 
den. Die Preisſenkungen betragen u. a. für [ren den e vorliegt, 
Shellid im ganzen 9% Pfennig, gleich 16 Pro- deſſen Berabſchiedung bisher durch den 
zent, für Kabeljau im Anſchnitt 21 Mfg. gleich Widerstand Bayerns hinausgezögert worden ; 
28 Prozent und für Fiſchgelee 30 Pfg. gleich ift. Die bayeriſche Regierung bekämpft die in das Material 
398 Prozent. Der Reichsverband der Deutihen dem Geſetz erſtrebte Gleichartigkeit der ſpielen. 
Fischhändler e. V. wird für eine entſprechende 
Minderung der Preiſe im ganzen Reiche Sorge 


3 a Das Inititut für zeitungskunde 
efamtlündinunn des Püros im neuen Heim 


der Wirtſchaftspartei 
Aultusminifter Grimme als Feſtredner 


Coloſſer verlangt Einberufung der Reichs⸗ 
(Telearapbiſche Melbund 


konferenz 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. November. Der Parteiführer Berlin. 17. November. Das Deutſche die Sortentwidiung, an der neuen und 
der Wirtſchaftspartei, Reichstagsabgeordneter Inſtitut für Zeitungskunde veran- 2 zweckmäßigeren Arbeitsſtätte zum Aus- 
Drewitz, hat dem geſamten Perſonal des fred f heute u er 1 8 HEST ruck brachte. 
Parteibüros vom Generalſekretär Landtags- Gir. und Arbeitsräume eingetaumien neu Der Direktor des Inſtituts, Profeſſor Dr. 
; 8e (Lehr. und Arbeitsräume im Alten Marſtall, Dovifat b ei t bis⸗ 
abgeordneten Dannenberg beginnend bis Breite Straße 30, eine Feier, die in all ihrer gen „ W. 1 1 k 
Schlichtheit den zahlreichen Teilnehmern einen man der in Berlin betriebenen zeikungs⸗ 
ſtarken Eindruck von der Bedeutung des Jufti- wiſſenſchaftlichen Forſchungs⸗ und Fortbildungs⸗ 
€ tutes und ſeines Aufgabenkreiſes vermittelte. | arbeit, Miniſterialdirigent Dr Hentzſchel 
Dannenberg langfriſtige Verträge abge-] Der als Leiter der Preßrechlsabteilung des Inſtituts 
ſchloſſen waren und die zum Teil ihon viele Jahre i i er 


Shah qyp cei an outi f aab einen furzen Heßerblick über dieſe Seile de 
lang im Parteibüro tätig find. Der Parteiführer Preußiſche Unterrichtsminiſter geitungswiffenſchaftlichen Arbeit. NENNEN 
hat dieſe Kündigungen damit begründet, daß das 


i Für den Verein Deutſcher Zei⸗ 

Büro reorganiſiert werden müßte. i 5 Grimme = tun ee und a rg 

; ; rachte als Vorſitzenderx der Deutſchen Gele r. Martin Carbe das Inſtitut, un ür den 

8 bah AR Tr Drenis mi ſchaft für Zeitunzswiſſenſchaft in feiner Be⸗ Reichsverband der deutſchen Preſſe. deſſen ge. 

dem Konflikt innerhalb der Partei - par FH feine Befriedigung] Ihäftzführenker Vorſitzender, Direktor Gujtad 

kekruna zuſamgzenhängt, der bereits zug A n B| darüber ‚zum Mußbrud, daß das Juſtient jetz Richter. Dis Feier wurde due eine Belih 
herden des Reichstagsabgeordneten Coloſ⸗ 


* er gr Verhältniſſen 8 ange der Porkoriiden $ ir, pem pin aber 
er. des früheren zweiten Vorſitzenden der Par⸗ St aaf dm m nen neuen umen den von einer al hiſtoriſchen Trad tion durchdrunge⸗ 
Daun, „1 Wunſch mit, daß die Preſſe als Werkzeug | nen Unterkunftsgebäude abgeſchloſſen. 

tei, geführt hat. olofſex verlangt, mR die der Öffentlichen Meinung eine sweifade 


G 38 in Köln 


(Telegraphiſche Meldung) 
Köln, 17. November. Das Junckers⸗Flugzeug 
G 38 (D 2000) ift aus Paris gegen 145 Uhr 
auf dem Kölner Flughafen eingetroffen. Ob 
das Flugzeug heute noch nach Deſſau weiter⸗ 
fliegt iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls haben 
die Wetterverhältniſſe [Eſſen meldet Schnee ⸗ 


wohin er mit feinem Flugzeug geflogen war, nach. 
dem er das Schweizer Gebiet verlaſſen hatte, und 
ob er wirklich bis Mailand gekommen war. 


der neue Preußen⸗Etat balanciert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. November. Der preußiſche 
Staatshaushaltsplan für 1931 wird am 
Montag abend dem Staatsrat zugeleitet wer- 
den. Entgegen der Behauptung, daß der Etat ein 
Defizit enthalte, wird uns mitgeteilt, daß der 
Haushaltsplan in Einnahmen und Ausgaben 
mit einem Betrag von 3 975 694 910 RM. balan- 
ciert. Allerdings find entſprechend der großen 
Finanznot von Reich, Ländern und Gemeinden 
auch im neuen Preußenetat außerordentlich um- 
fanareihe Abſtriche vorgenommen worden. 


die Führerkriſe in der IBP. 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. November. Am Dienstag tritt 
der Parteivorſtand der Deutſchen Volks- 
partei in Berlin zu einer Sitzung zuſammen. 
Der Abgeordnete Dr Dingeldey, der eben aus 
Locarno zurückgekehrt iſt, wird über ſeine Unter- 
rebung mit Dr Scholz berichten. Im Partei- 
norta wird die Frage der Nüdtrittd- 
abſichten Dr Scholz’ vom Parteivorſitz geklärt 
werden. Die endgültige Löſung wird erſt auf der 
Sitzung des Zentralvorſtandes am 30. November 
zuſtandekommen. 


Jie Friedhoſſchänder 
von Trebnitz gefaßt 


Die unerhörten Verſchandlungen auf dem 
jüdiſchen Friedhofe in Trebnitz (Schleſien), 
wo die Leichenhalle und zahlreiche Grabſteine 
mit Hakenkreuzen verunſtaltet wor- 
den waren, hat die nationalſozialiſtiſche Orts 
gruppe in Trebnitz veranlaßt, eine Peloh- 
nung von 50 Mark für die Namhaftmachung 
der Schmierfinken auszuſetzen, die auf ſo 
niedrige Art das Hakenkreuz mißbrauchten. 
Ueberraſchenderweiſe wurden daraufhin ein 
24jähriger Maler und zwei Burſchen jugend⸗ 
lichen Alters dingfeſt gemacht, die fih als ein- 
geſchriebene Mitglieder der Orts- 
gruppe Trebnitz der NSDAP. aus wieſen. Die 
Ortsgruppe Trebnitz der Nationalſozialiſtiſchen 


daß die Preisſenkungsaktion der Reichsregierung 
durchſchnittliche . von fünf bis 
echs Prozent zur Folge haben werde, und daß 
ei den Rod ſt o fin duſtrꝛen, wie Kohle 
und Eifen, die für Materiallieferungen 
an Reichsheer und Reichsmarine zunächſt in 
Frage kommen, entſprechende. Preisſenkun⸗ 
gen bereits erfolgt oder in Aus ſicht ge. 
ſtellt find, Da das Material im Haushalt des 
Reichsheeres und der Reichsmarine mit 396 Mil. 
lionen angeſetzt wurde. würde ein Bprozentiner 
Abſchlag 20 Millionen ausmachen. Dieſe Be- 
gründung, die fih im nächſten Jahre noch ſtärker 
auswirken 01 f wird in den Beratungen über 

ür die Reichswehr noch eine Rolle 


14tägiger Friſt ausgeſprochen, obwohl es ſich um 


Reichs konferenz der WP., die Ihon längſt A 

9 che . 1 [Sendung erfülle: Der Stimmung des Lans 75 

ene babe 5 hd er ae des gegenüber 2 Negleruna Ausbrud pe ver. Vernſtorff drüngt auf Deutſchen Arbeiterpartei bat durch die öffentliche 

der Parte! zu rechtfertigen. Er droht leihen und die Meberlegungen zur Kenntnis ber 9i] chl i Mitteilung, daß fie keine Denkmalsſchänder in 
Bevölkerung zu bringen, die eine Regierung be- e eun gung ihren Reihen duldet. die Verurteilung des 


ſogar, er würde fih an keine Schweige. tt h l f 

(lch t ni 1 fü ſtimmt haben, zu dieſer oder jener Entſcheidung 

Picie. e a be e b n heite Er eee eee 

pomme. Die Parteileitung wiederum teilt mit, ß; olkes zur eig n es Genf, 17. November. Im Vorbereitenden 

daß es ſich bei der Kündigung des Parteibüro bildung fein, damit aus dem Untertan Abrüſtungsausſchuß wurde heute eine Ent- 
eines fremden Willens ein ſelbſtentſchei⸗ſchließung der aag Wen 2 


die notwendig geworden ſei, um die erforderliche r 9 ien | genommen, wonach die Frage der Begren⸗ 
Staatsbürger werde. In dieſen Räumen möge pung der Militärbudgets der erneuten 


Reorara'iatioa zu ermöglichen. Die Kündigung]; ere ! 

bedeute alio nicht in jeden Falle bielimmer lebendig fein die Trias. Staat en:] Prüfung durch ein Sachverſtändigenkomitee 
Entlaſſung. Bereits vor acht Tagen habe ſich ihal: und Preſſe. ae erden = bei unterzogen Kr ſoll. Genf Vebuſterff 
die Partelleitung mit den Wahlkreisleitungen in] Mächte möge zum Sinnbild jedes Jour- ſerklärte. daß dieſe Prüfung nicht zu einer Ber. 


niedrigen Treibens ſolcher Elemente aus- 
geſprochen, und jeder vernünftige Menſch wird, 
unabhängig von Parteirichtung und weltanſchau⸗ 
licher Einſtellung, nur ſchärfſte Mißbillianna 
derartiger Schandtaten empfinden. 


Muſſolini als „Stahlhelmer“ 


Im Laufe der Woche hat eine Abordnung des 
„Stahlhelms“, Bund der Frontſoldaten. eine eile 


Verbindung aeiebt, um über den Termin für dien aliſten werden. S ſchleppung der Abrüſtungskonferenz führen dürſe. durch Itali ternommen; die G t 

Einberufung der Reichskonferenz eine] Nach dem Miniſter ſprach namens der Reichs-] Deshalb müſſe bereits letzt 0 d 5 daß u. 8 don M f piini empfangett en Der 

E as u pena . PE Far- regierung der Chef der Preſſeabteilung, AA ame 11 — — 585 8 8 den Vor⸗ 3 Dr. 8 5 . en an 
5 t nur ı ſchoben ereitenden rüſtungsausſchu en jetzige Muſſolini, in der er die Bedeutung des fai iſtiſchen 

worden, weil erit die Wahlen in einigen Lan-] Miniſterialdirektor Dr. Ze lin, Tagung die uUnwiperruffich legte ſein Gedankens als Weltanſchauung bervorbob. 

dern abgewartet werden ſollten. Die Reichs ⸗ ft 8 ch £ müſſe, ſondern direkt an die Abrüſtungskonferenz überreichte dem Miniſterräſbenten des Ab- 


konferenz der Wirtſchaftspartei werde voraus- der in herzlichen und anerkennenden Worten zu richten habe. Im ſelben Sinne ſprachen ſich zeichen des Stahlhelms. Muſſolini dankte in 
ji ildeutiher Sprache und betonte feine Sympathie 


in Berlin ſtattfinden. Reitung gedachte und die beiten Wünſche für aus. Der Ausſchuß erklärte fi einverſtanden. mit der Stahlhelmbewegung. 


ic 


parenan Licht ist Sparen an fa 


Je feiner die Arbeit, desto besser muß das Licht sein. Darum sollte 2 

niemand an lebensnotwendigen Dingen, zu denen das Licht gehört, 

sparen, denn schlechte Beleuchtung schadet dem Auge und erschwert 
jede Arbeit. Lichteinschränkung ist kein vernünftiges Sparen. 


Jeder Elektro-Lichtfachmann liefert Ihnen 
die für Sie notwendige Arbeitsplatzbeleuchtung. 


e 


as‘ j 
RA 


dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 320 


Amlerſalmndsbeildde 


18. November 1930 


Von den Feſten zwiſchen Allerheiligen 
und Gilveſter / Erwin H. Adamiti 


8 Das chriſtliche Jahr umfaßt eine Reihe von 
Feſt⸗ und Gedenktagen, aber kein Jahresabſchnitt 
bietet dem Betrachter ſolch markante, zur $ e- 
ſinn lichkeit anregende Stunden wie die 
Zeit zwiſchen 1. November und dem Silveſter⸗ 
tag. Gerade die Zeit der Novemberſtürme, die 
Tage der Regen. und Schneeſchauer, das ein⸗ 
tönige Grau des Himmels, machen unfer Emp- 
finden, unſer Gefühl für das, was wir mit 
„Spuk“, mit „Geiſterumtrieben“ bezeichnen, auf⸗ 
horchen, ſofern wir nicht ein ganz und gar 
ausgeſprochener „Nur⸗Verſtandesmenſch“ find, 
Dem Deutſchen, der etwas vom Dichter 
und Denker, vom Grübler und Sinnierer in ſich 
p lt, bietet ſich in dieſer Jahreszeit eine un⸗ 
eſchreibbar günſtige Gelegenheit, ſeine Phantaſie 
ſpielen zu laſſen, ja, ſich mit Weſen anderer Wel⸗ 
ten herumzuſchlagen, den Kampf mit jenen „Hol⸗ 
den“ und „Unholden“ mit allen Mitteln zu führen. 


Schon der Allerſeelentag führt uns 
mitten hinein in jene heiß umſtrittene Welt der 
Geiſter. Dieſer „Gedenktag der Toten“ wurde 
von dem Benediktiner Odilo von Clugny im 
Jahre 998 eingeführt. Er beſtimmte für ſämt⸗ 
liche Benediktinerklöſter am 2. November ein ſo⸗ 
genanntes „Seelenfeſt“. Dem Aberglauben 
jener Zeit entſprechend, wußte man ſich an dieſem 
Tage überall von Geiſtern und armen Seelen 
umgeben, zu deren Beruhigung und Seelenheil 
man die Gräber von Unkraut ſäuberte und mit 
Blumen ſchmückte. Geweihte Kerzen wurden, 
| zunächſt in Klöſtern und Kirchen, ſpäter auf den 
| Gräbern abgebrannt und zum Heil der Ber- 
ſtorbenen beſonders innige Bittgebete verrichtet. 
Im Jahre 1006 führte Papſt Johann XIX. dieſen 
2. November als Seelengedenktag für die ge⸗ 
| ſamte katholiſche Kirche ein. Wer je, fei es in 
| Sturm und Regen, oder im naßflockigen Schnee 
„auf den Kirchhof leuchten“ ging, wird ſich beim 
Scheine der tauſend und aber tauſend flackern⸗ 
den Kerzchen und Lämpchen des geiſterhaf⸗ 
ten Eindrucks nicht erwehren können, den dieſe 
Stätte des Friedens ausſtrahlt. Auch er wird 
in den Bann der Geiſternähe gezogen und, wenig⸗ 
ſtens für kurze Zeit, dem Bewußtſein erliegen, 
von den Seelen teurer Entſchlafener umgeben zu 
ſein. Ohne in den Aberglauben unſerer Ahnen 
zu verfallen: es iſt wohl mehr die intenſive Er⸗ 
innerung an diejenigen, die die Allmutter 
Erde zur letzten Ruhe in ihren Schoß aufgenom⸗ 
men hat, die in uns das Bewußtſein auslöſt, mit 
den Verblichenen in innigerer Verbindung zu 
ſtehen und nicht zuletzt dieſes „Du biſt aus Staub 
und wirſt zu Staub“, dieſes erbarmungsloſe Emp- 
finden unſerer Winzigkeit gegenüber dem All- 
Geſchehen. 

Trotz der Bekehrun um riſtlichen 
Glauben blieb es nicht nos, daß Ba Er 
ten und Gebräuche aus heidniſcher Zeit, 
wenn auch in veränderter Form, beibehalten 
wurden. Galt bei den alten Germanen Wotan 
als Spender der Feldfrüchte, dem zu Ehren das 
Ernteopferfeſt gefeiert wurde, ſo übernahm 
nunmehr St. Martin (11. November) deſſen 
Stelle. St. Martin, Biſchof von Tours, Be⸗ 
chützer der Armen, iſt wie St. Nikolaus ein 

eſonders den Kindern freundlich geſinnter Hei- 
liger. St. Martin wurde der Patron des Ge⸗ 
flügels, des Viehes und der Hirten. Scheuern und 
Keller waren von der eingebrachten Ernte gefüllt, 
und ſo feierte man dieſen Tag aus Dankbarkeit 
p all die guten Gaben mit einem beſonderen 
eſtſchmaus Erinnert fei an die Marting- 
gans, bei der natürlich nicht der Martins. 
trank fehlen darf. artinshörndel, bei 
Kindern beſonders beliebt, gaben der Jugend Ge- 
legenheit, ihre Dankbarkeit dem peu Heiligen 
gegenüber durch Fackelzüge zu bezeugen, Auch 
dieſe e Martinshörndel erinnern 
an den alten Himmelsreiter Wotan. In einigen 
Gegenden werden auch jetzt noch ſogenannte 
artinsfeuer abgebrannt. Daß man bei 
all dieſen Dankbarkeitsbeweiſen in Anbetracht der 
vollen Vorratskammern mitunter des Guten zu⸗ 
viel tat, iſt wohl nicht verwunderlich, und ſo kam 


„Von allen 


dieſer edle Spender in den üblen Ruf, der f ir⸗ Am 6. Dezember, wenn der Abend ſich über 
mende Genius der Trinkex und PraſſerſFeld und Flur ſenkt, dann kommt St. Nikolaus, 
zu ſein. Ein dem Trunke Ergebener wird in auf einem Schimmel reitend, über der Matta- 
manchen Gegenden noch heute Martinsmann ge⸗ 


nannt. 
Mit dem nächſten Gedenktage, St. Andreas 


am 30. November, 0 der eigentliche geheim- 
nisvolle Zauber der Weihnachtszeit. St. 
Andreas gehört zu den ſogenannten Standes⸗ 
heiligen. Er iſt der Schutzherr der Mau⸗ 
rer, wie St. Barbara die Schutzpatronin der 
Bergleute und Artilleriſten oder wie die Heilige 
Familie Beſchützer der Zimmerleute ſind. Der 
30. November ift der Tag des Loszaubers. 
Loszauber oder 8 iſt ebenfalls ein An⸗ 
denken an alte heidniſche Germanenzeit. Zur Er⸗ 
gründung der Zukunft warf man damals die ge⸗ 
ſchnitzten Runenſtäbchen, und aus ihrer Lage und 
rg las man das Gewünſchte oder das Ge- 
enteil heraus. Heute iſt man proſaiſcher gewor⸗ 
en. Statt der Runenſtäbchen bedient man ſich 
der Pantoffeln oder der Apfelſchalen. 
Auch das Bleigießen, das Schwimmenlaſſen 
von zwei Myrthenblättchen gehört zum Losbrauch. 
Ebenſo die in verſchiedenartiger Form geſtellte 
Frage nach dem Zukünftigen. Wer am St. An⸗ 
dreastage einen Kirſchenzweig ins Waſſer 
ſtellt, kann gewiß ſein, ſich im folgenden Jahre 
zu verheiraten, wenn dieſer Zweig am Weihnachts⸗ 
abend ſeine Blüten entfaltet. [Eine Gewähr bier- 
für wird jedoch nicht übernommen!) Dieſe Bräuche 


ſchen Siedlern in Schleſien eingeführt. Los⸗ 
zauber wird nicht nur am St. Andreastage aus- 
geübt, ſondern in der ganzen Weihnachtszeit, be⸗ 
ſonders noch in den ſogenannten Zwölften, 
das ſind die geheimnisvollen Nächte zwiſchen dem 
25. Dezember und 6. Januar. 


Alsdann ſei des 4. Dezember gedacht, an dem 
das Felt der heiligen Barbara gefeiert wird. 
Dieſe Heilige ift die Schuspatronin der B erg- 
leute, man könnte faſt ſagen, auch von ganz 
Oberſchleſien: denn alles, was hier kreucht 
und fleucht, lebt ja in gewiſſem Sinne von Kohle 
und Erz. St. Barbara gehört zu den 14 heiligen 
Nothelfern. Nach der Grüſſauer Ueberlieferung 
läßt ſie „ihre Verehrer nicht ohne Beicht' und 
letzte Wegzehrung die Straße zur Ewigkeit gehen“ 
Eigenartig iſt, daß das Feſt nur in Oberſchleſien 
gefeiert wird, während man in Weſtfalen an 
dieſem Tage wie gewöhnlich zur Schicht geht. 
Eine ſchöne Sitte vom Standpunkt der Männer 
— die Frauen ſind weniger entzückt darüber — 
ift ſas ſogenannte Wurmbegießen („Chro- 
boca zaloc“). Eigentlich ſollte dies erft am Weih- 
nachtstage, am 24. Dezember, getan werden. Aber 
mancher Wurm ift eben länger und zäher, der 
läßt ſich dann nicht mit einem Male töten. Das 


Wurmbegießen iſt ein alter oberſchleſiſcher Brauch. 


N bekamen jeder Knecht und jede Magd am 
auf nüchternen Magen ein Glas Schnaps mit 
geſtoßenem Pfeffer gereicht mit den Worten: „Da⸗ 
mit Euch der Wurm nicht beißt“. Gemeint war 
mit dem Wurm jegliches Leibweh. 


Nun kommen wir zu St. Nikolaus, deſſen 
Feſt wir am 6. Dezember feiern. St. Nikolaus, 
der größte Kinderfreund und Geſchenkheilige, war 
Biſchof von Myra. Eine Legende erzählt von 
ihm, daß er einem armen Vater, der aus bitter⸗ 
fter Not heraus feine drei ſchönen Töchter ver- 
kuppeln wollte, in der Nacht einen Beutel voll 
Gold aufs Bett legte, um mit der hierdurch be⸗ 
bobenen Notlage auch gleichzeitig die Ausführung 
der gehegten Abſichr zu verhindern. Daher die 
Sitte der Beſcherung. Am Vorabend werden 
Teller aufs Fenſterbrett geſtellt, Strümpfe oder 
Beutel vors Fenſter gehängt, die dann am näch⸗ 
ſten Morgen mit allerhand guten Gaben gefüllt 
ſind. Und dann am 6. Dezember ſelbſt, wenn der 
geſtrenge, aber gütige Kinderfreund ericheint! Er 
kommt als St. Nikolaus ode. als Knecht Ruprecht. 
St. Nikolaus wehrt allem Böſen, vor allem dem 
Teufel; ſo findet ſich mitunter ein ſolcher in 
feiner Begleitung, allerdings mit Ketten ge- 
feſſelt. Eine oberſchleſiſche Sage berichtet: 


Während St. Nikolaus 


` auch d te Adventſ über. 
wurden im 13. Jahrhundert von mitteldeut ⸗ nn Ra en So 


Adventskrone 


Dezember vom Gutsherrn vor dem Frühſtück 


Feiertage der 


ie in Ratibor an und ſteigt auf einer 
goldenen Leiter zur Erde. Die linke Hand hält 
die Zügel, die rechte jedoch eine Rute. Er gebt 
bon Haus zu Haus, examiniert die Kinder, läßt 
ſie ihre Gebete aufſagen, belohnt die guten und 
artigen mit Leckerbiſſen, den in hinterläßt 
er aber zur Erinnerung eine Rute. Ift fein Werk 
getan, ſo kehrt er auf demſelben Wege wieder in 
den Himmel zurück. 

Auch hierbei finden wir Anklänge an alte ger⸗ 
maniſche Zeit. St. Nikolaus — Knecht us 


precht — man möchte beide für eine Geſtalt an- 
| Knecht Ruprecht ift die allerälteſte deutſche 


eihnachtsgeſtalt. Allerdings paßt fein Mus- 
zu demjenigen des St. Nikolaus. 
Í im Biſchofsornat 
erſcheint, kommt Knecht Ruprecht im Pelz, Pelz- 
mütze, Ruckſack und Knüttel, — alſo ungefähr ſo, 


ſehen wenig 


wie einſt die alten Deutſchen im Winter zu gehen 


pflenten. Man kann alfo annehmen, daß Ruprecht 
oder „rauher Percht“ als männlicher Begleiter 


der Seelen⸗ und Familiengöttin Percht⸗Holle an⸗ B 
geſehen wurde. 


Erſt die chriſtliche Kirche machte 
aus ihm den St. Nikolaus, der, auf einem Schim⸗ 


mel reitend, wieder Aehnlichkeit mit dem Himmel- 
reiter Wotan hat. ; 


Wenn St. Nikolaus erſcheint, dann ift ja wohl 
Die vier 
ventſonntage mit den vier Lichtern der 
verſinnbildlichen die vier 
Jahrtauſende der Sehnſucht nach dem Heilande. 

Und dann endlich nach Wochen der höchſten 
Spannung, nach Wochen einer erfinderiſchen Ge⸗ 
heimnistuerei zwiſchen Eltern und Kindern, Ge⸗ 
ſchwiſtern und Freunden kommt der 24. Dezember. 
Auch dieſes höchſte Feſt der Chriſtenheit hat ſei⸗ 
nen Vorläufer bei den alten Germanen. Dieſe 
feierten am ſelben Tage das ſogenannte 
Julfeſt, das Feſt der Winter onnen⸗ 
wende. Es war eine Zeit, in der man annahm, 
daß die Götter in menſchlicher Geſtalt auf der 
Erde wandelten und in der man perſönliches Ein⸗ 
greifen der göttlichen Weſen in menſchliche Dinge 
überall zu ſpüren glaubte. Auf dieſen Tag der 
Sonnenwende, dem dies matalis invicti, dem 
Geburtstag des Unbeſiegten — der Sonne — fiel 
der Tag des „Lichtes der Welt“. So wurden auch 
viele heidniſche Sitten und Gebräuche trotz 
aller kirchlichen Maßnahmen auf das 
liche Feſt übernommen. Die erſte chriſtliche 
Errungenſchaft war die Darſtellung der ſogenann⸗ 
ten Krippe. Dieſe eröffnete die Weihnachts⸗ 
feier: zuerſt in Klöſtern, dann in geiſtlichen Ge- 
noſſenſchaften kommen Weihnachtsſviele auf, von 
geſchloſſenen Gruppen handelnder Perſonen dar⸗ 
geſtellt. Im Gegenſatz dazu tauchen in früher 
Zeit Weihnachtsumgänge auf, wie das 
Dreikönigſpiel, die aber zeitweiſe wegen 
ihres lärmenden Charakters verboten wurden. 
Die älteſte Weihnachtsſitte: das das Schenken 
und Geben hat ihr Vorbild in gewiſſen Formen 
der römiſchen Saturnalien, bei denen 
Knechte und Sklaven von den Vornehmen be- 
ſchenkt wurden. 


Woher ſtammt nun unſer ſchöne deutſche 
Weihnachtsbaum? * dieſe Sitte beruht 
auf alten heidniſchen Gebräuchen. Die alten 
Germanen brachen am Tage des Winteronfangs 
Zweige und Las diefe feierlich im Haufe 
auf; eine Berührung mit ſolchen wurde für 
F angeſehen Dieſe Zweige 
wurden im Mittelalter mit den Marting- und 
Nikolausgeſchenken verbunden, und erſt ſpäter 
wurden ſie auf das Weihnachtsfeſt hinübergezogen. 
Wann dieſe Zweige in den Weihnachts⸗ 
baum umgewandelt wurden, iſt ziemlich un⸗ 
gewiß. Im Jahre 1605 wird das Vorkommen des 
Weihnachtsbaumes durch Aufzeichnung eines 
Straßburger Bürgers bezeugt. Aus dem Jahre 
1657 erfahren wir, daß die Weihnachtsbäume mit 
Puppen und Zuckerwerk behangen wurden. In 
der Mitte des 18. Jahrhunderts erglänzten zum 
erſten Male die Weihnachtskerzen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an dieſem höchſten 
Weihnachtszeit auch die geheimnis⸗ 


vollſten Kräfte walten. Der Los zauber wird 


Seifen, die ich in meiner langjährigen Praxis 
erprobt habe, halte ich die Palmolive-Seife 
N für die beste” 


sagt Herr Voortmann, 


chriſt⸗⸗ 


„Gründliche Reinigung der Haut ist oberstes Gesetz für Schönheitspflege.” 
Das ist das erste, was die Schüler der berühmten Reichalda-Fachschule für 
Schönheitspflege lernen. „Ich empfehle Palmolive-Seife, zu deren Herstellung 
reine Pflanzenöle verwendet werden. Die verwandten milden, natürlichen 
Palm- und Olivenöle erzeugen eine Seife, die die Haut reinigt und belebt.“ 


Fam 


Herr Voortmann, 
Leiter des Instituts, X 
überwacht eine Ce- 
sichtsmassage. 


wie in der St. Andreasnacht geübt, Tiere können 
zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts ſprechen — ſie loben 
ihren Beſitzer oder tadeln ihn — daher auch die 
Sitte, dem Vieh von allem zu geben, was auf 
dem 3 erſcheint. Es foll teil» 
= an dem Wohlſtand des Hauſes. Der 
eihnachtstiſch ift gedeckt mit allerhand Speiſen, 
denen beſondere Kräfte an dieſem Tage inne⸗ 
wohnen. Oblaten mit Honig ſchützen vor Heifer- 
keit, genau ſo wie Aepfel und Nüſſe der Geſund⸗ 
heit und langem Leben beſonders zuträglich find. - 
Süße Speiſen bringen Luſtigkeit und Freude, 
Fiſche und Weißkraut bringen Geld ins Haus, — 
daher die Fiſchſchuppen im Geldbeutel uſw. uſw. 
Allerhand Kuchen werden gebacken, der ſogenannte 
Striezel, in Norddeutſchland Hollenzopf genannt, 
Streußelkuchen, Mohnkuchen und Pfefferkuchen in 
ſeiner vielſeitigen Geſtalt und wie die Gerichte 
und Leckerbiſſen alle heißen mögen, — in Ober⸗ 
ſchleſien nicht zu vergeſſen die polniſche Soße 
und die Mohnklöße. Und wenn dann um 
12 Uhr die Glocken läuten, von den Kirchtürmen 
Choräle geblaſen oder geſungen werden, dann be⸗ 
ginnen die ſogenannten Zwölften, die geheim ⸗ 
nisvollſten Nächte des ganzen Jahres. Alle Mr- 
beit muß ruhen, beſonders die mit drehender Be⸗ 
wegung. In den Zwölften machen Kr 
Su den Kalender für das ganze kommende 
Jahr. Gewiſſe wilde Tiere dürfen nicht beim 
Namen gerufen werden. Alles um uns iſt voller 
Zauber und Spuk. Und wenn in der Silveſter⸗ 
nacht um 12 Uhr der Lärm anhebt, die Glocken 
läuten, das neue Jahr mit einem Höllenkrach be⸗ 
grüßt wird, dann haben wir auch hier eine alte 
germaniſche Sitte: Durch Lärm wurde alles 
öſe vertrieben Und ſo glaubt man auch 
heute noch, durch den Radau allem Böſen den 
Eintritt in das neue Jahr zu verwehren. Die 
alte Sitte des Punſchtrinkens und Pfann⸗ 
kucheneſſens braucht wohl nicht erſt be⸗ 
ſonders erwähnt zu werden: ſie iſt zu ſchön, als 
daß man ſie miſſen könnte. Neujahrsgratulanten 
erſcheinen, die Zeitungsfrau, der Schornſtein⸗ 
feger, der Briefträger uſw., alle wünſchen uns 
Glück fürs neue Jahr und ſich ſelbſt einen Obolus 
in ihren Beutel. Neujahrs⸗Glückwunſch⸗ und Ulk⸗ 
karten werden verſandt und Zufälle beſonders 
argwöhniſch beurteilt: Denn wer am Neuiabrs⸗ 
tage ſpät aufſteht, iſt das ganze Jahr ein Lang⸗ 
ſchläfer; begegnet man am Neujahrsmorgen zu⸗ 
erſt einem Manne, dann kann man das ganze 
Jahr hindurch mit Glück rechnen: die Begegnung 
mit einer Frau jedoch bringt Unglück. Junge 
Eheleute wiſſen, daß ſie einen Buben erwarten 
können, wenn am Neujahrsmorgen ein Mann zu- 
erſt das Haus betritt, während Frauenbeſuch ein 
Maidlein ins Haus bringt Leute, die ſich ſonſt 
nicht kennen, rufen fih Neufahrsgrüße zu. und 
ſogar Altmeiſter Goethe hatte einen ſchönen 
Neujahrswunſch geschrieben, der wert iſt, hier 
aufgefriſcht zu werden: $ ; = 
Zum neuen Jahre Glück und Heil 
Für alte Wunden gute Salben 
Auf groben Klotz nen groben Keil 
Auf einen Schelmen anderthalben. 


Selbſt in München 
geht der Bierverbrauch zurück 


In einer Proteſtverſammlung der 
Münchener Gaſtwirte gegen die durch die Notver⸗ 
ordnung zuläſſige Erhöhung der Gemeindebier⸗ 
ſteuer und die Einführung einer Getränkeverzehr⸗ 
ſteuer wurde mitgeteilt, daß im letzten Vierteljahr 
der Bierkonſum in den Münchener Bierlokalen 
um 40—50 Prozent geſunken ift. In der Ber- 
ſammlung machte ſich die Empörung gewaltſam 
Luft. Es wurde zu Demonſtrationszügen, Ent⸗ 
laſſung der Angeſtellten und Schließung der Be⸗ 
triebe aufgefordert. ; 


Die „Farbenſchranke“ von der 
anderen Seite 


Die Wirtſchaftskriſe in Nordamerika zeitigt 
Folgen, die manchmal einer gewiſſen Tragikomik 
nicht entbehren. Eine der letzten Auswirkungen 
der Kriſe iſt, daß die arbeitsloſen Weißen in den 
Südſtaaten beginnen, Arbeiten zu verrichten, die 
bis vor kurzem noch ausſchließlich von Negern 
3 wurden und die vor einem Monat die 

eißen niemals geleiſtet haben würden. Die 
Häupter der Negergemeinden in den Südſtaaten 
haben beſchloſſen, beim Präſidenten Hoover 
gegen dieſes Vorgehen der weißen Arbeiter zu 
proteſtieren, wodurch ein großer Teil der 
Neger um ſeinen Erwerb gebracht würde. 


— — 


* 


der Leiter des bekannten Lehrinstituts Reichalde in Berlin 


Bestehen Sie darauf, 
die echte Palmolive 
zu bekommen nur 
in grünem Papier 
mitschwarzemBand. 


Dec, aea 


Der „Und“ schreibt im Ottober. Heft: 
ein unhaltbarer Zuſtand, daß 


Ihre Vermählung zeigen an 


Es ijt Stadt lau- 
PA: sfrauen ur die ganze S 
Eugen Bantle und Frau, fab e dez e aa. eee 


Elli, geh. Hartwig. 


beſchaffen, daß man Kriegszeit einanber 
tteinot in der 8 

Adressen qufläftert: y „Wiſſen Sie, wir haben da 

einen Bäcker 


Das durfte er nicht behaupten, bevor er die ſo beliebte, leicht 
6 gekoſtet hat. 
bekömmliche „ Jeder rühmt von 
„Landbrot Perle“, den guten Geſchmack und die Wohlbekömmlichkeit. 
Alfo von morgen ab nur noch: „Landbrot Ferlie“ mE 


Rudi Wallosch ek, | Beuthen 05. 


Alleinhersteller der „Landbrot-Perle‘ 
Hohenzoliernsiraße 28 N 2361 


Weitere Verkaufsſtellen: 
Dr.-Stephan-Straße 2 5 Piekarer Strate 92 {Kondziolka) 
Opitzstraße (Respondek) Solgerstrae (Knopp 
Gustav-Freylag-Sirale 15 (Kna * Krakauer Strafe (Bereschka Feinkosthdlg.) 
Scharleyer Straße 2 (Blascıy Für Bobrek; Einkaufsv. der Julienhütte 
Es sind noch einige Verkaufsstellen zu vergeben. 


Kempten / Allgäu 
Bad Landeck / Schles. 


17, November 1930, 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die herrlichen Kranzspenden bei dem allzufrühen 
Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des 


Karl Kramer 


danken wir innigst. Ganz besonderen Dank 
Herrn Kaplan Kempa für seine tröstenden Worte am 
Grabe. 


Beuthen OS., den 18. November 1930 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Gestern abend verschied nach kurzem Kranken- 
lager unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 


Adolf Schlesinger 


im 78. Lebensjahre, 


Beuthen OS., Breslau, Berlin, 
den 17. November 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 19. d. Mts., 
um 3 u nachm, vom Trauerbause, Hohenzollernstr. 2, 
aus sta 


dürfen Sie nicht kaufen ohne meine auf 
das modernste umgebauten und 
bedeutend erweiterten Ausstellungs- 
räume besichtigt zu haben! Die Güte 
meiner Fabrikate ist unerreicht! 


A.Tschauder 


Ratibor — Gleiwitz 
Die Möbel-Fabrik Schlesiens 


Zeitgemäß herabgesetzte Preise! 


Am 16. November 1930 verschied im 
Alter von 81 Jahren, versehen mit den 
Sterbesakramenten, unser guter, treusor- 
gender Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater, der 


Staat. gent. Dentist 
E. Bienek. Beuthen O.-S. 
Kals.-Fr..Jos.-PI. 5 (Kattee Jusczyk) 
Telephon 2962 

führt alle Zannarbeiten gut und preiswert 

aus — Teilzahlung gestattet 


Der Petzmantel 


iſt der Wunſch jeder Dame. 
Wir liefern an Beamte, 
Kaufleute cte. Pelze in allen Fellarten wie 
rg Bifam, Pehanidi, Maulwurf, 


Kaufmann 


Franz Bujara. 


Wielkie Piekary, den 16. November 1930, 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Dienstag, 18. November 
20! «8% «Uhr Die neue po ai f 
Schwank von impekovan and Mitt wofür Intere liegt, ob 
Hindenburg MAADI Em Santapi bi. caboose Dili 
Seeg von Robert Stolz 3 unverb adlicher Vertreter · 


Im Namen der Hinterbliebenen: 1 „freier Rartenverkauf PEA “nn 


Frau Julie Bujara Rheingoid 


Oper von Richard Wagner 
und Kinder. Gleiwiz Die Weber 
2014 (844) Uhr Schauspiel von G. Hauptmann 


. in Gleiwitz? 
monatlich 


Die Beerdigung findct am Mittwoch, dem Nur zum 
19. November 1930, vormittags 9 Uhr, in Wielkie Evangelisches Gemeindehaus 1 1 MUNCHSHOF 
tt, 8 
ee Heute abend 8 Uhr Vortrag des ee - Tol.4648 
Astronomen Dr. Wegner, Berlin: Täglich 6 Uhr 
Mk. TANZ-TEE 


monatlich 
beginnend 


Stand - Apparate 


„Eine Reise durch das Weltall“ 


Ar 
mit Lichtbildern. Á 

Tanzabend 
Weinzimmer / Bar- 
betrieb / ae 
pro Stunde 60 


Bekanntmachung. 


Kasino der Donnersmarckhütte, Hindenburg 
Mittwoch, 19. November, (Bußtag), abends 8 Uhr: Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 
Geſelligkeitsverein Deutsch Oberſchleßen, Sitz 


Sinfonie⸗Konzest Janda g, Sete: Mieten, abba. 


des verstärkten Orchesters der Kapelle ſtraße 38 (Telephon Gleiwitz 2393), Wildunger 
der Königin-Luise-Grube, Leitung: Hans Franz Zok. n nicht besitzt Wil | T 
Solistin: Fräulein Ella Lyner (Harfe) Die in den oberſchleſiſchen Tageszeitungen | ungo x ib 
aus Frankfurt a. Main. Parse gg bea ve. 3 84 bei Blasen- 
Beethoven, Händel, Tschaikowski, Wetz. seen 9 ſich auf die Aus: Kr Be 
Volkstümliche Preise von 30 Pig. an W y Tontechnisch TEN 
2 der Geselligkeitsverein Deutsch-Ober-|| die Besten || = 
schlesien, Sitz Hindenburg e. V. error I Stendaler Ẹ 
Sandler-Bräu - «Int EE 
rau Ar 85 darauf „Dir, gang genau muf i = 6 
Spezialausschank_ ben Namen zu achten, ba der neu gegründete] [OLUMDIA,Parlophon I S sw 
mh. Jet. aller Beuthen OS. Teen 2585 | Berein in Be uthen OS., Dyngosſtraße 9, : 
Heute, Di den 18 "November 1930° ſich unſeren Namen unberechtigter Weiſe zu ⸗ Musik-Apparate = 
2 enstag, den 18. November 1830 | geiegt dat, mit dem gina hab „Gig Beir Columbia- alen; Fm in. Pt] S 
} t y t b 
nnn, ssans mirte abee omil ger OS 


i ib 9 Uhr früh Wellfleisch und Wellwurst die Bekanntmachüngsinſerate unſeres Vereins. 
u altbekannter Güte auch außer Haus.] Geselligkeitsverein „Deutsch- Ober- 


Abends Wurstabendbrot schlesien“, Sitz Hindenburg e. V. Elokin- Musik 
Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu * fe eg G. m. b. H. 
BEUTHEN OS. 5 
an die Geſchäftsſtelle 


— 2- u. 3Liter sowie in 5- und 10-Liter- e a ee 
Bahnhoflir. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


diphons frei Haus Karl Czedi woda. 


Wer erteilt Unter» 
primanerin gute 


Mathematikstunden 


Angebote unt. B. 788 


Kreisschänkel s::::...inpstyolksiestBeuthen93l 


mandie, ai beſſere, 

. A A tath., Den gesamten Schützengarten habe 
Statt am Mittwoch 3 und Hellas) findet der pute, attliche Seföei: ich als Generalpächter übernommen. 
nur 


Herrn 
5: U T gute . Sofia, tt, ; Platzanmeldungen 
n * 
m tki 181 f 
hr: Tee i e eee m, 


u lernen. Be- 


heute, Dienstag, ul. |“: „ Gropengieſer, 
‚Kleejfeld. 


2 5 9/0, gut erhalten, gegen Kaſſe 
Er. Falnet Beuipen 5. r 
Große 8 lottnitzaſtraße 1. Telephon 3604. 


Musik bis 22 Uhr. 2 u . 92 


a. d. G. d. 8. Beuth. Hannover- 


Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung des Kreiswahlleiters des 5. Wahl ⸗ 
bezirks Niederſchleſien / Oberſchleſien, Herrn Juſtizrat 
Arthur Kochmann, Gleiwitz, iſt für die Wahl zum 
Verbandstag des Preußiſchen Landesverbandes jüdiſcher 
Gemeinden nur eine Liſte eingegangen. 

Eine Wahlhandlung findet demnach nicht ſtatt. 

Es gelten als gewählt: 

Emanuel Pinczower, Kaufmann, ee OS., 

Max Metz, 8 * 

„Arnold Wiener, Kaufmann uthen OS., 

Martin Lentſchütz, Rechtsanwalt, Hindenburg DS, 

Alfred Seidenberg, Kaufmann, Liegnitz. 
Vertreter: 

. De Samuel Ochs, Rabbiner, Gleiwitz, 

. Dr. Alfred Wolff, Rechtsanwalt, Breslau, Kaiſer⸗ 

Wilhelm⸗Straße 258, 5 
Dr med. Leo Cohn, prakt. Arzt, Waldenburg / Schleſ., 
Walter Rechnitz, Rechtsanwalt, Ratibor. 

„Julius Herbſt, Görlitz. 
8152 DOS., den 18. November 1930. 


Der Vorſtand der Ehnagooen-Bemeindegi Beuthende. 


Kunz. 


Belannimachung. 


Wir geben hiermit bekannt, daß die at den Wahl- 
leiter am 8. November 1930 veröffentlichte ifte für die 
e rea aegre re a der Synagogen⸗Gemeinde 
Beuthen DS, als gewählt zu betrachten ift, da andere 
Liſten nicht eingereicht wurden. 
Es gelten hiermit als gewählt: 
Vom Wahlvorſchlag Einheitsliſte für die 3 ran 
wahl der Spnagogen-Gemeinde Beuthen OS., „Hermann 
Badrian“, Ordnungsnummer 1, die Herren: 


n g - 


no 


t= 


1. Badrian. Dekkani 11. Dr Pick, Sylvin 
2. Behrendt, Ernſt. 12. Dr. Roth, Kurt 
3. Drillmann, Iſaak 13. Schlamm, Hermann 
4. Dr Ehrlich, Georg 14. Seidemann. Hermann 
5. Foerder, Jakob 15. Simenauer, Michael 
6. Foerſter, Fritz 16. Dr Skaller, Jakob 
7. rünkel, Siegfried 17. Taterka, Qoni 
8. Weinreich, Moritz 18. Tan, Nathan 
9. Guttmann, Salo 19. Weißmann, Engen 
10. Rothmann, 9 7 20. Wiener, Arnold 

1. Wolff, Kurt. 


inſprüche bah die Gültigkeit der Wahl oder gegen 
die bie Se paige des Wahlergebniſſes find ſpäteſtens zwei 
n nach dieſer Bekanntmachung beim unterzeichneten 
re einzureichen. 
Beuthen OS., den 18. November 1930. 


Der Vorſtand der EHnagopen-Bemeindeau penthen 96. 


Kunz. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


MBeuthen0S.,Gerichtsstr.3 
33 r, Telephon 2547 


Abends: WURSTABENDBROT 

Das bekömmliche. Weihenstephanbier auch außer Haus 
in 1+, 2- und 3-Liter-Krügen. 
Gemütliches Vereinszimmer. P. Kania 


Pianos — Harmoniums 
Streich- und 
Zupfinstrumente 


Sprech- und 
Die mut k et 


E fen und Musikalien 


m 1 ee LE zu günstigsten Kaufbedinnungen 
mu das Klavierſpiel! empfiehlt 


Musikhaus Rudolf Staschik, 


"| Beuthen OS., Gr. Blottnitzastraße Ecke Hospitalstr. 


W Rundfune 
2 e, 


* dem — — 
2 Yawa Funkprogramm der Welti 
80 Seiten für 50 Pl.. Monatsbezug RM 2. 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24 
SEE TEE TOTER NEON ET ET EEE 


Bei Schmerzenlalel-Apfel 


Pa. haltbare Winter ⸗ 


sofort nur ware: Sortimentspak. 

kung: Boskoop, Cal- 
HERBIN-STODIN- == 
tiner, gelbe u. verſch. 

Tabletten oder Kapsel Reinetten ſortiert pro 


Best.: Dimetb. ac. henyl. — Lith. das 
führende, bestens bewährte, Grinsenschaftlich Kiſte netto 50 Pfund 
begutachtete, unschädliche Spezialpıäparaı|18,— Mk. intl. froſt⸗ 


gegen: fihener Verpackung ab 


Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art] Station © fÁ ag geg. 
Rheuma. Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel-|Rachnchme. Bostonp 


Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe und 
in den Apotheken erhältlich zu 19, 8 ar 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 8 0 für netto 
Proben kostenlos durch ai 
H. O. Albert Weber, Otto Beulich, 
chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. Oſchatz i Sa. 


r 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 320 ö 18. November 1930 


+ Kunſt and Wiſſenſchaft 


Daft = 


(2 a * 
m 1m 1m. rr eee 


6. Hauptmann: „Die Weber? n m ee 


Mit der Verleihung des Nobelpreiſes für Che- 

Beuthener Erſtaufführung mie an den . 21 1 vor ER T 

Das Stück ift jetzt über ein Menichenalter J ausgezeichnete Maske mit, aber er muß ſich, ſo⸗ it wieder einem Deutihen dieſe te 

alt. Vor 37 Jahren, im Jahre 1893, erblidte es fern er fih in einem mit moderner Sprechtechnit ETAU R er Fuer orten. 

9 1 k 8 0 7 nema e 8 balken 7 — 25 ak den Preis 17 — und im ganzen find 27 beut- 
nachdem es vom Zenſor freigegeben worden war, gewöhnen, jedem Ton eine ſchwere Bruft- un . : + 

des jungen Gerhart Hauptmann und des von ihm ſche Gelehrte in den 30 Jahren feit der Stiftung 


Najenrefonang zu geben, bie das Tempo der des Preiſes auf dieſe Weiſe geehrt worden. Mit 
Säze verſchlebpt und jedem Wort ein Bleigewicht 27 Nobelpreisträgern ſteht Deutſchland an der 


anhängt. Da auch Heinz Gerhard, wenigſtens $ 1 í 
im erſten Bild, feinen Pfeifer mehr karikierte Sbitze aller Länder. Von den 86 n 
als menſchlich geſtaltete, fo blieb der ganze 1 bat Stelle lebt g eie an 
exſte Akt etwas farblos, wenn man auch das die 14 Preiſen ode 16 P N ee 
Sene drohend überwachende Schattenßild des land mit 15 Pr ifen Schweben mit 6. bie Ber. 
ißiger im Kontorfenſter (ein feiner Regieein⸗ ini den Stat on Holland mit je 5 Preiſen 
al) ls Pus Duden muß, Wibes. rati Pager it 4 Defte ið mit 3, Italien mb 
zäbniger Kaſſierer fei hier als ausgezeichnete] die F Je ein Preis 
Charge genannt Ale zum Dreißiger ⸗Kreis ne- | fiel an Netzen, Spanien, Kanada und Rußlond. 


Jas verborgene 
photographiſche Bild 


Sichtbarmachung des photographiſchen Bildes 
vor dem Entwickeln 


Bekanntlich unterſcheidet ſich für das Auge die 
belichtete photographiſche Platte in nichts von der 
unbelichteten, was jhon manche ärgerliche 
Ueberraſchung beim ſpäteren Entwickeln 
verurſacht hat. Auch bei verfeinerter Beobachtung 
mit optiſchen Inſtrumenten iſt es nicht . 
das eingefangene Bild zu ſehen, das ſich doch fait 
mühelos durch chemiſche Behandlung hervor- 
zaubern läßt. s , 

Dieſe ſeltſame Unſichtbarkeit des photogra · 
phiſchen Bildes, für den Laien jo räötſelhaft, ift 
für den Phyſiker eine Selbſtperſtändlichkeit: 
fie ift bedinat durch die geringe Dicke der licht⸗ 
empfindlichen Schicht. Die Gelatineſchicht einer 
gewöhnlichen Trockenplatte bat eine Dicke von 
etwa 20 Tauſendſtel Millimeter, die auf ihr 
lagernde lichtempfindliche Bromſilberſchicht ift 
nur 2.5 Tauſendſtel Millimeter did. Die Schicht⸗ 
dicke müßte aber nandeſtens 1 Millimeter betra- 
gen, um die Veränderungen durch die Belichtun 
dem Auge erkennbar zu machen. Man kann ſi 
die hier vorliegende Schwierigkeit klar machen, 
wenn man etwa an eine verdünnte Löſung 
eines Farbſtoffs in Waſſer denkt. In einer 
flachen Schale erſcheint eine kleine Menge der 
6 Löſung waſſerklar, nur wenn die Flüſſigkeit eine 
von Engen Zabor zur Uraufführung angenom. gewiſſe Tiere hat, feht man die Färbung, Mit 
men. Das Werk wird im Laufe dieſer Spielzeit einem Abſportionsrohr von mehreren Metern 
zuſammen mit desſelben Komponiſten Over Länge kann man den Farbſtoff auch in der 
„mal Rembrandt“ zur Aufführung gelangen. dünnen Schicht erkennen. 


Der Briefwechſel Ludwigs II. von Bayern mit. Ueberträgt man dieſe Erfahrung auf die 
der Zarin Maria. Nachdem die in Rußland auf- photographiſche Platte, fo erkennt man leicht, 
gefundenen Briefe König Ludwigs II. von Bayern 
an die Kaiſerin Maria von Rußland kürzlich von 
den „Münchner Neueſten Nachrichten“ veröffent · 
licht worden find, teilen dieſe jetzt auch die Gegen- 
briefe der Zarin mit, die im Münchner Geheimen 
Hausarchiv verwahrt werden und bisher ebenfalls 
unbekannt waren. Sie ſpiegeln den Eindruck, den Di 
der menſchenſchene junge Fürſt auf die Frau 
machte, der er als einer zweiten Mutter huldigte. 


Der neue Roman von Remarque. Dem 
Kriegsbuch „Im Weſten nichts Neues“, 
das in 28 Sprachen und fait 3% Millionen 
Exemplaren über die Erde verbreitet ift, läßt 
Erich Maria Remarque jetzt ein neues Werk 
folgen: „Der Weg zurück“. Er ſchildert darin 


[öden Weg der heimgekehrten Frontſoldaten. Br j a 3 
j Se f Daten zuſammengetragen, die fih auf die Zahl 
Ein wichtiger Fortschritt der Himmelsbeoh⸗ urb die Mächtigkeit der Steinkohlenflöze er⸗ 
achtung. Die Sonnenkorona die noch viele ſtrecken und auf ihre Verbreitung innerhalb des 
Rätſel für uns enthält, konnte bisber nur in den] unterſuchten Gebietes auf die Kenntnis von Leite 
wenigen Minuten einer totalen Sonnenfinſternis ſchichten, pon Verwerfungen und Störungen uſw. 
e | beobachtet werden; zu anderen Zeiten war dies] Die Anſchauungen über die Stratigraphie und 
deshalb unmöglich, weil die teils durch die Luft-| Tektonik der Bochumer Mulde konnten dadurch 
moleküle ſelbſt, teils durch die mechaniſchen Bei- in vielen Punkten weitgehend berichtigt werden. 
D erſtreuung des Lichts in 
der oſphäre die Helligkeit des umgebenden 
immels gegenüber der der Korona vergrößert. 
un iit es dem franzöſiſchen Aſtronomen Ipo 
gelungen auf dem 2800 Meter hohen Pic du Midi 
in den Pyrenäen mit beſonders geeigneten Inſtru⸗ 
menten unter Ausſchaltung des Pörenden Faktors 
der mechaniſchen Beimengungen bei vollem 
Tageslicht die Korona zu beobachten; er de 
konnte ihr Spektrum ſtudieren, namentlich die be⸗ 
rühmte grüne Linie, deren Herkunft noch un⸗ 
bekannt ift, aber auch die rote Linie photo- 
graphieren, das polariſierte Licht der Korona 
unterſuchen und die Protuberanzen direkt 
und ohne Spektroſkop ſehen. Wie der Direktor 
der Pariſer Sternwarte, Eſelangon, vor der 
zademie des sciences betonte, bort man, auf 
beſonders günftig gelegenen Objervatorien das 
leiche auch in geringeren Höhen erreichen zu 

önnen. 


begründeten Naturalismus größter Erfolg. Da⸗ 
mals kannte man das Schlagwort vom Beit- 
theater noch nicht; Hauptmanns Handlung hält 
ſich eng an die Protokolle des Aufſtandes der 
ſchleſiſchen Leinweber aus dem Jahre 1844, aljo 
an er bedingte Tatſachen, die mit einem 
ichen Beglaubigungsſchein verſehen waren. 

Der Schleſier Hauptmann gehört auch 
uns ie K „ — 
ganzen 1 olke gehört. wie vie 
lebendiger das Werk iſt als der Werker, das 
gi jüngſt in Berlin die Jubiläumsfeier der 

olksbübne, bei der Gerhart Hauptmann, der 
ſchöne Greis, unkämpferiſch und ſatt geworden, 
von feinem Jugendwerk öffentlich abrüdte. Wie 
lebendig das Werk iſt, zeigen faſt die gleichen 
geographiſchen Namen, zeigen Notſtände und Er⸗ 
eigniſſe höherer Gewalt mit den nachfolgenden 


Edmund Meiſel }. Im Alter von 35 Jahren 
ſtarb ſoeben ganz plötzlich der Komponiſt Edmund 
Meiſel. eifel war einer der radikalſten 
modernen Komponiſten. Er iſt vor allem durch 
die Begleitmuſiken zu Piscators Inſpenie⸗ 
rungen und zu Filmen bekannt geworden. Von 
ihm ſtammte die Muſik zum Potemkin. 

Opern-Uraufführung am Stadttheater Saar- 
brücken. Intendant Dr. Georg Pauly hat die 
Märchenoper „Dornröschens Erwachen“ 


der Deutlichkeit. Hauptmanns Weber, einſt ein 3 
Stück der Vergangenheit, ift heute wieder aller⸗ f 
aktuellſte Gegenwart geworden, nur daß die Ent- 
wickelung all dieſe Dinge härter, rückſichtsloſer, 
grauſamer geſtaltet hat 

Die Beuthener Aufführung durch 
das Oherſchleſiſche Landestheater war ſehr behut- 
fom geſtaltet. Es wäre billig geweſen, hier revo- R 
Intionäre Effekte herauszukitzeln, der Erfolg 
wäre zweifellos größer geworden. Aber der DH 
Regiſſeur Carl W. Burg beſchränkte ſich in 
verbildlicher Selbſtzucht auf die Herausarbeitung 
des geiſtigen Gebaltes der Dichtung: der 
Aufdeckung des Zwieſpaltes zwiſchen dem Willen 
zur Beharxrung und dem Zwang zur Abwehr 
durch das letzte Mittel, den Aufſtand, wie er ſich 
ausdrückt in der Figur des alten Baumert 
und des alten Anſorge und in deffen Worten: 
Nimmſt Du mir mei Häuſel, nimm ich Dir 
Dei Häufel!” In den beiden Szenen des vierten 8 
und fünften Aktes, des alten Anſorge Selbit- 
geſpräch und der Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
alten Baumert und dem alten Hilſe ſcheint mir 
der Schlüſſel zum Verſtändnis der Burgſchen M 
Regieleiſtung zu liegen, die ſich im übrigen aus⸗ 
zeichnete durch eine von ſiche rem Augeninſtinkt ® 
geſchaffene Umgeſtaltung des vierten Bildes Eine Mu 
Demolierung der, wie jedermann weiß, koſtbaren 
Requiſitenmöbel wirkt immer peinlich, wenn nicht 
lächerlich: und jo baute Burg eine breite, über 
die ganze Bühne von links unten nach r Ell 
oben führende Treppe, auf der der Weberhaufe 
m oben links eben nur angedeuteten Dreikiner- |; 


lich als roter Bäcker nahm mit jugendlich-unge⸗ 
ſtümer Kraft und hinreißendem Temperament das 
Geſchick der Weberdörfer in feine beiden Fäuſte. 
Den Starken im Geit muß auch noch tie 


neuere Arbeit des Markſcheiders Dr Brune ge 
wonnen worden, eines Schülers von Profeſfor 
Philipp in Köln. Dr Brune bat in jahre- 
langer mübſamer Kleinarbeit eine Menge bon 


ube hinaufſtürmt. Der Bewegungsein⸗ 
druck dieſes Bildes bleibt unverlöichlih am ſtärk⸗ 
ſten, und es ehrt das künſtleriſche Gewiſſen des 
Spielleiters dem Trupp der vom Maſſeninſtinkt 
vorwärtsgepeitſchten Revolutionäre den einzigen 
denkenden Menſchen, eben den alten Anfſorge, 
folgen zu laſſen, obwohl der Beifall im Hauſe 
nach der Sturmſzene loszubrechen gewillt iſt Ein 
Zeichen, daß die Behandlung der Maſſe 
bei Burg die richtige Formung und Spannung 


Ithaka gefunden 


Joniſchen Meeres das Homeriſche 2 1 8905 
nie 


Hochſchulnachrichten 
Von der Techniſ H le Breslau. Bei 
der gen Hochſchule ae ich m 
der Fakultät für Bauweſen für das Lehrgebiet 
„Eiſenbetonbau“ Dr.-Ing, Alfred Berrer. 


der Heimat des Odyſſeus N zu haben. 
l te von Mauern 
einer Stadt gefunden, die der Sitz eines 


ſchaftliche Beweiſe der Theſe von Kypa⸗ 
riſſts. Man wird den weiteren Forſchungen mit 
zu wiſſe ) 
mologiſchen Inſtituts der ruſſiſchen Akademie der 


Freilich blieb wohl keine í 
u . or eg wi = Wiſſenſchaften in Leningrad ernannt worden. 
enubt Aufreizende feiner Rolle durch die Aus g der Shaleipen Di 
Verſtändnisloſigkeit de moral gegenüber lo; dem Lager regegner. Die 

Sprache der Not ait dena zu aeſtalten.] Literatur, die Sbakeſpeares Autorſchaft an 


t RET 
x , 5 n unter feinem Namen überlieferten Werfen 
Wohl brachte er neben feiner guten Fiaur eine deck ee Sage Yet England um 
OT ni weniger als vier Publikationen erweitert 
Schöne weiße n ver den werden. Bertram G. Theobald ſetzt feine 
Ihnen meine grö mg und volle Yuliehen | idon früher verſuchte Beweisführung, daß Fran⸗ 
heit 1 o rodont⸗ übermitteln. eis Bacon der Dichter der Sonette ſei, fort, 
gebrauche „Chlorodon n ſeit Jahren und die] und auch Roderick L. Eagle erörtert zuſtim⸗ 
werde ob meiner ſchönen w oft beneibet, die mend die Bacon⸗Hypotheſe. Zwei weitere Schrif⸗ 
lebten Endes nur Dur 6 Zr ten, eine Unterſuchung von Eva Turner Ekart 
7 dont · San 9 . über die Reihenfolge der Entitehung von O 
0 emburg, Saal — dwaſſer — une: in de 3 von 
„ en, verfechten dagegen die zuerſt von 

dei hoͤchſter Qualität. allen Chlorodon | Sem Amerikaner Looney an 
Verkaufsſtellen zu haben. Vorkriegspreiſel | der Autorſchaft des 17. Carl ` Terie Abee er 


meinſame Tagung in Hannover, der als Haupt-] Dbe s Land i ter. 
AR „Die Schule im Dienſte der hygieniſchen fum a er eine Juan gr jakari 
Volksbelehrung“ zugrunde gelegt iſt. Per orejneue Sachlichkeit“ ſtatt. In Hindenbn geht um 
ſitzende des rwaltungsrats des Landesvereins 20 Uhr die Operette „Mädi“ in Szene. An Mitt- 
Hr Volfswohlfahrt, Dr Frommpold, wird roch (Bußtag) gelangt in Beuthen um 20 Upe als 
eo Jahre Voltöwohljehrtsarbeit in der zur Daem am einher 80e ind un 20 f Uhr 
Deot br Wehner, Keen de m preab aes |" ee e e * 
Minifterium für Wiffenfcheft, . Donnerstag wird 
f 5 d; 2 ng und als Wahl- 
bildung über „Die Bedeutung des 8 vorſtellung für alle anderen Gruppen „König für 
d n À Meſſer⸗ſeinen Tag“ geſpielt, am 28, i für die Gruppe G 
[d fad i 2 Onnod 1 ig * m * — Far 3 is A — n 5 t Betan, 15 e 1 kene 
ildung der rerſchaft au em Gebiete der — Goven dune 
uartett am 28. vember ſind noch Karten zu 
haben. 
Die Steinkohlenvorkommen in der Gegend ndenb 
bon Dortmund. Neue grundlegende Exkenntniſſe |in heim seu then * Kafıno 33 
hinſichtlich der Kohlen führung im Gebiet hütte um 20 Uhr ein Sinfoniekonzert der ok Kapelle 
von Dortmund und Kamen ſind durch eine lſtatt. (Siehe Inſerat.) 


Alles, was zu einer fertigen Soße gehört. enthält 


MAGGI’ Bratensoße 


N nur noch mit Wasser zu kochen 
) 7 Würfel für gut A Liter vorzügliche Bratensoße 15 Pfg. 


Intimes Theater ||| Das Urteil der Beuthener Presse 


Von Dienstag—Donnerstag 
Ein überwältigendes Meisterwerk 
moderner Filmkunst 


Sous les al de Paris 


U I! ada we 5 


Be eignis Schließlich aber ist dies 
in künstler ſchtsplelen der schönste aller bisher 


kd Sii 
onol Rasp sches z ; 
E mer-Lic ht 
indenKamf eis erbracht gezeigten Tonfilme 
Hier ist der rim wirklich ein | | weil er ein echter Ton- 
e 


Fortschritt, | | Film ist. 


über T 7 Ton-Film: 


Der schönste Tonfilm 


In der Hauptrolle: Anstlerischer offenbarung |f... er ist das größte Film- i 

RICHARD DI — der Gestalte“ kunstwerk, das bisher der deutscher Tonfilm 
X künstleri® gen kann. RI. tönende Film hervorge- nach dem gleichnamigen 
de ERTS kraft: We bracht hat. E—s. Bühnenwerk von Otto 
Ein Farbenfilm in höchster Vollendung Erich Hartleben 

Dh aachen PHEA 0 Höchstes Lob für ein einzigartiges Werk! In den Hauptrollen: 

n Erlebnisse eines jungen i : : . = 

Menschen, der an der modernen Zivil Ein Tonfilm, den jeder Gebildete sehen muß! Mathias Wiemann - Lien Deyers 
sation zu Grunde geht. 2 Voss - Halm - v. Winterstein 
. Ferner: Uia-Ton-⸗ Woche und Beiprogramm Fern: vom Balljubel des Rosenmontags 


erfüllt sich das Schicksal des Leutnants 


Ufa-Ton-Woche + Beiprogramm | Mittwoch, (Bußtag): Volles Programm | BEA aan M eee 


Kleine Preise! 


Von Dienstag Donnerstag 


D | o MAMMER-LICHTSPIELE Sz Schauburg 


Jugendliche haben zu halben Preisen Zutritt Jugendliche haben zu diesem Programm keinen Zutritt! Eintrittspreise von 70 Pfg. an. 


| -Theater 
BeuthenosS. 
Dyngosstr. 39 


Ab heute! 
Uraufführung für ganz 100% 
Schlesien! Ton- l. Sprech- 


Der Bergführer O 


von ZAKOPANE A 


Nach einer wahren Begebenheit, die sich vor Jahren 
in den Karpathen abgespielt hat. In mühevoller, wochen- 
langer Arbeit wurden die Außenaufnahmen zu diesem Bergfilm 
gedreht unter Mitwirkung der Goralen, den Nachkömmlingen 
eines selt Jahrhunderten in der Hohen Tatra 
alteingesessenen Volksstammes, 


Der bekannte Sensations-Darsteller und große Sportsmann 


Dominico Gambino 


führt die Hauptrolle. 
Im Vordergrund stehen nicht nur die . schauspielerischen 
Leistungen, sondern auch die majestätische Bergwelt der 
Karpathen, die urwüchsige rauhe Natur der „Hohen Tatra“ 
mit schneebedeckten Gipfeln, Felsen und Talern. 


Ein Film, der einzigartig in Spannung! 
Ein Film, der atemraubendin Handlung! 


Dazu ein erstklassiges 


Kurz-Tonfilm-Beiprogramm 
u. die beliebte Emelka-Tonwoche 


Zu diesem Programm haben Jugendliche Zutritt! 


Das Land des Lächelns 


mit RICHARD TAUBER 


Beuth en-Roßberg 


PALAST-TH EATER Scharleyer Str. 35| Das Haus 


Ab Dievustag, 18: Novbr. Ein Riesenprogramm! 3 stumme Schlager 


1. Film tischen Fiimwerk 


von unerhö:ter Eindringlichkeit 11 Rıesen-Akte 
Camilla Horn, Werner Fuetterer in 


»Mein Herz gehört Dire (Madonna im Fegefeuer) 


Dieser Film schildert das Schicksal eines russischen 


g 4 Uhr. letzte Vorstellun» 814 Uhr — Preise der Plätze: Wochen- 
s L Platz 0.60, Spe:rsitz 0.80, Loge 1.00 Mark. 


<S e iede Maklong 


Fürsten in packenden Bildern. 7 Akte Verlagsanstal 


Rin-Tin-Tin, der König der Wildnis Kirsch & Milie 
Rin-tio-tin spielt! Das sagt genug! 6 Akt elg, m. b. U., BEUTHEN OS. 


SI 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4676 
— — 


7 
(p) ad m Stadtgarten 


Heute (Dienstag) GLEIWITZ Dienstag—Donnerstag 
W 4, 6ta, 81/2 Uhr W.ab 41/4, Mittwoch (Buß- 


tag) 6 und 81/4 Uhr. Letzte 
Zum letzten Male! Vorstellung 81/4 Uhr. 
Die große Tonfilm-Komödie 


Zweimal | Ve wide ener 
Hochzeit Ill fl. Wih. 


Ein Ein: von Liebe, Tränen 
mit Liane Haid / Ralph Arthur Roberts 


und G! 
Lucie Englisch k, Szöke Szakall mit eee Marville, 


Oskar Marion. 
Morgen (Mittwoch). Der 2. Fim 
6 und 81/2 Uhr 


Richard Tauber... |. groBen Strom 


(Wunder am Amazonas) 
in seinem neuesten Ton-Großfilm 


Der spannende Expeditionsfilm 
. 
DasLand des Lächelns 


Nur noch Diens 
Donnerstag tag und 


Das erfolgreiche Vol 
mit Gesang und T 8 3 


in Bonta 
Mouifliopouli 


mit 


Else Elster, Arthur Hell 

Siegfried Be, 

von Lade pvr: Win fr p d 

Bendow, Erich — ete. 
= 


Morgen, Mittwoch (Bußtag) 
Tages 


dem Ernst des 
entsprechend 


Onkel Toms Hütte 


Ein erschütterndes Lebensbild. 
Beginn 6 Uhr. 


des Freiherrn von Dungern 
Die neueste DLS.- Woche. 


Für Gleiwitz und Hindenburg gebe ich die 
Auswertung einer ausgezeichneten 
vergeben werden. Lies 


. 
Reklame-Neuheit 
ferzeit Ianwar—Iuni 


1981. Abgabe von An- (D. R. 6. M.) 


Heute: 3 Großfilme! geboten bis 30. 11. 1930. R 3 ‚büro 
en Klöpfer, Albert Steinrück, Hermann Picha Berdingungs » Unterla- (Buchdruckeveien, Berläge, Reklame s) 


8 Akte. 1 eines gen find bei unſerem ab. Große Verdienſtmöglichkeit. Erforder · 
Bie Vorbestraften Präſidialbüro Zimmer lich je 500,— Mark. Vermittler zwecklos. 


dees abel asterderMenschheit m: Tspannende || 213, Malteſerſtvaße 18, Eilangebote unt. B. 780 an die Gefhäfts- 


Baveinſendun x 
J Der Herr von Paris gr. |" aa e . Sie A Beuthen D6. 
A AUGEN 


20 000 kg Kern: und 
50 000 dire 
für die Reichsbahnd 
vektion Breslau ſollen 


. a n a a m n n n e an 


T HH L N A aa Lichtspiela, Beuthen OS. 
Inh.: Alfred Galwas 
Das Theater der besten stummen Filme mit guter Musik 


| Keichsbahablee len 


Dreslan. ATE end 


Tücht. Friseuse s »= knen 


gutes 
t ab 1. Dezember 


ſucht . 
Stellung. Perfekt in l h 
allen Arbeiten. — ins aus 
unter B. 775 an die Beuthen mit 
t in mögL 

G. d. Zeitg. Beuthen. feiw 1 

16% jähriges bei 30000-40000 RM. 
Mädchen, |!"schtung. Angebote 


2 in einen unter K. 1444 an die 
Sas . G. d. Zeitg. Katowice. 
— fd. — Glo: 


king D 
fut DE geide Ei em Kleine Anzeigen 
unter 2. 782 on rolle Erfolge! 


d. Zeitg. Beuth. 


Miet-Gefuche 


$ bis 6-Zimmerwohnung 


Möbelwerkstätten 


ROB. RISCHNE Nachf. 


Hindenburg, Stollenstraße 8 


Einzelmöbel-Polstermöbel 


Ein leeres 


Erſte Za Jan. 1931, in 12—15 Monatsrat. 1 möglichſt im Altbau und in guter Lage, 
Aub Be Wäſchefabrik liefert ſolven. Immer A für bald zu mieten geſucht. Angebote 
ter Privakkundſchaft erſtklaſſige Qualitdten in| mit ſeparatem Eingang] zur geit e unter S. t. 594 an die Geſchäftsſtelle 
Herren, und Damenleibwäſche, Bett: ab ſofort zu ver ⸗ intellige dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 

— — — —— — 


24 22 x mieten. Angeb. erbet.| Kassierer 
=== Dolores Costello mit George O'Brien in dem gigan- derQualität Beetongen Jie underbiniigen Vertreterbe unter B. 787 an die] mit Barkaut. Anf 
; ſuch unter B. 788 durch d. G. d. Big. Beuth. G. d. Beitg. Beuthen. unter B. 779 an die 0 S d bt 
Die Arche Noah für Hebe Beuthen eldmar 


Zeitung B 


Massenszenen von imponierender Wucht, Monumentaleffekte Drucksachen Seting Zen. dens renomierte Sifßrfabeit in 
1 jeder Art und Dermietung Stellen⸗Angebote ey poige nie! Olſch. OS. wird zum 


Ausführung 


p (Eine 2-Zimmerwohnung 


. Januar 1931 


Viking Yukon 


mit einer Einlage von 20000 Rmk. 

ur Ablöſung des bisherigen Teil 

— geſucht. Angebote find zu 
ten unter Gl. 786 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


zum Beſuch von Pri 
mit Bad u. Beigelaß iſt für ſofort im Neu- batkundſchaft geſucht. 
l — zu vermieten. Näheres ift im] Lohnendſter a er ga ſich melden. 
Baubüro Franz Sotzik, Beuthen OS., Zu meld. beim Por 8. Schweinitz, 
Piekarer Straße 42, Telephon Nr. 3800, Hotel „Kalſerhof“, — — DS., 
Wilhelmſtvaße 37, 


zu erfvagen, 


" WVertreterfin) Konf. 
bintin 


— 


interessanter Zwischenfall im Beuthener Stadtparlament 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 320 


der Magiſtrat foll opfern! 


der Kommuniſt Drzymalla bis auf weiteres ausgeſchloſſen — Mißbrauch mit den ſtädtiſchen 
Dienſtwagen — Ein feines Auto und eine Karre als Totenwagen 


(Eigener Bericht) 


Sie ſchweigen .. . 


J. S. Beuthen, 17. November 


Die Tagesordnung der heutigen Stadt- 
berordnetenverſammlung enthielt zwar 
keine beſonders wichtigen Anträge, und doch be- 
fanden fih unter den 28 Punkten die in ziemlich 
raſchem Tempo erledigt wurden, einige recht 
delikate Angelegenheiten. Trotzdem 
der Oberſchleſiſche Städtetag ſeinen Mitgliedern 
nahegelegt hatte, nicht freiwillig auf einen 
Teil der Bezüge zu verzichten, war der Antrag 
geſtellt worden, den Magiſtrat zu erſuchen, daß 
die beſoldeten Magiſtratsmitglieder bis zur An⸗ 
gleichung der ſtädtiſchen Beſoldungsordnung an 
die ſtaatlichen Grundſätze 20 Prozent ihrer Dienſt⸗ 
bezüge auf dem Altar des Vaterlandes opfern 
ſollten. Die Stadtverordneten waren auch durch⸗ 
weg der Anſicht, daß auch die Magiſtratsmitglie⸗ 
der in der jetzigen Notzeit einen Teil ihrer 
doch recht hohen Einkünfte den Armen 
zugute kommen laffen ſollten. Die Magiſtrats⸗ 
mitglieder ſchwiegen. Man ſpürte wenig von 
dem anfeuernden Idealismus, mit dem 
ſich ſonſt die Magiſtratsmitglieder für die Be⸗ 
dürftigen einſetzen. Sie gaben keine Erklärung 
ab und das zeigt zur Genüge, daß ſie wenig 
gewillt ſind, freiwillig ihr Einkommen zu 
kürzen. Sie warten ruhig ab, bis die Anglei⸗ 
chung der Kommunalbeſoldungsordnung an die 
ſtaatlichen Grundſätze kraft höheren Macht⸗ 
ſpruches vollzogen iſt und „opfern dann 
zwangsweiſe“! Würden ſich die Magiſtratsmit⸗ 
glieder auch dann ſo zurückhalten, wenn die ftaat- 
lichen Sätze höher liegen würden und fie eine 
Erhöhung ihrer Bezüge zu erwarten 
hätten? 


Die Abänderungen für die Satzungen der 
Stadtſparkaſſe, entſprechend einer Muſter⸗ 
ſatzung, die für das ganze Reich aufgeſtellt iſt, 
wurde genehmigt. 


Ein recht unintereſſanter Be⸗ 


Ich freue mich, mitteilen zu können, daß aus einer Zahl von 1½¼ Millionen 
Vorschlägen, die uns aus allen Teilen Deutschlands zugegangen sind, der 
Name BLITZ für unsere neuen Lastwagen gewählt worden ist, der deutschen 
Ursprung und Kraft und Leistung unseres neuen Erzeugnisses in gleicher 
Weise versinnbildlicht. Ich danke allen, die uns durch Teilnahme an diesem 
Preisausschreiben geholfen haben. Ich bin mit ihnen stolz darauf, daß unsere 
neuen Lastwagen unter dem gewählten Namen nicht nur in Deutschland, 
sondern in allen Teilen der Welt Zeugnis für deutsche Leistungsfähigkeit und 
deutsche Arbeit ablegen werden. 


Viele Tausende haben den von uns gewählten Namen 
Blitz vorgeschlagen. Dies sind die glücklichen Gewinnen 


J. Preis: Eine 4 Zylinder - Opel - Limousine. .. 
I. Preis: Ein Opel - Motoclub - Motorrad... ... Herr Arthur Wittwer, Stettin, Poststraße 7. 
JIT. Preis: Ein Opel - Motoclub - Motorrad Herr Lehrer Stempfle, 
IV. Preis: Ein Opel - Motoclub - Motorrad... .. Herr Karl Ries, 
V. Preis: Ein Opel - Motoclub - Motorrad, 


„BLITZ“ - ein Erzeugnis der Adam Opel A. G., Rüsselsheim a. M, 


— m_e 
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Iſchluß, deſſen Bedeutung nur auf dem Gebiete der 


Rechtsangleichung liegt. Inſofern iſt er 
allerdings ſehr beachtenswert. Denn hier 
wird zum erſtenmal auf einem Gebiet der Ver⸗ 
ſuch gemacht, ein einheitliches Recht für das 
geſamte Deutſche Reich über die Kommunen in 
Kraft zu ſetzen. Nicht Reich und Länder diktieren 
hier, ſondern die Gemeinden werden ſelbſt dieſes 
Sparkaſſenrecht bei fih einführen und fo ein ein- 
heitliches deutſches Sparkaſſenrecht 
ſchaffen. 

Sichtlich peinlich war dem Magiſtrat die Aus⸗ 
ſprache über den Mißbrauch mit den ſtäd⸗ 
tiſchen Dienſtkraftwagen. Was die 
Mitglieder der Stadtverwaltung hier hören 
mußten, war für ſie auch alles andere nur nicht 
angenehm. Und wenn eine Sache nicht ge- 
fällt, dann ſchweigt man. Eine ganz gute 
7 7 thode, die ſich gerade heute ſehr bewährt 

t. 


Ein Zwiſchenfall von mehr als rein 
lokaler Bedeutung führte zu dem Ausſchluß 
des kommuniſtiſchen Stadtwerordneten Drzy⸗ 
mal la, der heftige Drohungen ausgeſtoßen hatte, 
und eine Beſſerung der Verhältniſſe mit der Er⸗ 
richtung eines Reiches nach Sowjetmuſter 
verſprach. Der Stadtverordnetenvorſteher fab 
darin einen Bruch des Verſprechens, das 
der kommuniſtiſche Stadtverordnete bei feiner 
Einführung ablegte, nach dem er ſich in ſeiner 
Betätigung als Stadtverordneter nicht von den 
Parteizielen der Kommuniſten leiten laſſen darf. 
Da Stadtverordneter Drzymalla es ablehnte, 
eine Erklärung zu geben, ſich in Zukunft an die 
für die Stadtverordneten geltenden Richtlinien zu 
halten, ſchloß ihn der Stadwerordnetenvorſteher 
bis auf weiteres von allen Sitzungen aus. 
Die Kommuniſten verließen zum Proteſt den Saal 
und werden ſich ſicherlich beſchwerdeführend an 
den Regierungspräſidenten wenden. Man darf 
geſpannt ſein, wie die Entſcheidung ausfällt. 


» BLITZ « 


..der vom Preisgericht 
gewählte Name für den von 
Opel gebauten, alles ũber- 
ragenden neuen Lastwagen. 


Gut 


Herr Hugo Bernheimer, Köln, Aquinostraße 14. 


Lauter, Post Baunach (Ufr.) 
Engen (Baden), Hauptstraße 191. 
Herr Nikolaus Gritten, St. Vith (in der Eifel). 


Sitzungsbericht 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadt⸗ Es entſpricht in erſter Linie dem Baumarkt, daß 
der man das Baugeld auf dem Hypothekenwege be- 


verordnetenvorſteher Zawadzki gedachte 


Vorſteher des verſtorbenen Stadtrates Hof⸗ l 
bauer. Nach Verleſung einiger Anfragen wurde den 


Stadtlümmerer Dr. Kaſperkomitz: 


afit. Es handelt fih hier um ein 16⸗Familien⸗ 
ohnhaus, deſſen Wohnungen billig wer⸗ 
ſollen. Es gibt nun kaum eine Stelle, die 


zum Schiedsmann des 1. Bezirks der Kaufmann uns ein jo billiges Darlehen gibt wie die 
Joſef Kaluza und zum Bezirksvorſteher für] Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Wenn 


den 1. 
mann gewählt. 

Zur Erweiterung der 
Hauptbahnanſchlußgleiſe ſollte nach 
einem früheren Beſchluß eine Auslands- 
anleihe aufgenommen werden. Die Beratungs⸗ 
ſtelle für Auslandsanleihen gibt aber für dieſe 
Zwecke keine Genehmigung, ſodaß der Magiſtrat 
verſuchen muß, die Anleihe auf dem Inlands⸗ 
markt unterzubringen. Es ſoll eine Anleihe 
von 200 000 Mark bei 4 Prozent Tilgung und 
9% Prozent Zinſen aufgenommen werden. Ein 


ſtadtiſchen 


Stadtbezirk Kaufmann Artur Alt wir bis 30. November dieſes Geld nicht aufge⸗ 


m Tage nach Ouf: und Bet- 
tag, am Donnerstag, dem 20. 
d. Mts., erſcheint die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ wie Montags um 
10 Uhr vormittags. 


Fünftel der Tilgung und Zinſen gehen zu Laſten Sommen haben, dann ift das Geld verloren und 


des Schlachthofes. 
Zur teilweiſen Deckung der Koſten des 

16 Familien⸗Wohnhauſes an 

Dyngosſtraße ſoll ein 


Wohnungsbandarlehen 
von 80000 Mark 


ie Mieten würden teurer werden. Er er- 
ſucht deshalb der Vorlage die Zuſtimmung zu 
ben. Wenn die Wohnungsgeſellſchaft die 


der] Grundſtücke übernimmt, dann muß ſie auch die 


Hypothek übernehmen. 

Stadtv. Kaluza: Es hat geheißen, die 
Wohnungs⸗GmbH. hat ſämtliche Grundſtücke 
übernommen, die die Stadt Beuthen beſitzt, nun 


bei 7% Prozent Zinſen und 2% Prozent Tilgung tritt wieder die Stadt ſelbſt als Bauherr auf. 


aufgenommen werden. Für beide Seiten 
neunmonatiges Kündigungsrecht beſtehen 


Stadtv. Wodarz betont, daß die Wohnungs- 
GmbH. genügend Mittel haben müſſe, um dieſe 


ſoll ein][ Wer kann eigentlich pumpen. die Wohnungs⸗ 


geſellſchaft oder der Magiſtrat? 
Stadtv. Drzymalla: „Sie pumpen beide.“ 
Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz weiſt 


80 000 Mark aufzubringen. Man könne dieſes darauf hin, daß gar Zeit der Aufnahme des 


Darlehen beſſer für andere Zwecke verwenden | Darlehens die ] 0 lſchaft ı 
wandte er fih gegen das Gebaren gebildet war. Es könne nicht plötzlich ein anderer 


Wohnungsgeſellſchft mod. Die ertbanbinnnäpartner 


Scharf 


der 


ohnungsgeſellſchaft noch nicht 


Verſicherungsgeſell⸗ 
Aufnahme der 


j ber 
[haft gegenübertreten. Nach 


Submiſſion fei nicht öffentlich und manches zu] Hypothek fol das Grundſtück an die Woh- 


bemängeln. 


nungsgeſellſchaft übereignet werden. 


* 


Von den der Stadt gehörigen 


Krankentransportwagen 


befindet ſich der Adler⸗Wagen I K 419 in Re⸗ 
paratur. Nach dem in der Fabrik eingeholten 
Angebot müſſen der Motor und die Getriebeteile 
einer gründlichen Reparatur unter⸗ 
werden. die Koſten würden ungefähr 
. Der Wagen läuft feit Ot- 
tober 1926 und iſt 10/50 PS ſtark. Die aufgebaute 
Karoſſerie aber iſt für die Motorleiſtung 
zu ſchwer. Nach Reparatur des Motors be⸗ 
ſteht daher die Gefahr, daß nach einer verhältnis- 
mäßig kurzen Zeit die Motor- und Getriebeteile 
wiederum einer großen Ueberholung unterzogen 
werden müßten. Bei der Firma Reichmann, 
Oberſchleſiſche Automobil⸗Zentrale, Beuthen, ſoll 


Familiennot ist Volksnot 


(Eigener 


Beuthen, 17. November. 
Das Thema „Familientod — Volks⸗ 
not“ muß in der Gegenwart mit ihrer Woh⸗ 
nungsnot und Arbeitsloſigkeit beſonderes Inter⸗ 
effe erwecken. Das bewies zuch die öffent- 


2 Ullihde Verſammlung, zu der der Bund 
5 er vun 3 7 a Een 15 der Kinderreichen 1 ig be Rei ſo 
ner Karoſſerie der Firma Luchterhan 3 f ; ; 

Freitag zum Preife von 9500 Mark gekauft auch in Beuben Sonntag nachmittag die Be- 


völkerung eingeladen hatte. 


Der Saal des Kath. Vereinshauſes 
war überfüllt, als der Vorſitzende, Lehrer yI- 


. Die Firma hat außer dem an und für 
ich vorteilhaften Preis noch folgende günſtige 
Zahlungs bedingungen eingeräumt: An- 
es n 2000 Mark noch in dieſem Etatsjahre, [us, dem Redner, 

Reſt in zwei gleichen Jahresraten in den Etats. s N k 
jahren 1931 und 1932. Nach eingehend aufgeſtell⸗ Diplom⸗Ingenieur Nickel, 


ter Berechnung ergibt ſi ür den K = a: ` 
mung. ergibt ſich fü n Kranke das Wort zu ſeinem Vortrage erteilte. In dem 


wagen eine jährliche Einnahme von l erl. 
Mark, demgegenüber Fan für Be- Auf und Nieder der deutſchen Geſchichte war es 
immer die Familie, die Keimzelle des 


3620 

triebsſtoff, Bereifung und Verſicherung in Höhe | 

von 790 Mart jährlich Heben, ab sin Ueber | Staates, bie Pem Bolle als Duell der Erneue⸗ 

ſchuß von jährlich Mark verbleibt. Bei rung die Kraft, zum Wiederaufſtieg gab. Auch 

einem Anſchaffungspreiſe von 9500 Mark würde die Weimarer Verfaſſung bat in Art. 119 und 

der Wagen in 3% Jahren amortiſiert fein. 155 der kinderreichen Familie beſonderen Schutz 
; ae z y [garantiert. In ihr lernen die Kinder Rück⸗ 

Stadt, Piflarſti hält die Zustände bei] ſcchtnahme gegen die Geschwister 

dex Krankenbeförderung für unhaltbar, wenn vor Dibi en die Aeltere 

r nina gegen die teren. Sie werden ſo zu 
Abtransport eines Kranken oder Verunalückten brauchbaren Staatsbürgern. Deshalb hat 
immer erſt angefragt wird, wer die Koſten zahlt. ihon Tacitus den Segen des deutſchen Fami⸗ 
Dies müſſe aufhören, da durch die Verzögerungen ſienlebens gepriefen, und im Mittelalter haben 
oft Gefahr für den Kranken entſteht. Auch müſſe 1 
der Maniftrat dafür ſorgen, daß ein richtiger 
Zeichen wagen angeſchafft wird, damit nicht 
die Toten, vor allem die Verunglückten, von der 
Straße mit dieſem alten Karren abgefahren 
werden müſſen. 

Stadtrat Winterer beſtreitet, daß beim 
Krankentransport Verzögerungen wegen der 
Koſtenfrage eingetreten ſind. Die Ueberführungen 
ſeien ausgeführt worden, und erſt dann ſei 
verſucht worden, die Koſten einzuziehen. 

Stadtverordneter Wasner widerſpricht den 
Feſtſtellungen des Stadtrats Winterer, hält 
die Anſchaffung des Wagens für eine überflüſſige 
Ausgabe. Seine Fraktion ſtehe auf dem Stand- 
punkt, daß der Wagen, der jetzt in Betrieb iſt, 
genüge. Wenn einmal mehrere Krankenwagen auf 
einmal gebraucht werden, dann ſtelle das Gru- 
benrettungsweſen ſicher gern ſeine vier 
Wagen zur Verfügung. Er forderte, daß der 
Magiſtrat ſich um die À 


Anſchaffung 
eines neuen Totentransportwagens 
bemühe. 
Stadtv. von Riewel wandte fih gegen die 
Ausführungen des Stadtrats Winterer und wies 


währt. Die moderne Induſtrialiſieruna und 
Nationalifierung bewirkten die Qand: 
flucht, die beſonders im deutſchen Oſten zu einer 
nationalen Gefahr geworden iſt. ute 
ſtehen den jährlich 347000 Jahresgeburten in 
Deutſchland die 468 000 Neugeborenen in Polen 
— trotz halber Bevölkerungszahl gegenüber. So⸗ 
gar das geburtenarme Frankreich iſt uns 
überlegen. Zu der ſittlichen und nationalen Ge⸗ 


gend eine Vereinheitlichung erforderlich 


machte. 

Zu dieſem Zwecke iſt vom Deutſchen 
Sparkaſſen⸗ und Giroverband im Ein⸗ 
. mit den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden 
eine uſterſatzung aufgeſtellt worden, die 
eine Zuſammenfaſſung des ee heutigen Ent⸗ 
wickelungsſtandes der Sparkaſſen darſtellt und im 

emen eichsgebiet eingeführt werden ſoll. Die 
inführung dieſer Satzung bedeutet für das deut⸗ 
ſche Sparkaſſenweſen die bereits ſeit langen Jahr⸗ 
zehnten erſtrebte 


einheitliche Regelung der Rechtsgrundlage 
der Sparkaſſen; 


es wird hierdurch nach etwa 100 Jahren Spar- 
kaſſenentwickelung endlich ein i 


einen e exklä ſches Sparkaſſenrecht geſchaffen. Dies 
beit aen gon bin bah Hagen gebe nchen i badete an tigen S zr För⸗ 
müffen, die Koſten ſelbſt zahlen zu fallen, wenn] derung des Deutſchen Sparkaſſenweſens iber- 


ſie nicht vorher die Mittel ſichergeſtellt haben. 


und 
einheitlich geordnet zuſammengefaßt worden. Der 
e RN $ 


eine ſtädtiſche 


In der Sitzung vom 29. Oktober ift der An- 
trag der Stadtverordneten Waſner u. a. auf 
ahl einer ögliedrigen Kommiſſion aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, die fih mit den 
eingegangenen Anträgen auf Niederſchla⸗ 
der Reſtmieten von Barackenmietern 
Einleitung von Hilfsmaßnahmen 
für kinderreiche Familien befaſſen ſoll, angenom⸗ 
men worden. In die Kommiſſion wurden die 
Stadtverordneten Gaſch, Hylla, Wasner, 
Schweda und von Riewel gewählt. 
Der Magiſtrat hatte einen Antrag auf Ein⸗ 
führung der vom Deutſchen Sparkaſſen⸗Girover ⸗ 
band im Einvernehmen mit dem preußiſchen Mi- 
niſterium des Innern und mit dem Preußiſchen 
Städtetag und dem Landkreistag aufgeſtellten 


Muſterſatzung für die kommunalen Spar⸗ 
kaſſen 


Bei der Stadtſparkaſſe wiederholt, da keine 
Ausſicht beſteht, daß die von der Stadtverord⸗ 


und Girokaſſe“, ſondern higi als „Stadtſpar⸗ 
fafje“ firmiert. Einen Einf 
der Geſchäfte der Stadtſparkaſſe ga 7 Fir- 
mierung nicht, da nach wie vor auch die Geſchäfte 
des Giroverkehrs durch die Stadtſparkaſſe 
getätigt werden dürfen. 

Als Vertreter des Magiſtrats kommen 
den Sparkaſſenausſchuß Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, als ſein Vertreter Bürgermeiſter 
Leeber, Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz, 
Czaja, Breßler und Arnold. Der An- 
trag wurde angenommen. 


Eine lebhafte Ausſprache rief der Wn- 
trag hervor, daß 


Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einſchließlich der 


in 


netenverſammlung ſeinerzeit gewünſchten Aende⸗⸗ 8 i 0 

5 dieſer Mufterjagung die Genehmi⸗] Kommiſſionen und Deputationen ſtädtiſche 

gun g der Aufſichtsbehörde finden] Lieferungen und Leiſtungen nicht über- 
önnen. nehmen können. 


Das Sparkaſſenweſen in HA A 
iit bis zum Erſcheinen der neuen Sparlalfen- 
uſterſatzung faſt ausf ee durch die auf 
Grund des ſogenannten „Sparkaſſen⸗Reglements“ 
und feiner verſchiedenen Nad- 


Stadtverordneter Behrendt, der über die⸗ 
ſen Punkt der Tagesordnung Bericht erſtattete, 
betrachtet dieſe Beſtimmung als zu weit⸗ 
gehend, da es z. B. einem Rektor dann nicht 


55 vom Jahre 1838 D, d r : t 

ii tröge genehmigten Sparkaſſenfatzungen geregelt mehr möglich wäre, einem Buchhändler, der zu⸗ 
y eweſen. Durch verſchiedenartige Handhabungen fällig Stadtverordneter ift, einen Papierauftrag 
t 25 eſtimmungen des Sparkaſſen⸗Reglements über nur wenige Mark zu übergeben 


7 und feiner Nachträge durch die einzelnen Muf- 
ſichtsbehörden und durch die verſchiedenartige An⸗ 
wendung dieſer Beſtimmungen der einzelnen Ga- 
rantieverbände der Sparkaſſen hat ſich im Laufe 
FE der Zeit eine fih fehr unangenehm bemerkbar 
2 machende Vielgeſtaltigkeit der einzelnen Spar- 
e ebildet, die im Intereſſe 
lung des Sparkaſſenweſens drin- 


b qir die Antragſteller ergriff Stadtverordneter 
Hoffmann das Wort Er wies es zurück, 
wenn behauptet wird, daß durch dieſen Antrag 
die Stadtverordneten entrechnet würden. 


Man müſſe immer bedenken, daß das Amt 
eines Stadtverordneten und Stadtrats ein 
Ehrenamt ſei, und man wolle doch, daß 
dieſe Perſönlichkeiten ihre Stellen nicht als 
Futterkrippe betrachten. 


Er wiſſe genau, . bei der derzeitigen Zuſam⸗ 
menſetzung der Stadtverordnetenverſammlung 
fein Antrag keine Zuſtimmung finden wird. 

Stadtverordneter Behrendt ibt dem 
Stadtperordneten Hoffmann recht. ie Beis 
piele der letzten Zeit feien recht un ⸗ 
angenehm. Er bringt einen neuen Antrag 
ein. 

Stadtverordneter Kaluza erklärte, daß an 
dieſem Antrag wirklich Gutes ſei Er wiſſe es 
ſicher, daß beim Beuthener Bauamt zwei Firmen 


kaſſenſatzungen 
der Weiterentwi 


2 
SHELL 
AUTOOELE 


Pao‘Wänteroele ELL AUTODEL MED 


— 


Kundgebung der Kinderreichen 
; in Beuthen 


und Unter⸗Hind 


die Zünfte kinderreichen Meiſtern Schutz ae- 


Sta 
Antrag 


Bericht) 


fahr des Geburtenrückganges kommt die 851 
der drohenden Vergreiſung des Volkes. 
Während 1925 das Verhältnis der über 60jähri⸗ 
gen zu den unter 16 Jahre alten Deutſchen 1:4 
war, wird es bei fortdauernder gegenwärtiger 
Geburtenziffer 1975 1:1 betragen. Und ſchon 
1940 wird die In validenverſicherun 

ein Defizit von einer halben Milliarde Mar 
aufweiſen. Der kataſtrophale Geburten⸗ 
rückgang trägt zur Wirtſchaftsnot bei. Denn 
8 Millionen fehlende Kinder verbrau⸗ 
chen entſprechend weniger. Die Gefah⸗ 
ren zu bekämpfen und das Volk wach zu rufen, 
hat ſich der Reichsbund der Kinderreichen zur 
Aufgabe geſetzt. Er fordert gemäß Art. 119 und 
155 KE ſtaatliche Erziehungsbei⸗ 
hilfen durch eine Elternſchaftsverſicherung, ge- 
rechtes Verhältnis in der Aufbringung der 
Steuern gegenüber Ledigen, beſondere Berück⸗ 
ſichtigung bei der Wohnungsfürſorge und endlich 


Shio. Drzymalla wird wegen Drohun⸗ 
gen zur Ordnung gerufen. Bei der Ausſprache 
über den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, daß 
die beſoldeten Magiſtratsmitglieder bis zur Mn- 
gleichung der ſtädtiſchen Beſoldungsordnung an 
die ſtaatlichen Grundſätze auf 20 Prozent ihrer 
Dienſtbezüge verzichten, kam es zu 


einem erregten Zwiſchenfall 


zwiſchen dem Stadtverordneten Drzymalla 
und dem Stadtverordnetenvorſteher. Stadtp. 
Drzymalla hatte heftige Drohungen ausgeſtoßen, 
und ſich für Aufrichtung eines Somjetreiches 
eingeſetzt. 

Der Stadtverordnetenvorſteher erinnerte den 
Stadtv. Drzymalla an ſein Verſprechen, daß er 
als Stadtverordneter ſich nicht an die Richtlinien 
der Kommuniſtiſchen Partei halte, und ſtellte an 
ihn nochmals die Anfrage, ob er ſich an dieſes 


Verſprechen halten wolle. 


Stadtv. Drzymalla lehnte dies ab, 

worauf ihn der Stadtverordnetenvor⸗ 

ſteher von den Sitzungen bis auf weiteres 
ausſchloß. 


Ein Zwiſchenrufer wurde aus dem Zu⸗ 
börerraum entfernt. Die geſamte kommuniſtiſche 


Stärkung der fittlichen Kraft der Familie gegen⸗ Fraktion verließ daraufhin zum Proteſt den 
über der herrſchenden Demoraliſation. Die hier⸗ Saal. 
für nötigen Mittel ſind aut angelegt. Denn Vor⸗ Der Stadtv. Hoffmann wies darauf him, 


ſorge iſt beſſer als Fürſorge. Getreu dem Worte 
indenburgs: „Wer der Familie lebt, lebt dem 
Vaterlande“, jol jeder Deutſche zum Aufbau beis 
tragen. Reicher Beifall lohnte die trefflichen 
Ausführungen des Redners. 


Der Vorſitzende erklärte ſodann, daß der 
Bund der Kinderreichen nicht etwa ein Organ 
von Unterſtützungsempfängern ſei. 
Vielmehr wolle er alle Deutſchen zur Mit⸗ 
arbeit heranziehen. Denn im Kinder⸗ 
reichtum liegt die Erhaltung der 
Deutſchlands Zukunft. Zum 


Entſchließung an. 


ſtets bevorzugt werden, von denen die eine immer 
die Rieſenarbeiten erhält. Der Antrag müſſe 
auch auf die Beamten ausgedehnt werden, 
denn es gehe nicht an, daß im Bauamt Gut- 
achten für das Gericht oder von anderen ſtädti⸗ 
ſchen Beamten Steuereinſchätzungen 
vorgenommen werden, die ihnen ein recht hohes 
Nebeneinkommen ſichern. Selbſt wenn dieſe Ar⸗ 
beiten zu Haus 
die Kraft des Beamten vorzeitig verbraucht 
und der Beamte im Falle einer Penſionierung 
der Stadt zu Laſten fallen. 

Stadtverordneter Dr. Banke brachte einen 
Au de für das Zentrum ein und erſuchte 
um Zuſtimmung, da dadurch ſichergeſtellt werde, 
A die Aufträge in Oberſchleſien bleiben und 
andererſeits dem Prinzip der Gerechtigkeit ger 
nüge getan werde. l 
dtverordneter Hoff 
die Erklärung ab, daß unter „Le 
( auch die Vergebung von Haus 
zinsſteuergeldern gemeint ſei, denn in 
dieſer Frage . ein undurchdring⸗ 
liches Dunkel! 

Stadtverordneter Behrendt erſuchte den 
Magiſtrat, auf jeden Fall ſpäter darüber Aus- 
kunft zu geben, was aus dem Antrag geworden 
iſt, da man in den letzten Jahren von vielen An⸗ 


gen“ 


trägen, die das Stadtparlament beſchloſſen habe, Es 


nichts . hörte. Bei der Abſtimmung wurde 
der Zuſatzantrag angenommen, der 
fordert, daß die ara deren en i Nads 
weiſung ſich auf ſämtliche Lieferungen und Qeis 
[tungen über 100 Mark 7 t. Die D 
tellen haben demnach fortlaufend ein Ver ⸗ 
eichnis über alle er en und Aufträge, 
ſoweit ſie mehr als 100 Mark betragen, zu füh⸗ 
ren und den Nachweis halbjährlich dem 
Dinsiitens in der Stadtperordnetenverſammlung 
vorzulegen. Dieſe N ten finden auf die 
Mitglieder von Geſellſchaften, 
benen die Stadt überwiegend beteiligt iſt, 
entſprechende Anwendung. Dieſes gilt GE 
die Ehegatten der betreffenden Perſonen und 
für Verwandte und Verſchwägerte bis fen zwei⸗ 
ten Grade, ferner für Rechtsperſönlich⸗ 
keiten des bürgerlichen Rechts, die von den 
Ausſchuß⸗Mitgliedern geſetzlich oder kraft Voll⸗ 
macht vertreten werden. Erſtmalig ſoll ein 
ſolches Verzeichnis den Mitgliedern der Stadt- 
verordnetenberſammlung im Januar 1931 für das 
zweite Halbjahr 1930 vorgelegt werden. 


Eine erregte Ausſprache veranlaßte 
auch der Antrag auf Erlaß einer Dienſtordnung 
über die Regelung der 7 


Benutzung | 
der ſtädtiſchen Dienſtkraftwagen. 


Der Stadtverordnete Deymelie wandte fih 
recht ſcharf gegen den ißbrauch der 
Dienſtwagen, die von ſtädtiſchen Beamten 
und Privatperſonen bei jeder Gelegenheit be⸗ 
Fi werben. Dft werden Wagen der Stadt zur 
Beförderung von Perſonen angefordert, die z u 
viel getrunken hatten. Jeder einzelne des 
Magiſtrats und jeder Dezernent läutet einfach 
an und läßt ſich einen Wagen kommen, wenn ſie 
nicht laufen wollen. 


Stadtv. von Riewel wies auf eine frühere 
Anfrage zurück, warum für den Oberbürger. 
meiſter ein ſo koſtſpieliger Wagen gekauft wurbe, 
der vor allem im Brennſtoffverbrauch ſehr teuer 
e Bis heute wurde keine Antwort 
erteilt: 


Stadtv. Kaluza beſtätigte es, daß nach jei- 


ienſt⸗ 


nen Wahrnehmungen mit den Dienſtwagen ein] d 


ungeheurer Mißbrauch getrieben wird. 
In Oppeln habe der Oberbürgermeiſter dar⸗ 
auf verzichtet, einen eigenen Wagen zu haben, 
und in Gleiwitz mähe jedes Magiſtratsmit⸗ 
glicd eine beiondere Genehmigung des Dber- 
bürgermeiſters einholen, wenn es einen Wagen 
benützen will. ' w 


E werden, würde dadurch fh 
ö deuten. 


ann gab zu ſeinem 
‚gab vk .. 


daß der Antrag an das ſoziale Gefühl 
der Magiſtratsmitglieder appelliere. Die Menges 
rungen Oberſchleſiſchen Städtetages. nicht 
freiwillig auf ein Teil der Bezüge zu verzichten, 
haben ſehr enttäuſcht. Die Kommunen 
ſeien am Ende ihrer Kräfte und man könne 
auch vom Magiſtrat ein Opfer verlangen. 
Der Antrag der Kommiſſion wurde angenom- 
men und dem Magiſtrat zugeleitet. 

Abgelehnt wurde die Nachprüfung zur 
Aenderung der Waſſerzinsordnung. 


Der Magiſtrat hat in das 


Bauprogramm für 1931 


wichtige Arbeiten nicht aufgenommen: 1. Die 
Anlegung von Bürgerſteigen im 
Stadtteil Dombrowa, und zwar unter Weg- 
nahme des Bürgerſteiges vor den Bäumen und 
Ausbau eines entſprechenden Bürgerſteiges zwi⸗ 
iden, den Bäumen und Häuſern. 2. Die Ver- 
rohrung und Verſchättung des 
Schmutzgrabens vom Stadtpark bis zum 
Stadion. Die Anlagen wurden damit begründet, 
daß die jetzigen ſchmalen Bürgerſteige in Dom⸗ 
prowa unzulänglich find und eine Gefahr be- 
Auf der Straße können die Paſſanten 
nicht gehen. Auf den Bürgerſteigen werden ſie 
von Autos und Fuhrwerken angerempelt und bei 
ſchmutzigem Wetter mit Schmutz beworfen. Am 
meiſten gefährdet ſind Kinder. Den Weg nach 
dem Stadion bat man wohl ausgebaut, jedoch 
die Gräben offen gelaſſen. In dieſe gelangen 
alle möglichen Abwäſſer. Verrohrt wurde ein 
Teil, und gwar bii zur 2 die nach ber 
1. e führt. Der. e Teil ledo 

weg en nehlichen Wr en, Apen en isdn, 9 
der alle möglichen Gerüche ausſtrömt. halten ſich 
in Unmengen Mücken auf. Dieſe Zuſtande ſind 
unhaltbar. ; 

Von der Verſammlung wurde noch gewünſcht, 
daß auch in der Rokokoſtraße auf der einen 
Seite ein Bürgerſteig angelegt werde, da dieſe 
Straße bei Regenwetter nicht paſſierhar ift. Der 
Antrag ging dem Magiſtrat zur Prüfung zu. 
wird eine nochmalige Beratung 
wegen der Finanzierungsfrage notwendig ſein. 

In einem Dringlichkeitsantrag wird gefor- 
dert, daß die Mittel für die Notſtandsarbeiten 
im Waldpark, die nach Beſchluß der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung aus dem orſtfonds 
genommen werden ſollten, dem enſions - 
fonds entnommen werden. Dem Dringlich- 


keitsantrag wurde die Zuſtimmung erteilt. 
— 


Soutßen und Kreis 
Gtiftungsfeit des AH3. „Philia“ 


Der Alt. Herren⸗Zirkel „Philia“ hatte zu 
feinem 6. Stiftungsfeſte eingeladen. Die Feier 
beſtand aus einem Stiftungs⸗Feſtkommers am 
. im Konzerthruſe. Außer den 

undesbrüdern und deren Damen waren viele 
Gäſte, darunter Beuthen Vertreter der V. 
„Borxuſſia“, Beuthen, des Altherrenzirkels 


der Techniſchen Vereinigung „Teutonia“, 
Gleiwitz, der Burſchenſchaft „Franco Ar⸗ 


minia“, Troppau, und des Wartburgen⸗ 
bundes, Troppau, exſchienen. Der feierliche 
eil begann mit den Klängen eines Marſches und 
einem Feſtliede. Die Begrüßungsrede hielt Se⸗ 
nior Bräuer, in deſſen Händen die Leitung des 
Abends lag. Er ſtreifte die Entwickelung des 
AHB- Der Abend ſollte vornehmlich dazu Die- 
nen, um alte Freundſchaften wieder aufleben zu 
loffen und neue unzuknüpfen. Die Feſtteilnehmer 
wurden, dann durch Vorträge, die zu den beiten 
gehörten, einige Stunden angenehm unterhalten: 
Bb. Adamſki trug in kunſtmäßiger Rede ein 


von unſerem Mitarbeiter, Bb. Korus, ver- 
ahte N vor. Die Feſtrede hielt 
b. Tillin H 3. „Philia“. 


A g der Neſtor des 
Er würdigte beſonders die Bildungsarbeit und 
das im Zirkel vertretene Bürgertum. Die bore 
nehmſte Aufgabe erblicke der Zirkel in der Mit- 
arbeit im Wiederaufbau des Baterian: 
die s, In dieſem Sinne follen vom Stiftungsfeſte 
die Anregung und die Kraft zu weiterer Arbeit 
ausgehen. Der Feſtrede folgte ein Hoch auf das 
Vaterland, das Deutſchlandlied und 
das Farbenlied. Die Vertreter der Ver⸗ 
einimungen ſprachen dann dem Alt- Herren- Zirkel 
die Glückwünſche aus. Beſonders herzlich waren 
ie Wünſche der Vertreter der beiden Trop⸗ 
dauer Vereinigungen. AH. Hoppen berger 
(Franco-Arminia] und Poko ny (Wartburgen⸗ 
bund). Erſterer ehrte den Senior Bräuer 
durch Ueberreichung eines goldenen Lorbeerkran⸗ 
zes mit den Farben der „Philig“. Der ordent⸗ 
liche Teil des Feſtes wurde noch durch hod- 
ſtehende oratoriſche und geſangliche Vorträge des 


Große Benmtenfundgebung 
in der Breslauer Jahrhunderthalle 


Gegen eine Sonderbelaſtung — Für ein ſozial ſichergeſtelltes 
Verufsbeamtentum a 
[Eigener Bericht) 


Breslau. 17. November. 
Am Sonntag fand in der Breslauer 
Jahrhunderthalle eine bom Ortskartell 
Breslau des Deutſchen Beamten bun⸗ 
de s, dem Ortsausſchuß des Allgemeinen Deut⸗ 
Beamtenbundes, dem Ortskartell Breslau 
des Reichsbundes der höheren Beamten, der Ge⸗ 
werkſchaft Deutſcher Lokomotipführer, dem Orts⸗ 
ausſchuß Breslau der Ruhe⸗Warteſtandsbeamten 
und Hinterbliebenen und dem Ortsverein Bres- 
lan des Reichsbundes der ie 
einberufenen öffentlichen Prote ſtkundge⸗ 
Breslauer Beamtenſchaft 
Die Tribünen der Jahrhunderthalle waren 
zum letzten Platz beſetzt. 


Landwirtſchaftskammerrat Krane, 


der Vorſitzende des Ortskartells Groß⸗Breslau 
des Deutihen Beamtenbundes eröffnete die Ber- 
ſammlung. Die Beamtenſchaft, jo führte er, aus, 
habe angeſichts der beſtehenden Finanz at fie 


Wege find insgeſamt zu beſchreiten, um zu einer 
Ueberwindung der Staats- und Finanzkriſe zu 
kommen? Im weiteren Verlauf ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen wandte ſich der Redner gegen die immer 
mehr um ſich greifende Bea mtenhetze. Die 

mten hätten ſich immer als treue Diener des 
Staates erwieſen, fie empfänden dieſe „Hetze“, die 
in Kreiſen der Wirtſchaft beſonders zu finden ſei, 
als eine Ungerechtigkeit. Die weiteren 
Ausführungen ſuchten , daß von einer 
„Aufbhlähung des eamtenappa⸗ 
rates, nicht die Rede fein- könne, vielmehr 
bätten Reich, Staat und Gemeinden heute einen 
um vieles erweiterten Aufgabenkreis. 
bis 


keiten wiederholt unzweideuti erklärt, daß ſie 
an änßerſten Opfern bereit fei ie 
müſſe ſich aber gegen eine einſeitige Belaſtung 
der Beamten wenden ſolange nicht die letzte 
Quelle ſteuerlicher Möglichkeiten erſchöpft jei. 
Ein weſentlich höheres Niveau zeigte der 
allerdings etwas breit angelegte Vortrag von 


Poſtſekretär Kugler Marr 21a ſchon bei einem Gehalt 


vom Deutſchen Beamtenbund. Er ſkizzierte die 
egenwärtige Finanzlage des Staates und führte 

n aus, man müſſe zur Beantwortung folgen⸗ 
der Fragen kommen: Wie können wir billiger 
baushalten, wenn auf der einen Seite in⸗ 
folge der Wirtſchaftskriſe verminderte Steuerein⸗ 
gänge ſeien, auf der anderen Seite aber un⸗ 
erbörte ſozinle Laften? Wie kann der 
immer mehr um ſich greifenden Arbeits⸗ 
Lloſigkeit abgeholfen werden? Welche 


Geſchichte der deutſchen Marine. Dieſer Vortrag wird 
mit einer Anzahl guter Lichtbilder durchgeführt. 


* Staatliche Klaſſenlotterie. Die Einlöſung der Loſe 


Bb. Herbert Adamſki, ferner durch Klavier⸗ 
vorträge des Bb. Speer ſowie durch herrliche 
Geſänge eines aus Mitgliedern des „Männer: 


ins“ i 1 2. Klaſſe muß umgehend erfolgen, da die amtliche 
geſangvereins“ Beuthen gebildeten Quartetts hei N u N 3 

fi 15 : : a 735 riſt bereits verſtrichen iſt. Die iehung findet am 

ausgeſchmückt. Die ſtimmungsvollen Geſänge 1. und 22. November (Freitag 205 Sonnabend) ſtatt. 


und ein Melodrama, „Die Entſtebung des 
deutſchen Liedes“ ernteten böchſten Beifall. 
Die Feierſtunden dehnten ſich bei wonnigen Rom- 
mersliedern, launigen Anſprachen. beiteren Bor- 
trägen und dem Geſellſchaftstanze bis in den 
früben Morgen aus. Am Sonntag abend beran- 
ftaltete der Birfel eine Nachfe ier mit Damen. 


Film⸗Borſchau 


* Deli⸗Theater. Ab heute bringen wir in Urauffüh⸗ 
rung für ganz Schleſien den 100prozentigen deutſchen 
Ton⸗Sprechfilm aus der Hochgebirgswelt „Der Ber g: 
führer von Zakopane“, 
artig in Spannung und atemberaubend in Handlung iſt. 
* : Regie Domenico Gambin o. Die Idee zu dieſem Film 
* Silberne Hochzeit. Ihr ſilbernes Ehejubi⸗ 
länm feiern am 20. d. Wis, Kaufmann Hein xich 
Joſchkowitz und Frau, Bahnhofſtraße 35. 
urwüchſige rauhe Natur der 
feln, Felſen und Tälern. Dazu ein 

gutes Kurz⸗Tonfilm⸗Beiprogramm und die neueſte Ton» 

woche. 

und Palaſt⸗Theater. Das Programm bringt drei her- 
vorragende Filme im Programm. Erſter Film: Das 
Holme ilmwerk „Die Arche Noah“ mit 
olores Coſtello und George O'Brien. goriter Film: 
Camilla Horn mit Werner Fütterer in „Mein une 
gehört Dir“, Madonna im Fegefeuer. Dritter Film: 
0 der u Pes 105 en 

2 inn der Führung um 10 Uhr am Re- Eine wirklich außerordentliche Probe ſeines Könnens leg 
3 5 Bolkoinſel bfahrt ab] Rin-Zin-Tin, dieſer Star aller Tierſtars, in dieſem 
Beuthen: 7,19 Uhr morgens. Sonntagsfahrkartel] Film ab. 


* An die Herren füdiſchen Einſender ohne 
Namensunterſchrift. Sie gehen durchaus von 
einer falſchen Vorgusſetzung aus; eine 
Schwenkung der M. if eingetreten 
noch zu erwarten. Im übrigen danken wir Ihnen 
für Sr Mitteilung, von der wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Gebrauch machen 


dem Piaſten-Schloß, wozu ſämtliche Mitglie⸗ 
i Sin eladen werden. Auch Gäſte ſind willkom⸗ 


* Zhalia-Lichtfpiele. Das Programm bringt heute 
drei Großfilme. „Die Borbeftraften“, ein ilm, 
der das Schickſal eines armen Mannes hinter den ohen 
uchthausmauern ſchildert, der aus reinſter Liebe zu 
re Frau zum Verbrecher wird. Eugen Klöpfer, 
Albert Steinrück, Hermann Picha ſind die Darſteller in 
dieſem Film. „Laſter der Menſchheit“ und 
Der Herr von Paris“ vervollſtändigen das 
Programm, ſodaß jeder Beſucher zufrieden geſtellt wird. 


Stollarzowitz 


* x 
Deutſchnationale Volkspartei. Die 8 * 


Beuthen, 8 5 A à 
2 * Mrs — 3 ea en, im oanaeit en à + in per en 2 (Qubtag) 
Gemein trabe, eine ereins- | Antreten zum Ki m 7, hr 
ſitzung an: e Vereinslonnl. m Sonntag. dem 23. November, 
Verein ehemaliger Zehner. Heute, 20,30 Uhr, Ver- 17 Uhr, Appell. 
einsverſammlung im Konzerthaus. 
. rein Süngerbund. Heute, 20 Uhr, Bobrek⸗Karf 


wichtige Probe vor dem Konzert. 

„Vortragsabend bei der DHB..Iugend. Heute um 
20 Uhr ſpricht im Saal des Hauſes der Kaufmanns. 
behilfen“, Hubertusſtraße 10, Herr Wagner über die 


Kriegerverein. Der Kriegerberein Karf hält 
am Mitzwa 18 Uhr, im Vereinslokal Tivoli in 
Bobrek⸗Karf 2 den Monats appell, verbun⸗ 


Ein edles Parfum weckt glückliche Stimmung. 
Zarte Duffreize wirken unmittelbar auf die Sinne und lösen köstliches Wohlbehagen aus. 
Aber schon ein leiser Gegensatz der Wohlgerüche bringt Unruhe in die ausgeglichene 
. Harmonie der Erscheinung. Eine Dame mit gewähltem Geschmack verwendet daher nur 
Schönheitsmittel, die auf den gleichen Duff abgestimmt sind. Sie bevorzugt die köstlichen 
711° Toscs-Kleinodien, erlesene Schöpfungen eines Welthauses, die alle einheitlich 
den Wohlgeruch von "4711" Tosca tragen - das Lieblingsparfum der modernen Frau. 
Parfum: 2 — : M is 5.50 » Tosca-Creme: 
4 1.50, E Te — 2 Erase Filling ns ri hy Puder, l, Ak Dres 


: Lotion: & 4.80, 7.20 AR 4.— a Ti Packungen: 
singe Je nach Wahl Ak 3.35 bis 10.60. í 


Parfüm Fan d ne Clemo Puder Seife 


Lotion- Brillantine 
ee 


Doppelte Todesſtrafe 


für den Breslauer Frauenmörder 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 17. November. 

Vor dem Breslauer Schwurgericht 
wurde 3 Tage gegen den Doppelmörder Paul 
Schiewek verhandelt, der am 13. 1. 1928 die 
berufsloſe Kriſten und am 24. 2. d. J. ſeine 
geſchiedene Ehefrau tötete. Die Verhand⸗ 
lung, zu der zahlreichen Zeugen, darunter die 
Eltern des Angeklagten ſowie mehrere Verwandte 
der Ehefrau erſchienen waren, fand unter Aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Mep- 
rere Sachverſtändige wurden über die Todes- 
urſachen der beiden Getzteten gehört, 
während Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Fiſcher ein 
Urteil über den Geiſteszuſtand des Ange⸗ 
klagten abgeben mußte. Den Höhepunkt der Ver⸗ 
handlung bildet die Ausſage der Mutter der Er- 
mordeten Frau Schiewek, daß ihre Tochter ge⸗ 
wußt habe, daß ihr Mann der Mörder der Kriſten 
geweſen ſei. Gerade an dem Tage, als ihre Toch⸗ 
ter ermordet wurde, habe ſie noch am Vormittag 
mit ihr über den Mord in der Krullſtraße ge⸗ 
ſprochen. Auf ihre Frage, weshalb ſie das nicht 
ſchon früher geſagt babe, habe ihre Tochter ge⸗ 
antwortet, daß ihr Mann fie totſchlagen 
würde, wenn ſie ihn verriete. Zu einer Szene 
kommt es noch am letzten Verhandlungs- 
tag, als die Eltern des Angeklagten den Schwur⸗ 
gerichtsſaal während der Ausſage des Profeſſors 
Dr. Fiſcher verlaſſen müſſen. Die Mutter ber- 


| Gleiwitz, 17. November. 
Der Turnverein „Vorwärts“ beging 
am Sonnabend ſein Herbſtvergnügen, das 
mit der Ehrung von Jubilaren verbunden war. 
Der erſte 


Vorſitzende, Bildhauer Hein tzel, 


100 55 die anweſenden Mitglieder und Säfte und 

hob hervor, daß es das Beſtreben des Vereins ſei, 

alljährlich ſeine Mitglieder in geleli em Kreiſe 

gu bereinen und gleichzeitig eine Rü 

ie geleiſtete Arbeit zu geben. 

„Vorwärts“ betrachte es als 

gabe, feine ſtarken Jugendabteilungen zu fördern. 
eine Arbeit diene vor allem dem Vaterland und 

der Heimat. 


fallenen Helden ab. 

Die Frauengruppe 
Deutſchnationalen 
am Donnerstag, 16 Uhr, ihren 
des Hüttenkaſinos ab. 
Redner: Gaugeſchäftsführer Bu th, Gleiwitz. 


Miechowitz 


* Haus. und Grundbeſitzerverein. Der Ver- 
ein, der allmählich in eine Organ iſat on 
umgewandelt werden mußte, hielt am Sonntag 
feine Monatsperſammlung ab, die aber. 
mals eine Anzahl Klagen und Proteſte auf der 
Tagesordnung hatte. Zunächſt wurde ein ein. 
ſtimmiger Antrag an den Gemeindevorſtand 
gerichtet, in dem die Beſitzer von Altbauten 
den ihnen zuſtehenden Prozentſatz aus den 
für Miechowitz zugewieſenen Hauszinsſteuerhypo⸗ 
thekengeldern zum Erhalt der Altwohnungen 
fordern. Eine weitere Entſchlie zung 
wurde gegen die Erhöhung des Zins: 
Tubes der Hauszinshypotheken von ein auf drei 
Prozent gefaßt. Bemerkenswert iſt hierbei, daß 
man dieſe Erhöhung nur den Privat- 
beſitzern auferlegte und die Baugejell- 


Zar 


—— 


abſchiedet ſich weinend von dem Angeklagten und 
ruft ihm zu: „Auf Wiederſehen mein Kind“. Zum 


erſten Male in dieſem Prozeß gibt der Angeklagte 


Zeichen von Teilnahme. 

Profeſſor Dr. Fiſcher erklärt dann in ſeinem 
Sachverſtändigen-Gutachten, daß der Angeklagte 
auf der Intelligenzſtufe eines Zwölfjäh⸗ 
rigen ſtehe. Der Angeklagte habe ihm ſelbſt er⸗ 
zählt, daß er gern Fleiſcher geworden wäre. 
Als Kind habe er öfter verſucht Katzen zu 
töten. Vor und auch im erſten Jahre der Ehe 
ſei ſein Gefühlsleben völlig normal geweſen. 
Später habe er aber angefangen ſeine Frau zu 
miß handeln. Profeſſor Dr. Fiſcher kommt zu 
dem Schluß, daß der Angeklagte an der Grenze 
zwiſchen geſund und krank ſtehe, daß 
er aber keineswegs geiſteskrank ſei. Der 
$ 51 ſei ihm alſo nicht zuzubilligen. Der Staats⸗ 
anwalt ſtellte nach einſtündigem Plädoyer den 
Antrag des Angeklagten wegen der Tötung 
der Kriſten mit 15 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt wegen Totſchlags und wegen 
der Ermordung ſeiner Frau auf Todesſtrafe 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wegen 
Mordes zu erkennen. Das Gericht ging in Iän- 
gerer Beratung jedoch über dieſen Strafantrag 


hinaus und hielt in beiden Fällen Mord für er 
wieſen und erkannte zweimal auf Todesſtrafe und 


Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Helbſbergnügen des Turnbereing, Borwälts⸗ Gleitvig 


[Eigener Berichh 


Ehrennadel ies Vereins. Skubella dankte im 
Namen der Jubilare, worauf Prokuriſt Böhme 
die Grüße des Gauturnrats übermittelte und an⸗ 
erkannte, daß der Turnverein Vorwärts einer der 
bahnbrechenden Vereine in ganz Oberſchleſien ſei. 
Er überreichte Wieczorek für 50jährige treue 
Mitgliedschaft im Verein den er ften Ehren⸗ 
brief der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft. 

Der Vorſitzende der oberſchleſiſchen Turner⸗ 
ſchaft, 


Direktor Simelka, Ratibor, 


überbrachte hierauf Grüße und Glückwünſche, 
ſtellte die Jubilare der Jugend als Vorbild hin 
und bezeichnete es als vornehmſtes Ziel des 


m 


Dietrich und Gallus Kraftleiſtungen, mit 
denen ſie faſt auf die Varietsbühne gehen tön- 
nen. Dann begann ein Tanzvergnügen, das 
jung und alt auf die Beine brachte und der 
Veranſtaltung einen vergnügten Abſchluß gab. 


den mit einer Gedächtnisfeier für die ge⸗ ſchaften ausſchaltete. Des weiteren ver- 


langten insbeſondere die 
beſitzer der Wieſen⸗ und Mühlſtraße, daß man 
nun endlich die Gemeindeverwaltung auf den un⸗ 
beſchreiblichen TPES dieſer Straßen 
aufmerkſam macht. Zu verurteilen iſt es, daß die 
Gemeindeverwaltung nur diejenigen Straßen in⸗ 
ſtand ſetzt, die für den Verkehr gar nicht in 
Frage kommen und außerhalb des Ortes — zur 
Zierde — brach liegen. Dieſen Luxusausführun⸗ 
gen müſſen die Dringlichk ; 
der im Moraſt verſinkenden Steuerzahler wei⸗ 
chen. Die Vorſtandsmitglieder Dittrich und 
ige dein Adden den Anweſenden Rate 
2 — betr. Kündigung der Aufwertungshypo⸗ 
theken. 
Bedauern darüber Ausdruck, daß unter den Ara 
weſenden ſo wenig Neubaubefitzer zu 
jepen find, um deren Daſein der Verein den 
ſchwerſten Kampf zu führen hat. 


Mieter und Haus⸗ 


Mikultſchütz f 


„Konzertabend des Männergeſangvereins 
Abwehrarube. Es ift eine dankbare Aufgabe ge- 
weſen, die ſich der Verein geſtellt hat, als er die 


à 


w 
0 


Wa 


Turnvereins, die Jugend zu ertüchtigen, zu ers 2 
ziehen und zu vaterländiſcher Geſinnüng heran⸗ 
zubilden. Im weiteren Verlauf des Abends zeigten 


keitsanträge 


Der Nee Dombek gab ſeinem 
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Zusammenarbeit zwischen Staatsanwaltschaft und Feuerwehr 


115. Hauptverſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. November. vervollkommnen. Mnf dieje Weiſe wurden 
Unter der Leitung von Stadtrat Axer fand] Uniformen, Löſchgeräte, Schläuche, Rauchſchutz⸗ 
die 115. Hauptverſammlung der Freiwilligen] geräte und Trockenlöſchappargte 2 t. Be⸗ 
3 Gleiwitz J ſtatt. Nachdem die Ver⸗ {ioien wurde im weiteren Verlauf der Sitzung, 
ammlung ihr verſtorbenes Mitglied, Schloſſer⸗ 


Kundgebung des Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. November. Koalition von Mächten uns gegenüber haben, die 
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund niet daran denkt, uns aus den Schuldenverhält- 
hatte ſeine Mitglieder am Sonntag zu einer niſſen zu entlaſten Dann kam eine Auseinander⸗ 
i Kundgebung in den großen Schützenhausſaal jeung des Redners mit der e DER 
i gerufen und ein volles Haus erzielt. Kreig-| Die Bewilligung von Gehältern und die Ein⸗ 
an ierer Suchy vom Do. leitete die [ſtufungen der Beamten in den Gemeinden bis 
erſammlung, die der Männerchor des DHV. zu 50 Prozent über die normalen Sätze brachte 
unter Leitung von Muſiklehrer Richter mitſdie ungeſunde Verſchuldung der e⸗ 
einem Liede eröffnete. Nach begrüßenden Worten meinden. Steuern aller Art wurden notwendig, 
des Verſammlungsleiters hielt der dat n che zu können. Fon ah 1 
a ie ur nittspenſion jährli 
DHV.⸗Verbandsvorſteher Bech ly, Er — das eee dr 
Hamburg, 2. Vorſitzender des DGB, einen länge- VV ae 
ren Vortrag über „Staat und Wirtſchaft“. 420 Mart betrage 2 Verheiratete Unterbeamte 
Der Vortragende zeichnete ein Bild von der Not (Heizer, Botenmeiſter pp.) erhalten monatlich mit 
im Lande Die e feien auch verant.] Kinderzulagen für 2 Kinder 251,54 Mark. Ein 
wortlich für das Schicksal des Staates und der Menih, der 250 Mark verdienen will, müſſe mn- 
Wirtſchaft. Wir leben in einer Zeit der Geistes- gleich mehr arbeiten. Beamteneigenſchaft gebühre 
wende, in der Vorbereitung einer nenen Zeit. nur den mit Hoheitsaufgaben betrauten 
periode, in einer Zeit⸗ und Wirtſchaftskriſe von erjonen. Die Staatskriſe fei zum größten 
ungeheurem Ausmaß. Die Staatskriſe ſei ein Fel eine Bürokratiekriſe, die die Notlage 
Teil dieſer Kriſe. Ueberall finde man eine Kritik hervorgerufen habe i 8 8 
gegenüber dem Staate und der Wirtſchaft. Eine : 5 \ 
neue Geiſteswelle ziehe herauf, um eine andere ab-| Es folgte dann ein zweiter Vortrag des 
zulöſen. Der Vortragende entwarf ein Bild von] Reichstagsabgeordneten Ehrhardt. Ratibor, 
den Geiſtesrichtungen, dem Gefüge und den Vorſitzenden des Landesverbandes Oberſchleſien 
ſtaatlichen Einrichtungen des deutſchen Volkes in des DGB. Er ſprach über „Arbeiter und 
der Vergangenheit und kam dann auf das moderne Angeſtellte in der oberſchleſiſchen 
Wixtſchaftsleben zu ſprechen. Arbeitgeber und Wirtſchaft“. An keinem Landesteil ſei fo 
Arbeitnehmer ftellen ihre Anforderungen an den gerüttelt worden, wie an Oberſchleſien. Der Red- 
Staat. Am meiſten werde auf die Beamten ner ſchilderte die Verhältniſſe vor und nach der 
und das de Syſtem geſchimpft. Die Jol- | Teilung Oberſchleſiens, ſprach über die Folgen der 
gen des Abſeitsſtehens der wirtſchaftli en Organi- | Teilung, die Armut des Volkes, die ſoziale Glie⸗ 
msi fei das Wachſen des politiſchen Radika⸗ derung der oberſchleſiſchen Bevölkerung, die B er- 
ismus links und rechts. Die Grundlage der wf ee und die noch zu erwartenden 
Verantwortlichkeit für die Staatsführung werde | wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Auch die ländliche 
immer kleiner, die Gefahr des pplitiſchen Aadi- | Siedelung müſſe 1959 n werden. Der Redner] A 
kalismus ſei groß. Eine Illuſion ſei auch bief berührte auch die Wohnungsfrage und ging 
Erfüllungspolitik. Auf der Seite des ſchließlich auf die Wiederaufrichtung der Wirt- 
Radikalismus gebe es neue Illuſionen. Mugen-fidaft ein. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
blicklich liegen die Verhältniſſe jo, daß wir eine! Hoch auf das Vaterland und dem Deutſchlandliede. 


Veranſtaltung des Sonntags beſchloß. Die ſtatt⸗][Forſch > h 
liche Anzahl der Zuhörer erbrachte den Beweis, * Beſiedelung weiſt beſonders das 
daß die Freunde guten Geſanges und guter B 0 
Muſik immer noch eine große Gemeinde dar- reits wertvolle Funde wie in Scharley, Hubertu3- 
ſtellen. Das Programm brachte Männer- hütte, am Grytzberg, im Dramatal und auch bei 
höre, Baritonſoli und Vorträge unſexes ober- 0 i 
chleſiſchen. Künſtlers Willy Wunderlich. Schlüſſe zulaſſen. Es wurde angeregt, gerade in 
nter der ſicheren und ruhigen Stabführung |diefem Gebiete die Augen offen zu halten, um die 
ſeines Chormeiſters, Lehrer Sosnierz, brachte vorhandenen Lücken zu beſeitigen. Mit der Ta- 
der Verein einige ſorgſam gewählte Chöre zu keh war im Hurdesſchen Lokale eine Aus- 
e 


Gehör, die wegen ihrer ſauberen und ſicheren 
Funde, von ee ee aus dem Unter- 


aß im Winterhalbjahr jeden Montag eine In- 
Wehe ranz Wolf, der 45 Jahre lang der ſtruktions prne abgehalten werden fol. 
Wehr angehört hat, geehrt hatte, wurde der] Am 7. Dezember findet eine Nikolausfeier 
Halbjahresbericht erſtattet. Die Feuer- der Feuerwehr ſtatt, und am 24. Januar wird ein 
wehr Gleiwitz! at im letzten Halbjahr 15 rände Wintervergnügen veranſtaltet werden. 
im Stadtbezirk, 2 Brände im Landbezirk, 4 Wald⸗ Nachdem die geſchäftlichen Angelegenheiten der 
brände bekämpft und in 23 Fällen bei anderen Wehr erledigt waren, hielt Oberſtaatsanwalt Dr. 
Hilfeleiſtungen ee on den Bränden Wolff einen Vortrag über die Bekämpfung der 
waren 4 als Großfeuer, 4 als Mittelfeuer und 9 Brandſtiftung, wobei er hauptſächlich die juri- 
als Kleinfeuer zu 8 Es fanden 22ſtiſchen Begriffsbeſtimmungen der vor ſätz⸗ 
ge ftatt, und 70 Wachen wurden geſtellt.[lichen und der fahrläf,igen Brandſtiftung 
Die Wehr, die bereits ihr 70jähriges Beſtehen erläuterte und die Feuerwehrleute im einzelnen 
feiern konnte, hat 5 Ehrenmitglieder, 44 aktive] über die Art der Brandſtiftungen belehrte. Seit 
und 70 inaktibe Mitglieder. Feuern bereits arbeiten Staatsanwaltſchaft und 
euerwehr Malamnen, und das Ergebnis beffen 
dem Brandſtifter von Stanib, der in- daß wie Oberſtaatsanwalt Dr Wolff mitteilte, 


90 Prozent aller Brände als auf Brand- 


die Feuerwehr in den Stanitzer Wäldern geſucht ſtiftung beruhend feſtgeſtellt werden und 
0 auch! in 75 Prozent der Fälle die Ueberführung 
wegen Brandſtiftung erfolgen konnte. 


pelle der Feuerwehr mit der Jollkapelle vereinigt Oberſtaatsanwalt Dr Wolff wies hierbei daranf 
worden ift und Obermuſikmeiſter Peckmann nun hin, daß die Armut des deutſchen Volkes es er⸗ 
etwa 75 Muſiker und über 30 Spielleute zur Ber: ordere, jeder Vernichtung von erten entgegen⸗ 
fügung ſtehen. utreten und daß das Zuſammenwirken bon 

Nachdem die Kaſſen angelegenheiten, Penne und Staatsanwaltſchaft im Intereſſe 
die ſich wie üblich in beſter Ordnung befanden, der Volksgeſundheit und im Intereſſe des Volks ⸗ 
ihre Erledigung gefunden hatten, teilte Stadtrat] vermögens liege. Schließlich erkannte er die 1 

zer mit, daß die Provinziglfeuerſozietät der loſe und von ſtarkem Pflichtbewußtſein diktierte 
Wehr namhafte Mittel zur Verfügung geſtellt] Arbeit der Feuerwehr an und brachte ein Hoch 
hat, womit fie die Arbeit der Gleiwitzer Feuer- auf die Jeuerwehr aus. Bei Darbietungen der 
wehr beſonders anerkannte und fie anderer- Feuerwehrkapelle verbrachten dann die Wehrleute 
ſeits in die Lage verſetzte, ihre Ausrüſtung zu den Abend in kameradſchaftlichem Kreiſe. 


Steuerproteſt des Natiborer 
Tabalgewerbes 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. November. [Grenzland unermeßlichen Schaden zufügen 
„Die dem Reichs rat vorliegenden Entwürfe müßte. TEN 
über die geplante Erhöhung der Tabaf-| Der Vertreter des Zentralverbandes chriſtlicher 
ſteuer haben in allen Streifen des Tabak ⸗Tabakarbeiter brachte beſonders zum Ausdruck, 
Te ſchwere Bedenken für das Weiter- daß der Tabakarbeiterſchaft nicht mit Entſchädi ⸗ 
. des geſamten Gewerbes ausgelöſt. Zur gungen gedient ſein kann, ſondern nur mit der 
ie e eee ee Fee e ae, nne 
e utſchen Haus die Vertreter[Kaſchnd erkannte die Berechtigung der vor⸗ 
gebrachten Bedenken an und unterſtrich ganz be⸗ 
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Wiedergabe außerordentlich gefielen. Vater ⸗ 5 l! ) t 
land, Volk und Heimat waren die Grund- richt in Urgeſchichte ſowie einer Reihe von 
gedanken, die das Programm der Chöre durch⸗][ Schriften und Werkchen über Urgeſchichte 

N . f ne an n gia verbunden. s N iel 
urch feinen Bariton und fang durchweg klaſſiſche * Vom Autobusperkehr. Die Fertigſtellun 
Werke. Reichſten Beifall erntete Willy Wun =f der Chauſſee Waldhof ilzendorfMilaliſchüß 
erlich, der auf ſeiner Violine „Ungariſche brachte nunmehr die Verlegung des Hinden- 
Miele zen bie „Hanftiansafie‘ (Sarafate) undiburger Arto neverkehrs auf diefe Linie mit id. bes im Stadt. und Landkreis Ratibor anfäfjigen 
die „Hexentänze (Paganini) mit bekannter W wurde die vorläufige Halteſtelle Tabakgewerbes [Arbeitgeber und Beleg ⸗ſonders, daß der in Oberſchleſien beheimateten 
Sekerja] sm Sorian ime: Einen ſchönen vor dem Zimnyſchen Gaſthauſe wieder aufgehoben. | f chaften) ſowie Vertreter des Einzelhandels zu] Tabakinduſtrie, die ſchon jo bedeutende Einſchrän⸗ 
Lied „Heim (Möteter) fit Chor e oi „Betrunkene Arbeitsloſe als Ruheſtörer. einer gemeinſamen Rroteſtkund gebung zu-] kungen erfahren hat, zum Schaden des Grenze 
, . , nod mehr zum Erliegen Tommen 
nd zwei betrunkene Arbeitsloſe feitgenom.|für die Behörden teilnahm. Aus den Ansführun- | dürſe. In Uebereinſtimmung der Beteiligten 
gen des Vertreters des Angeſtellten Künzel forf wurde eine Entſchließung an die mab- 
wie von Dr Doms und Direktor Rodewald gebenden Körperſchaften des Reiches und Preußen 
ing hervor, daß durch das geplante Geſetz das] zur Abſendung gebracht, in der gegen jede 
imiſche Tabakgewerbe auf Grund feiner beſon⸗ weitere ebrbefäſtung des Tabaks, 
Sen. Produktionsbedingungen außerordentlich] die unweigerlich weitere Arbeitsloſigkeit in der 
hart betroffen würde. ; 151 an ſich on rückläufigen Bigarren-, Rauch⸗, 
Die im ar 2 Gebiet anſäſſige Tabak ⸗Kau⸗ und nupftabafherſtellung zur Folge haben 
1 at ihren Hauptabnehmer muß, proteſtiert wird. Auch der Tab f- 
kreis in der W e Bevölkerung,[fwarenhandel wird durch Konſumrück⸗ 
irtſchaftsverhält⸗[gang in feiner an ſich ſchon ſchwierigen Lage 
niſſen einer ſo edeutenden Preiserhöhung von zum Untergang getrieben. Ganz be⸗ 
47 50 Prozent nur mit einer weitgehenden 72 verheerend würden dieſe Folgen in un⸗ 
inſchränkung des Verbrauchs be- ſerem ſchwer bedrohten und ſchwer darniederlie⸗ 
geanen Fan e upee 17 ono 1 genen 11 Ha und zwar nicht u in 
e un r bei oſigkei er-] wirtſchaftlicher, ſondern auch in nationalpoliti⸗ 

bunden, das unſerem an ſich ſchwer bedrohten! fher ah 4 , 


aona eee Gelingen des men werden, darunter der als Raufbold be- 

3 Be. 7 A kannte Viktor S. Dieſer leiſtete bei feiner eft- 
. Eine unverſtändliche Maßnahme. Die Be. nahme derart heftigen Widerſtand, daß er nur 
9 75 die Stadt Hindenburg werde eine unter Anwendung von Gewalt abgeführt werden 
lende rung im Omnibusverkehr ein. konnte. Hierbei verſuchten fein Bruder und noch 
fr bat ſich leider bewahrheitet, Seit geſteru | ein anderer Komplize ihn zu befreien, was 
BR 12 berichten“ De ine r elle aber durch das energiſche e der Po- 
2 BE inn ten. gie hat es 60 Siesmal Bie lizeibeamten verhindert werden konnte 
ahrtleitung ni ür nötig befunden, dieſe < 
Aenderung Gar, deß zich wer ft ane S Gleiwitz 

ie Folge war, daß nicht nur faſt alle Schü⸗ æ rktveränderung. Mit Rückſicht auf den 
F Sa Hub- 18g. Better fie ber an Nie Mil 

t in Hindenburg anlangten. Die Oeffent⸗ y; ; dttteil Sosni i 

lichtei: Kent jeft, daß dieses Vorgehen der Fahrt. ee, ze manner im Giabttteil Cosniba Bereit? 
leitung als äußerſt berrifh und rigoros empfun⸗ i 


den werden muß. * Zn am Bußtage. Das Standes- 
! amt I im Rathaus b Mitt ⸗ 
Nokittnitz woch (Bußtag) von 11 bis 12 Uhr vormittags, j Er rE R TRA. 
das Standesamt II Sosnitza in der Zeit von Käte Mlig aufgetan bat, der uns alte Volks-, Hygieniſche Ausſtellung über häusliche Kranken- 


* Tagung für Ur- und Frühgeſchichte. In ; í ; 57 ; 3 ; 4 ; j i Altar 
; ; „i. : 10 bis 11 Uhr vormittags und die Friedhofs- weiſen (Madrigale) zu Gehör brachte. Die beis pflege iſt bis einſchl. 20. November verlängett. 
; b e ae Wien ie verwaltung auf ber Bilbelmftraße 7 in der Zeit] den Deranftaltungen, ſowohl am Nachmittag als $ Familienabend bei den chemaligen Wern, 
Kreisheimatſtelle am Sonntag eine Ta- von 11,80 bis 12,0 Uhr mittags Dienſtſtunden] zm Abend, erfreuten ſich größten niereffes und 2 Kloſtereck hielt am Sonntag abend der 
gung, die den Zweck hatte, weitere Mite ab. Es werden in dieſer Zeit nur Anmeldungen] boten das Bild einer vollbeſeßten Aula, eine er-] Verein ehem. Mer einen ſtark beſuchten Yami- 
arbeiter für die urgeſchcch che Forſchung zu von Sterbefällen entgegengenommen. freuliche Anerkennung für Leiter, Lehrkräfte und lienabend ab. Nach einer einleitenden Be ⸗ 
i * ens ee licht. Die Entrichtung] Schüler unſeres Gleiwitzer Konferdaloriums. grüßungsanſprache fand bei Freibier ein Speck ⸗ 


ewinnen und das . hierfür in weitere „e Büngsanp ; ADA h 
reiſe der Bevölkerung hineinzutragen. Mta- der fälligen ealſteuern und Kanal- Ladenſchluß 20 Uhr. Die Ladengeſchäfte erbſeneſſen ſtatt, und die 15 lichſte Stimmung 
Verſchiedene humoriſtiſche 


demie⸗Dozent Perlick begrüßte die Erſchienenen gebühren hat zu erfolgen. Es ergeht anf] werden am heutigen Dienstag auf Grund einer] hielt ihren Einzug. 
und wies auf die Funde in Oppeln hin, die die Pflichtigen keine Kor. Mahnung, viel-| Verfügung = Rofizeipräfibenten Hir 9 ri Dorbietangen: wurden durch einen Tanz, wäh⸗ 
wieder die Urgeſchichte in den Vordergrund des] mehr müßſen die ſtaatlichen Grundvermögens⸗ lichen Verkehr bis um 20 Uhr freigegeben. rend deijen die Damen mit Kaffee und Kuchen 
Intereſſes gerückt haben. Anhand von mitge- ſteuern, die gemeindlichen Grundvermögens⸗ > y e: bewirtet wurden, abgelöſt. ine wertvolle 
brachten Tongefäßen, Steinäxten, Steinklingen | ſteuern und die Hauszinsſteuern für November b Sport am 2 5 In Anbetradit deſſen, Lotterie ließ bei Mitternachtsanbruch fo manchen 
und ſonſtigen Zeugen alter Zeit ging Dr. Mat 1990 einſchließl. der Reſte aus den Vormongten, aß Iportliche Veranſtalkungen der Ertüchtigung] Teilnehmer des ſchönen Familienabends ſchwer⸗ 
thes, Leiter des Beuthener Muſeums, auf die] die Kanalgebühren für das vierte Quartal Okto⸗ der Jugend und ſomit auch der Volksgeſundheit] beladen ſeinem Heimathafen zuftenern. 
Beſjedlung Dberſchleſlens, insbeſondere des] der⸗Dezember und die Gewerbeertragsſteuer für dienen, find derartige Veranſtaltungen, wie das] % Heute Eröffnung der Hauswirtſchafts⸗Ans 
Beuthener Landes ein und ſtreifte kurz die kultu-] dieſelbe Zeit einſchließl. der Reſte für Vor- Polizeipräſidium mitteilt, am Bußtage und ſteunng. Heute um 12 Uhr findet die offizielle 
rellen Eigenarten der damaligen Bewohner un⸗ vierteljahre erfolgen. Die Zahlung ift an den Totenſonntag inſoweit zugelaſſen, als ſie Eröffnung der Hauswirtſchaftlichen Ausſtellun 
ſerer engeren Heimat, Von Intereſſe war ferner | Steuerkaffen im Verwaltungsgebäude am Wil- nicht während der Hauptgsttesdienſtſtunden ftattel sc bie der Matboliihe Deutſche 
zu hören, daß Oberſchleſien bereits feit Jahr⸗ e und der Kaſſenſtelle im Stadtteil Sog. finden, und bei dieſen Spielen nicht ein die Un⸗[Frauenbund im Blu nerſaal und im 
tauſenden die Leiden eines Grenzlandes knitza zu leiſten, andernfalls zwangsweiſe Cin- koſten überſteigendes Eintrittsgeld erhoben wird. Bert beranitaltet. In ne nit 
— ja Date ud ch luer pafen, 5 — Mon ziehung erfolgt. „ Deutſchnationaler Handlungsgehilfenver- dieſer Ausſtellung wird am Donnerstag ein Haus- 
einzelnen Völkerſchafien und ihren” aer die $ Vom Konſervatorinm. Das Gleiwitzer band. In der Novemberverſammlung der Orts-] frauentag des Katholiſchen Deutſchen Franen⸗ 
ain Rala In letter Ko r der Mufik (Leiter: | gruppe Gleiwitz des DVH. berichtete Vorſtands⸗! bundes veranſtaltet. Um 1030 Uhr wird der 
Zeit machte die Bur ua In Obere] Mufikdirektoren Kauf und Schweichert)ſ mitglied Wlocka über den Kreistag in Ziegen] Hausfrauentaß im Vereinszimmer des Stadt- 
Feen gut Fortſchritte Eine Menge von batte am Sonntag zu einem Shülervor-|bals.: Für rührige Werbearbeit wurden den ſcllebk mit einer Begrüßung eröffnet. Hieran 
: 8 ſpielen eingeladen. Am Nachmittag ſtellte fih Mitgliedern Anderſen, Langer und War- ſchließt fih ein Rundgang durch die beiden 


urghügeln hat man insbeſondere im Kreiſe die Unter ⸗ und Mittelftufe vor, und mar zecha Auszeichnungen überreicht. Mit beion- 


Gleiwitz entdeckt. Die Burgenforſchung dürfte]; i : ; f 
me f 3 ; in Leiſtungen, die durch den oaiichen | derer Freude nahm die Verſammlu davon 
ver bald ein ungefähres Bild von der Verteilung Ernft iel ewußter Arbeit ertennen pte und | Kenntnis, daß fih die Mitgliederzahl im Arbeits. 
ichard Tauber 
[ve eee eee 
in dem herrlichen Tonfilm 


der Irühdeutſchen Witterfipe ergeben. — Große anfaeigten daß gerade ein guter Anfangsunter⸗gerichtsbezirk Gleiwitz feit der legten Berufung 
s richt Die fiche te Grundlage zur ſpäteren Freude] der Arbeitsrichter mehr als verdoppelt hat 
Große Hauswirtschaftliche am Muſizieren bildet, Am Abend ſpielten und | Eine lebhafte Ausſprache wurde über den 
ſangen Schüler der Oberſtufe, deren Dar⸗ Schiedsspruch für die . in der Mon- 
Das Land des Lächelns 
vom 18. bis 23. Novbr., In Hari len des Stadt- a 11 en 12 Wag ni a an REN ern m nach dem gleichnamigen Bühnènwerk 
artens und Klosterecks Gleiwitz — Stadtgarten; | neben dem ülerorhefter unte itung i Dienstag, dem 18. November, verſammelt fi A 1 
Yorführungen, Kostereck: Gralismalzkaffee, Geschenklempel von Günther Hille nun auch ein — hauptſäch⸗ die Fachgruppe Groß⸗ und Kleinhandel zu einem morgen im Gleiwitzer U. P. 


N bietungen bisweilen ſchon ernſt zu nehmende taninduſtrie, der einen Gehaltsabbau von 
Ausstellung ſelbſtändige Leiſtungen Schienen. eſonders er⸗[4 Prozent vorſieht, geführt. Ein Lichtbildervor⸗ 
lich zus dem Seminar — gebildeter klei ber] Bort über „Das Schaufenſter, r 
Hausfrauen-Vereinigung des K, D.F, Re Pr Hifgipfinierier Cho r W Leitung a Retla me bes ar doa bie AAAAAAAAA A Ah AA AAAA AA AA AA AA AA AA 


x 


reulich iſt es, daß im Konſervatorium das E n =f trag über die Erdölinduſtrie und Oelpolitik be- 


8 Jahre 
Schwimmverein Frieſen Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. November. 

Von 11 Männern im Jahre 1905 gegründet, 

feierte der im Oberſchleſiſchen 
Schwimmſport hochangeſehene Schwimm- 
verein Frieſen Hindenburg, der gegenwärtig 

550 Mitglieder zählt, das 25jährige Be- 
ſtehe n. Ein glänzender Feſtabend, der im Kaſino⸗ 

ſaal der Donnersmarckhütte am Sonnabend ftatt- 

fand, leitete die Jubiläumsfefer ein. Der Abend 
begann wirkungsvoll mit dem Chorgeſang des 
MGV. Eichendorff, der auch im Laufe der 

; Veranſtaltung verſchiedene Lieder ſang. Hierauf 

5 begrüßte 1. Vorſitzender, 


Vermeſſungsdirektor Rohlf, 


die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere die Ehren⸗ 

x gälte, ee pi Franz nebſt Gemah- 
in, Stadtrat Tobias, Regierungsrat Rich⸗ 
ter, den Vertreter des Kreiſes & 


chleſien im 
Deutſchen Schwimmverband, 


| jwi Kreisſchriftführer 
2 Gleiwitz, den Vertreter des aues, 
indner, Gleiwitz, die Vertreter des Schwimm⸗ 
vereins 1900 Gleiwitz, Poſeidon euthen, 
Schwimmverein Siemianowitz ſowie den Vertreter 

des ATV. Hindenburg, Schwarzer. Der Feſt⸗ 

redner bemerkte vorerft, daß das Feſt nicht der 

Freude am Feiern wegen abgehalten wird, ſondern 

um über die Vereinsarbeit Zeugnis abzulegen 

und der Jugend Anſporn je weiteren Taten zu 

| eben. Er gab einen Weberblid über den 
erdegang und die Ziele des Vereins. Mit 

| Stolz konnte er auf die große Tat des Vereins, 
den Bau des einzigen Freiſchwimmbades der 
f Stadt Dinbenburzg, binunsiien. Trotz großer 
Schwierigkeiten hat der Verein im Jahre 1923 das 
chöne Frieſenbad geſchaffen, welches 20 000 
nadratmeter grob ift und 91000 Mart bean- 
ſpruchte, deren Aufbringung durch Beihilfen von 
insgeſamt 13 500 Mark dem Verein erleichtert 
wurden. Vielen Dank hat der Verein durch 
Ueberlaſſung des Bades an die Schüler, 
beſonders Volksſchüler geerntet. Vermeſſungs⸗ 
direktor Rohlfs dankte der Donnersmarckhütte 
für das Ueberlaſſen der kleinen Schwimmhalle 
in den früheren Jahren, desgleichen dem Magi- 
ſtrat für das derzeitige beſondere Entgegenkom⸗ 
men bei Ueberlaſſung der Schwimmhalle des 
Stadtbades. Weiterhin berichtete der Redner über 
die Gründung der Tennisabteilung 
| und über die bevorſtehende Bildung von 
Leichtathletik, beſonders Eislaufabteilun⸗ 
gen. Darauf feierte er verſchiedene Mitglieder 
wegen ihrer beſonderen Verdienſte um den Ver⸗ 
ein und überreichte ihnen die silberne 
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Ausſtellungen an. Für den Nachmittag ſind 

| Vorträge in der Aula der Berufsſchule an der 
Kreidelſtraße vorgeſehen, und zwar ſprechen Frau 

| Gewerbeoberlehrer Kroemer, Hindenburg, über 
das Thema „Wir Hausfrauen und die neue Zeit“ 
und Studienrat Hermann, Hindenburg, über 
„Was haben St. Auguſtinus und ſeine hl. Mutter 
uns Frauen zu ſagen“. Als Veranſtalter dieſes 
Hausfrauentages zeichnen die oberſchleſiſche Haus⸗ 
frauenvereinigung des KDF. und der Oberfchle- 
ſiſche Provinzialverband des Katholiſchen Dent- 
ſchen Frauenbundes. 

* Ein Betrüger auf Reiſen. Ein Ingenieur 
Felix Block, geboren am 11. 1. 1898 in Gartſch, 
Kreis Karthaus, ift auf einem Gefangenen⸗ 
transport bei Koblenz entwichen. Block ſtreift 
nun in größeren Städten des Reichs umher und 
verübt Betrügereien. Er legt geſchickt gefälſchte 
Dokumente Berliner Gerichtsbehörden und 
Finanzämter jowie einer New⸗Norker Bank vor, 
die dartun ſollen, daß Blockſehr vermögend 
jei. Anwälte beſtellt er als Vermögensverwal⸗ 
ter und erſchwindelt ſich dann Darlehen von 
ihnen. Er beſtimmt auch Anwälte, mit ihm 
Reiſen nach anderen Städten zu unternehmen. 
Vor Block wird daher gewarnt. Falls er hier 
auftreten ſollte, wird um ſofortige Nachricht an 
die Kriminalpolizei Gleiwitz gebeten. 

* Mit dem Motorrad verunglückt. Ein 
Kraftrad fuhr an der Ecke Löſch⸗ und Kron⸗ 
prinzenſtraße gegen den Zaun des Grundſtücks 
Kronprinzenſtraße 7. Der Führer, der mit einer 
falſchen Zulaſſungsbeſcheinigung fuhr, trug leichte 
Verletzungen im Geſicht davon. Das Kraftrad 


wurde leicht beſchädigt. — In den Nach- bei d 


mittagsſtunden des Sonnabends ſtürzte auf der 
Lindenſtraße ein Motorradfahrer au 
Ratibor und zog ſich ſchwere Hautabſchür⸗ 
fungen im Geſicht zu. Die Sanitätswache 
vom Bahnhof leiſtete die erſte Hilfe. 

* 


* Schauburg. Der erfolgreiche Tonfilm „Die 
blonde Nachtigall“ mit Elfe Elſter in der Haupt- 
rolle wird noch am Dienstag und am Donnerstag auf, 
geführt. Am Mittwoch läuft die Filmtragödie „Onkel 

o ms Hütte“. 


» Capitol. Von heute bis einſchließlich Donners- 
9 t das Capitol- ramm den deutſchen Groß⸗ 
fi "Die weiße Schweſter von St. Veith“ 
mit Gufanne Merville und Oskar Marion in den 
Hauptrollen und außerdem den äußerſt ſpannend gehal⸗ 


tenen, hochintereſſanten Expeditionsfilm des Freiherrn b 


von Dungern „Am großen Strom“, die filmiſche 
usbeute einer mehrmonatigen Expedition am Ama 
sonas im braſilianiſchen Urwald. 


8 trag des Keisjugendführers Greulich, Hei- 


Ehrennadel des Vereins. Insbeſondere find 
dies der Bankdirektor Semma, Neiße, und 
. Fritz jowie Stadtoberſekretär S m o- 
lik, die beide zu Ehrenmitgliedern ernannt wur⸗ 
den. Weiterhin ſind mit der ſilbernen Ehrennadel 
ausgezeichnet worden die Mitglieder Hoof, 
Saſowſki, Hauber, Pietrowſki, 
Georg und Franz Dumbromwſki, Fräulein 
Brodocz und Frl. Lux. Den Mitbegründern 
des Vereins, Baumann, Korbella, Sla- 
dek und Olbrich wurden Diplome überreicht 
Mit dem innigen Wunſch, daß Deutſchland bald 
zu einſtiger ſtolzer Höhe erſtarken möge, beſchloß 
er mit einem Hoch auf den deutſchen Sport, das 
Vaterland und die Stadt Hindenburg ſeine 
Ausführungen. 


2. Vorſitzender 1 überreichte dem 
1. Vorſitzenden Ro in Anbetracht ſeiner 
großen Verdienſte die ſilberne Ehren⸗ 
nadel. Für die Stadtverwaltung ſprach 


Oberbürgermeiſter Franz 


den herzlichſten Glückwunſch aus, dem er feine 
n folgen ließ. Oberbürgermeiſter Franz 
betonte, daß der Sport nicht mehr eine private 
Angelegenheit, ſondern Sache des Staates 
und der Stadt ſei. Er wies auf die große über⸗ 
ragende Bedeutung des Sports hin. Er ver⸗ 
ſprach auch weiterhin Förderung des Sports, wenn 
auch wegen der Finanznot zwiſchen Wollen und 
Können Schwierigkeiten beſtänden. Es ſprachen 
ferner Glückwünſche aus für den Kreis Schleſien 
im Deutſchen Schwimmerverband, Kreisſchrift⸗ 
führer Friebe und überreichte den Ehrenbrief 
des Deutſchen Schwimmerverbandes Für 
25 jährige Mitarbeit im Deutſchen 
Schwimmerverband überreichte er dem Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Wagner, dem 2. Vorſitzenden Felkel 
und dem Ehrenmitglied Fritz die ſilberne Ver⸗ 
bandsehrennadel. Außerdem ſprachen Glückwünſche 
aus; die Vertreter des Schwimmvereins 1900 
Gleiwitz, Poſeidon Beuthen, des ATV. Hinden- 
burg und Eislaufvereins Hindenburg. Glück⸗ 
wünſche waren auch eingegangen von Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, dem Oberpräſidenten Luta- 
ſchek, Landesrat Paduch, vom Oberſchleſiſchen 
Schwimmerbund, vom Schwimmklub Liegnitz dem 
neuen Schwimmverein Breslau und dem Ober- 
ſchleſiſchen Turngau. 


Sodann wurde in hervorragender Weiſe das 
Theaterſtück „Die Erkenntnis“, welches den 
Schwimmſport hervorhob, durch Vereinsmitglieder 
aufgeführt. Es folgten muſikaliſche und andere 
Darbietungen, die den Abend würdig umrahmten 
und die Stunden ſchnell vergehen ließen. 


3462 fen. In dieſer Zahl find 269 männliche 
und 324 weibliche Kranke der Landesheilanſtalt 
einbegriffen. Die Stadt hat 1352 männliche und 
1517 weibliche Einwohner. Von der Geſamt⸗ 
einwohnerzahl, die im Vorjahre 3415 betrug, 
ſind 3211 katholiſch, 196 evangeliſch, 54 jüdiſch 
und einer konfeſſionslos. 

* Ein betrügerifcher Reiſender. Ein fremder 
Reiſender nahm Beſtellungen auf Rıdio- 
apparate entgegen, ließ fih 10 bis 15 Mark 
als Anzahlun n und hinterließ den 
Beſtellern einen Beſtellſchein, auf die „Ver⸗ 
einigte Radio⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin“ lans 
tend. Die Kaufſumme ſollte 140 Mark betragen, 
wovon der Reſt in geringen monatlichen Den zu 
zahlen wäre. Eine Anfrage an die Fikma kaum 
aus Berlin unbeſtellbar zurück. Es muß ſich dem⸗ 
nach bei dem Reiſenden um einen Betrüger 
handeln, der eine fingierte Firma als Trägerin 
der Beſtellungen angab. 


La band 


Elternabend der Dach V.⸗Jugend. Die 
Gruppe Laband des Bundes der Kauf⸗ 
manns jugend im 5 führte am Sonntag im 
Saal bei Miſchnik ihren erſten Elternabend 
urch, der in dem vollkommen überfüllten Saal 
einen guten Verlauf nahm. Der Vertrauens- 
mann der Ortsgruppe Laband konnte in ſeinen 
Begrüßungsworten neben dem Kreisjugendführer 

reulich, then, auch die beiden Hands 
ballmannſchaften der Beuthener Turner- 
gilde, die am Nachmittag in Laband zwei Wett- 
ſpiele ausgetragen haben und es fih nicht nehmen 
ließen, auch am Elternabend teilzunehmen, will⸗ 
kommen heißen. — Im Mittelpunkt des Abends, 
der durch einige Muſikvorträge und Spiele der 
Labauder Kaufmannsjugend verſchönt wurde die 
en Anweſenden durch ihre jugendfrohe Weiſe 
helle Begeiſterung hervorriefen, ſtand der Bor- 


ben, der über die DV. Jugend — der Bund 
der 70 000 — ſprach. Seine Ausführungen gaben ein 
lebhaftes Bild von der Arbeit des DOV, on der 
deutſchen Kaufmannsjugend. Reicher Beifall 
lohnte den Redner. 


Hindenburg 

' Dienſtiubilaum. Sein 25jähriges Dienit- 
jubiläum begeht morgen Kriminalkommiſſar 
Weißgerber. 

* Geheizte Kirche? Pfarrer Zwior gab am 
letzten Sonntag ſeinen Parochianen bekannt, daß 
er in die Bänke der St. Andreaskirche eine elet- 
triſche Heizanlage einbauen laſſen und für 
die Schulkinder vorne Kokosmatten anſchaffen 
werde. 

Oberſchleſiſcher Sängermarſch auf Electrola- 
platte. Soeben ift der Fe alad von Paul 
Kraus, der durch ſeine volkstümlichen Melodien 
jih ſchon heute großer Beliebtheit erfreut, im 


* Schulungskurſus. Der Katholiſche Arbeiter- 
verein Zaborze veranſtaltet einen Schulungs⸗ 
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Wagen brauche, der deutschen 


Wohltätigleitsveranſtaltung des 
Abelner Vaterländischen Frauenvereins 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. November. Genuß, der noch durch die muſikaliſchen und ge⸗ 


Ein erfreulicher Erfolg war der Wohl Aſanglichen Vorträge unter Leitung von Muſik⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung des Vater⸗ direktor Hoffbauer geſteigrt wurde. 
ländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz beſchieden. An der Spitze des Feſtausſchuſ⸗ tragen, hatte die Oppelner Kaufmannſchaft die 
ſes ſtand Frau Oberpräſident Wawrzik. Der] Veranſtaltung durch reiche Spenden unter⸗ 
finanzielle Erfolg, der dazu beitragen ſoll die Not ſſtützt, fo daß im Vorſaal des Handwerkskammer⸗ 
unter der armen Bevölkerung zu lindern, iſt dop⸗ ſaales ein reicher Gabentempel für die Verloſung 
pelt zu begrüßen. Unter den zahlreichen Gäſten | aufgebaut war und die Beſucher mancherlei wert- 
bemerkte man die Vertreter von Reichs- und volle Gewinne mit nach Hauſe nehmen konnten. 
Staatsbehörden, der Reichswehr, der Stadtverwal-| Zu dem finanziellen Erfolg des Abends hatte aber 
tung und des Landkreiſes. Eingeleitet wurde der die Jugendabteilung des Vereins beigetragen. 
Abend mit einem, für die Veranſtaltung, von Frau] Dieſe hatte eine reiche Ausſtellung von 
v. Flotow verfaßten und von ihr ſtimmungs⸗[ Handarbeiten zum Verkauf geſtellt. Dieſe 
voll vorgetragenen Prolog, am Klavier von Muſik- Handarbeiten fanden beſonders bei der Damenwelt 
direktor Hoffbauer begleitet. Im Mittelpunkt lebhaftes Intereſſe und auch reichlich Abſatz. So 
der Darbietungen ſtand eine Reihe von lebenden] nahm denn auch dieſe Veranſtaltung des Bater- 
Bildern, Engel in der Kunſt“ nach Werken von ländiſchen Frauenvereins einen ſchönen Verlauf, 
Raffael, Dürer, Fra Angelico da Fieſole, Stefan] und der finanzielle Erfolg wird gewiß dazu bei- 
Lochner, Melozzo da Forli Perugino, Donatello, tragen, in vielen bedürftigen Familien 
Boticelli, Carpaccio, Murilo und Gozzoli. Die] große Freuden zu bereiten. 

Darſtellung vermittelte einen nicht alltäglichen 

. dT ⁵]˙¹»mwAA ⅛ ͥũ. TEUER BEER: TRITT DEREN EST 
furius, der an jedem Freitag, abends 7 Uhr, Jugen ins. Hiernach ſtellten ſich die einzelnen 
bei Przybil a abgehalten wird. n mit 7 

* Katholiſcher Elternabend. Einen Eltern feinem flottes Gedicht und je einem ſchönen 
abend veranſtalteten am Sonntag der Katholiſche[Liede mit ihren Führern vor. Der Jugendver⸗ 
Jugendverein und die Jungſchar im Stadtteil] ein bewirkte die Vorſtellung durch einen ſchön vor- 
aborze, um den Eltern einen kleinen Aus- getragenen Sprech⸗Chor. Alsdann ſprach 
ſchnitt aus der ganzen Arbeit zu geben und fief der ü 
mit der Arbeit der Jungſchar vertraut zu machen.] Ausbau der Arbeit, erwähnte, daß der Jugend⸗ 
Die Eltern, die den großen Saal bis auf den unb Sungmännerverein in ganze Reihen von 
letzten Platz beſetzt hatten, wurden zunächſt durch] Gruppen eingeteilt fei. Der Jungſchar gehören 
zwei muntere Lieder mit Geige 
grüßt. Darauf [prah ein kleiner Junge ein Be- 
grüßungsgedicht und nach ihm ein Vertreter des! der Junge von feinen Führern zu erwarten habe, 


Um zu dem finanziellen Erfolg beizu- 


Gruppen von Zaborze Dorf, A und B mit je 


räſes, Kaplan Pieruſchka, über den 


nbegleitung be- jur Zeit 250 Schüler an, die jehr ſchöne Arbeit 
eiſten. Dann ließ ſich Redner darüber aus, was 


DER FACHMANN URTEILT: 


Ich habe mir einen der neuen 6/30P$ : 
Wanderer-Wagen gekauft, nicht nur, 
weil mir das schmucke Aufere des 
Wagens besonders gut gefallen hat 
sondern weil ich behaupten darf 
von Motoren etwas zu verstehen: lch 
fahre diesen Vierzylinder, weil ich 
auf Zuverlässigkeit größten Wert | 
lege und für meine Zwecke einen 


Wirtschaftsverhältnissen entspricht. 


Erh Marek 


So urteilt „MORZIK", der zweimalige Sieger des 
Europarundfluges über den neuen 6/30 PS Wanderer. 
Preis der Limousine, viersitzig, vierfürig RM 5250.— ab Werk 


10/50 PS SECHSZYLINDER . 6/30 PS VIERZYLINDER 
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WANDERER-WERKE AKT.-GES., SCHONAU BEI CHEMNITZ 
Gustav Anders, Hohenzollernstr. 7, Fernruf 4507 


WANDERER 
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Tödlicher Motorradunfall 
am Wochenende 


Coſel, 17. November. 
Am Sonnabend nachmittag ſtieß auf der 
Laudſtraße von Jakobswalde nach Ortowitz 
der 22jährige Motorradfahrer Fritz Proske 
aus Oberglogau mit einem Fleiſcherfuhrwerk zu ⸗ 
jammen und wurde getötet. 
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nämlich Verſtändnis und opferſtarke Liebe 
und ferner, was der Bund vom Jungen zu ver⸗ 
langen habe. Das ſei in erſter Linie ein ganz 
klar umriſſenes Ziel ſeines Lebens und radi⸗ 
taler Katholizismus, der kirchlich und 
außerkirchlich zum Ausdruck zu kommen habe. 
Anſchließend hieran wurde von der Sungjder 
des Ortsteils Zaborze B das Nüpelipiel „Die 
Gans“ in feiner Weiſe geſpielt. Weiterhin kam 
das Mundbarmonikaorcheſter mit einem 
Marſche und einem Liede in Tätigkeit. Erzprieſter 
Pennet dankte ſodann allen Eltern, den Füh⸗ 
rern und der Jugend. Der ganze Verein erfreute 
dann die Anweſenden durch den Kanon „Fürſt von 
n Zum Schluß wurde zum erften 

le vom Jugendverein das Schattenſpiel „Der 
Geiger von Gmünd“ vorgeführt. 

* Chormuſik. Aus Anlaß des Kirchweih ⸗ 
jeites jang der Cäcilienverein St. Franziskus 
beim deutſchen Hochamt die zweite Feſtmeſſe von 

i Joſef Kromokicki für Chor, Orgel und bier 
Bläſer, als Offertorium das „domine Deus“ von 
Deſchermeier und das tantum ergo von 
Anton Bruckner. 

* ‚Das Gift in der Jugend“. Die Deutſche 
Jugendkraft Vorwärts im Stadtteil Bisku⸗ 
a veranſtaltet am Sonntag in der Gemeinde- 
gaftſtätte eine Theateraufführung „Das Gift 
in der Jugend“, ein Volksſchauſpiel in fünf 
Aufzügen von Friedrich Schare und Willi We- 
bels. Der Reinertrag ift zugunſten der Jugend- 
pflege beſtimmt. 

* Wohltätigkeitsvorſtellung. Der Katholiſche 
Geſellenverein St. Andreas veranſtaltete am 
Sonntag einen überaus gut gelungenen Theater- 
abend, der glänzend beinet war und beljen Rein- 
ertrag für die neue Kirche dienen ſoll. r Prä⸗ 
ſes, Oberfaplan Moſchek, konnte die hochwür⸗ 
dige Geiſtlichteit mit Pfarrer Zwior an der 
Spitze, ſowie Studiendirektor Hauck begrüßen. 
Geſpielt wurde „Der Goldbauer“, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 

„ Erſtes Stiftungsfeſt des Skiwereins. Der 
Stiverein feierte am Sonnabend im Hotel 
Monopol ſein erſtes Stiftungsfeſt. Vor⸗ 
ſitzender, Zahnarzt Dr. Kraut, grüßte die zahl ⸗ 
reid Eriäjienenen und, berbreiterfe fih über den 
Ski ERR r nannte die Schwierigkeiten, die den 

oberſchleſiſchen Skiſportlern gegenüberſtehen. Vor 

: allem fei hier die immerhin große Entfer- 

A nung bis zum Gebirge zu erwähnen. Dennoch 

8 konnte der junge Stiverein Hindenburg, der 

. 90 Mitglieder ſtark iſt, im vergangenen Winter 

. ſo manche Erfolge buchen. So konnte er an 

3 manchen hip are der ſchleſiſchen Ges 

Zr birge zuweilen a 8 ſtärkſter Verein berſchleſiens 

Er glänzen. Er kündigte verſchiedene Kurſe an, 

5 die infolgedeſſen eingerichtet werden. 

A * Giredenumbau der Ueberlandbahn. Die 

8 breitſpurige Strecke iſt nunmehr bis 

E Shomber fertiggeſtellt, wo feit Sonnabend 

a in die nach Beuthen weiterſabrenden ſchmalſpuri⸗ 

1 gen Wagen umgeſtiegen wird. 

Sa Schulkinder und Kino. Im Rahmen der 

2 induſtriepädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft ſpricht 

X am Do Rektor aſternak über 

„Schulkinder und Kino“ 

* Theateraufführungen. gik einmalige 

i adi“. Karten 

bei Czech und an der Abendkaſſe. Am kommen⸗ 


[ Oftoberjcßlofien 


„Weber“⸗Erfolg in Kattowitz 


Am geſtrigen Abend ging Gerhart Haupt- 
manns ngturaliſtiſches Hauptwerk „Die We⸗ 
„ im Kattowitzer Stadttheater über die 
Bühne. Das ausverkaufte Haus bewies das In⸗ 
tereſſe für viele Parallelen, die die Weber- 
not der 40er Jahre mit der Gegenwart findet. 
Die Aufführung war künſtleriſch ſehr bedeutend. 
Die Hauptrollen waren aus ezeichnet . 
dem ſtarken Eindruck verhalf auch die eindrucks⸗ 
volle Szenerie. Der Beifall, beſonders am 
Schluſfe der erfolgreichen Aufführung, war außer⸗ 
ordentlich ſtark. L. 8. 


Das RNeichsmilchgeſetz 
und der oberſchleſiſche Milchhandel 


Von Moltereibeſiger Wilhelm Wenz, Hinden] Milch bewilligen und nicht Konkurrenzmanöver 
burg, wird uns geſchrieben. > auf Koften der Landwirtſchaft austragen. 

Vor einigen Monaten iſt das Reichs⸗ 
milchgeſeß vom Reichstag verabſchiedet wor⸗ 
den. Das Geſetz hat bereits recht viel Un- 
ruhe in den Milchhandel getragen; ja von 
einem Teil des Milchhandels wird ſogar be- 
bauptet, daß das Geſetz für die Landwirtſchaft 
und gegen den Milchhandel geſchaffen worden iit. 
Es muß aber eingeſehen werden. daß dem hoch 
wertigen menſchlichen eee — der 
Milch — eine erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt] de 
werden muß und daß an Stelle der alten 
Polizeiverordnungen eine neue nejeb- 
liche Regelung getroffen werden mußte. Dabei iſt 
jedoch zu bemängeln, daß man bei dem Ent- 
wurf des fo wichtigen Geſetzes den Molkerei. 
fachmann vollſtändig übergangen bat. 
Man bat hier wieder an Stelle der Praxis der 
Theorie den Vorzug gegeben, denn ſonſt wäre 
der Paragraph 38 des Reichs milchgeſetzes der 
zur Enteignung der Privakbetriebe 
bezw. zu deren Vernichtung Tür und. Tor öffnet, 
im Geſetz nicht enthalten. Gegen dieſen Para. 
araphen wurde bereits in allen Teilen des 
Reiches ſchärfſter Proteſt erhoben. Auch dürften 
die Auswirkungen dieſes Paragraphen erſt durch 
die Ausführungsbeſtimmungen in das rechte Licht 
gerückt werden. 


Auch in Obexſchleſien kann der Para- 
graph 38 des Reichsmilchgeſeßes für den Milch- 
on ſehr unangenehme Folgen haben, und ber 

mbel wird ſich mit allen zu Gebote ſtehenden 
R dagegen zur 2 7 mija. 1 
allen Dingen aber mu er i anbe nr ; : 
erſt dafür forgen, daß dem Erzeuger für feine regere Tätigkeit entwickeln. Man ſollte 
Milch die Prei ſe gezahlt werden, die den Ber- jedoch bei Verſammlungen mehr die Vorzüge der 
faufspreifen im Kleinbandel entiprehen. Ferner Milch als wichtigſtes Volksnahrungs⸗ 
ſollte man doch endlich dazu übergehen, die ein- mittel anerkennen, als die Fehler des Milch⸗ 
zelnen Verdienſtſpannen zu kürzen, bandels breitzutreten, da man auf dieje Weile 
dafür aber dem Landwirt etwas mehr für ſeine den Milchverbrauch nicht heben kann. 


` 


+ 
In dem Lebensmittelgeſchäft der Emilie 89- 
melomwa in Domb, ul. Krzyzowa 3, erſchienen 
kurz vor Geſchäftsſchluß zwei Männer mit Re⸗ 
volbern und forderten unter Drohungen die Her 
ausgabe des Geldes. Als die Inhaberin flüch⸗ 
ten wollte, {hob einer der Täter nach ihr und 
verwundete ſie an der Hüfte, ſo daß ſie in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft wer⸗ 

den mußte. Die Täter entlımen unerkannt. 
* 


teilt werden, ferner die Milchverkaufs⸗ 
erlaubnis allgemein eingeführt und Zwang 
werden. Bei der Durchführung dieſer Beitim- 
mungen follten die Städte nicht wieder die plei- 
chen Fehler machen, wie es bei der bereits be- 
ſtehenden Konzeſſionſerung der Fall war. Man 
jollte ſich dabei nicht auf beſtimmte Verkaufs- 
ananten feitlenen. Bisber war es fo, daß ein Ge- 
ſchäft 100 Liter Milch umſetzen mußte, 
bevor überhaupt eine Konzeſſion erteilt wurde. 
Das ijt arundfalſch. Notwendig ift vielmehr. 
daß die allgemeine Bedürfnisfrage von Fall zu 
Fall geprüft wird. Denn es gibt Stadtteile, die 
fo abaelenen und wenig bevölkert find, daß ſich 
ein Umſatz von 100 Liter einfach nicht erzielen 
Bu, troßdem dort ein großes Bedürfnis vor- 
liegt. 

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß 
die bestehenden Milch-Ausſchüſſe zur 
Hebung des Milchverbrauchs wieder eine 


In dem Möbellager der Firma Blitz &. 
Kopel in Kattowitz wurde durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Tiſchlexlebrlings ein Brand ver⸗ 
urſacht, durch den ein Schaden von einigen tau⸗ 
ſend Zloty entſtand. 


Titelrolle gerecht zu werden. Ein gut geseigne: 
ter Typ war der Steueramtsdirektor Paul 
Stobkys. Beſonders erfreulich diesmal Eva 
Behmer als Lilli: Natürlich, ſchlicht, ſpar⸗ 
ame Geſten. Kurz, alles immer unter Berück⸗ 
r der vorhandenen Kräfte und Mittel, 

recht brav. >; R. F. 
„Studienfahrt. Am Mittwoch veranitaltet 
der Verein für Geſchichte Schleſiens eine Stu⸗ 
dienfahrt nach Oppeln, bei der unter ſach⸗ 
kundiger Führung die e en geh am 
irchen in Oppeln 


delskammer bekannt nach dem der Werren 
die Landräte und Hürgermeiſter auf die Note 
wendigkeit bingewieſen hat, daß bei Vergebung 
von Aufträgen in erſter Linie Oberſchleſier 
zu berückſichtigen ſind. 


Groß Stroßliß 


Perſonalie. Der Kreisbrandmeiſter Reit 
ift vom rpräſidenten der Provinz Oberſchleſien 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Feuer ⸗ 
löſchweſen im Kreiſe zum Branddirektor 
ernannt worden. 

* Sprechſtundenverlegung. Die Sprech ⸗ 
ſt unde in der Gäugfingafte ip: „und Mutter- 
beratungsſtunde findet Buß und Bettages 
megen pereita am Dienstag, dem 18. November, 
nachmittags 3 Uhr, bei Dr Jung ſtatt. f 

* Regler-Preije. Das Preistegeln des 
Keglerverbandes rſchleſien ift im Gammon⸗ 
ſchen Lokal beendet worden. Zahlreiche Vertre⸗ 
Dr ter der oöberſchleſiſchen Vereine, beſonders des 
Oppelner Vereins, die daran teilgenommen hatten, 
verſammelten fih am Sonntag abend zur Preis- 
verteilung. Von den zehn 1 e die teilweiſe 

ſehr wertvoll waren, ſind ſechs Preiſe auf Groß 
Strehliz, vier Preiſe nach Oppeln entfallen. 
Den 1. Preis erhielt 11 1 1 Bidot, 
den 2. Preis Kaufmann Malet, den 4. Preis 
1 Nehr, den 5. Preis San.⸗Rat Dr. 

los, den 7. Preis Kaufmann Bauhofer, 
den 8. Preis Strafanſtaltshauptwachtmeiſter 
Hellmann. 


Oppeln 


Stadttheater 
Walter von Molo: „Till Lauſebums“ 


Zugegeben, daß es ſchwierig ijt, heute den 
Spielplan eines kleinen Theaters abs 
wechflungsreich zu geſtalten. Die Aug- 
maße der Bühne ſind klein, ihre. techn iſchen 
Mittel noch unzulänglicher, Geld für Inſze⸗ 
nierungen mag kaum vorhanden ſein. D 
kam man auf den Gedanken, dieſes Luſtſpiel Mo⸗ 
los auszugraben. Falſch war es trotzdem, denn 
dem Stück fehlt das Grundelement der Dajeins- 
ee wer Die innere Notwendigkeit. Es hat 
keinen Boden, ift nicht gewachſen Eine achte Ko⸗ 
beit erben teberleiöt iein, 1 e 
eit erheben. mag Molo vorgeſchw aben, 
A : ar ls er feinen Helden mit dem gräßlichen Namen 
Imüb, bekannt aus ihrer Mitwirkung als So⸗ Q ; $ 
iftin bei der letzten Konzertaufführung, erfreute l er Ne BETEN. ahn Dr 
die Zuhörerſchaft durch die Wiedergabe von ie Stelle ei ô S itek 1 
e Fler wen Schemen rip | en an m ie Gie Joar ji, e Se Ti 
lingsfahrt“, Rei man us „Lore“ und andere : R * 1 1 — 
Spfoeinlegen, wofür ihr reicher Beifall zuteil romantisch. Romantik ift etwas Wunderbares 
Wurde. Lehrer Gach bewies ſich aufs neue als wenn fie echt und bei aller Zeitloſigkeit doch auch 
wurde. pebrer Sopiani. Den Mojang des po ers. Bas ff Ne 
Abends bildete ein geſelliges Beiſammenſein. woll fabric ihr a ae 10 
* Priv. Schützengilde. Die Monatsverſomm. im Innerſten Verkitſchtes ſchreiben und es ſelbſt 
lung der Gilde wurde Sonntag na mittag im am allerwenigſten merken, dabei ein techniſcher 
Kaiſerzimmer des Schützenhauſes abgehalten. Es Könner von Format fein, Molo iſt im Grunde 
durchaus ein Menſch der heutigen Zeit, der von 


erfolgte die Wahl eines vorbereitenden Aus. 
nie 5 Satzungsänderung. Der Steuerhinterziehungen und Erpreſſungen im Ge⸗ 
u 


$ e für 1 Diebold. Für 
den ſo plötzlich aus dem Leben alaiean Dber- 


Händel, 2 von R. Web, Nub- 
poftrat Diebold fand am 


knacker Suite für großes Orcheſter von Tſchafkow⸗ 
fti. (S. Inſerat.) / 


Co ſol 

o jäbriges Meiſterinbiläum. Anläțlid 
feines 50jährigen 1288 wurden de 
Schneidermeiſter Kloſe aus Koſtentbal im 
Auftrage der Handwerkskammer Oppeln durch 
Obermeiſter Kaller und zwei Sunungdmitglie- 
10 80 Diplom und 30 Mark Geld über⸗ 
reicht. 


Ratibor 


Friebes equiem zelebriert hatte, fand in der 
riedhofsk 


Spitze Oberpoſtpräſident 
treter von Bebörden, Vereinen und Verbänden, 
Generaldirektor Dr Hoffmann und General- 
direktor Mälzi $ von der Induſtrie, zugleich 
als Mitglied des Verwaltungsrates der, Deutſchen 
Reichspoſt, rc hene Die 1 leitete 
das verſtärkte ojt artett unter Qeitung bon 
Oberpoſtſekretär Bnifewig mit dem r 
„Harte meine Seele” ein. rälat Kubis Heli | 
die Trauerrede und gedachte des ſo plötzlich | 
Dahingeſchiedenen, dee ihn als einen gerech⸗ i 
ten und jederzeit hilfsbereiten Vorgeſetzten und 
dankte im Namen des Verſtorbenen für die ihm 
erwiefenen Ehrungen. Mit dem Chor „Ueber den 
Sternen“ wurde die eindrucksvolle Feier bez i 
* Anſchließend erfolgte die Ueberführung 
es Verſtorbenen in ſeiner Vaterſtadt Kreuz 
burg, wo die Beiſetzungsfeier ſtattfindet. 

+ Kriegsopfer⸗Proteſtkundgebung. Bei zahl- 
reicher Beteiligung fand im aale der „Erho⸗ 
lung“ eine Broteitfunbgebung ftatt, die 
ſich gegen den Abbau der Renten für 
Kriegsopfer beſchäftigte. Nach der Begrüßung | 
der Teilnehmer durch den 2. Vorſitzenden, Lame 
raden Schmidt, Oppeln, nahm der Geſchäfts⸗ | 
fibrer des oberſchleſiſchen Verbandes, S pane 

el, Beuthen, das Wort, um ſich in feinen Aus- 
führungen mit aller Entſchiedenheit gegen jede 
Kürzung der Renten zu wen n. In einem 
Schlußwort betonte der 2. Vorſitzende. daß der 
entralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
interbliebener als erſter die nötigen Schritte 
unternommen hat, um ſich gegen einen Ab; 
bau der Renten zu wehren 


jene am Sonnabend abend im großen Saale 
es Deutſchen Ber 


p 
in der er auf Zweck und Ziele des Der Ag luß 
bundes der Angeſtellten einging. Den Abſchluß 
bildete ein ett all, der die Teilnehmer in 
froheſter Stimmung vereinte. 

„ Volkstümli Liederabend. Sonntag 
abend hatte der MG. Hegenſcheidt im 
Niedere Schloßſaal einen volkstümlichen 

ſederabend veranitaltet, W 5 ter 
Adami a hatte ein auserleſenes Programm 
end aufarımengeiteilt N wurde 

dem ſich 
anſchloß. 


zu beziehen. 


5 „ Straßenüberführung an der Redenhütte. 
iy Soweit es ſich beurteilen läßt,, ſcheinen die gropangelegten Chor „Heimat“ von Nöß ler in 
5 Straßen arbeſten an der Eiſenbahnbrücke breiter Steigernn die tiefe Wirkung hinterließ. 

a in der Kronprinzenſtraße, Höhe a ray be⸗ $ Gr ü 
E ſchleunigt zu werden. Mit dieſer Maßnahme, 

8 die wohl mit auf die a erwartende talte Witte- 
58 ift, entſprechen die maß⸗ 


* 
+ glavierabend Erwin Joſpe. Der erſte Klavierabend 
dae ne bietet uns einen intereſſanten Querſchnitt 


lied, ferner die Volksweiſen „Drei — 
der bedeutſamen Klavierliteratur von Bach bis zur 


bearb. von Ne und „Die Auserwählte“ 

bearb. von Silder). Nach Weinzierls 

u perſtehenden Wunſche der in der Nähe der „Heute ift heut“ brachte das „Trinklied“ von 

rücke urch de Geſchäftsleute. Dieſe Geils dorf einen wuchtigen, aeltgemäßen, 
y 


Manuftript — oberſchleſiſcher Meiſter. Der junge 
vaterländiſchen Ausklang. Emm ffenberger, N) 


n unferer Regierungshauptſtadt, hat ſeine 
Vorbildung unter dem bekannten Pianisten Will Ko op. 
mann genoſſen und feine weiteren Studien in Berlin 
an der Akademie für Kirchen. und Schulmuſik bei Prof. 
Kurt Schubert abgeſchloſſen. Kartenvorverkauf im 


a den Verkehr abgeſchnitten Daß dies bei 
dem ſchon ſo ungünſtigen Geſchäftsgang eine wei⸗ 

e Verſchlechterung der eſchäftlichen 
Einnahmen nach ſich zieht, muß zugegeben 
werden. Andererſeits liegt es aber auch im 
; Intereſſe des durchgehenden Autoverkehrs, der 
Ya für die Dauer der Sperre über die Eiſenbahn. 
überführung der Dorotheenſtraße und durch die 
Wilhelmſtraße geleitet wurde. daß hier beibight 
wieder geregelte Verhältniſſe eintreten. Gerade 
\ die dem Verkehr nicht mehr genügende Eiſen⸗ 
5 bahnüberführung der Dorotheenſtraße würde 
7 durch die Eröffnung des Verkehrs unter der 
. Eiſenbahndrücke der Kronprinzenſtraße die für 
IR; die Sicherheit des Publikums unbedingt er- 


Kreuz bur a 


„ Stadtwerordnetenſitzung. Eine zußerorden⸗ 
liche Stadtverordnetenſitzung findet am Donners- 
tag, 19,30 Uhr, im Saale des Zentralhotels ſtatt. 

Wahlen zur Industrie. und Handelskammer. 
Dieſe Woche finden die Ergänzungs und Erſap⸗ 
wahlen ſtatt, und zwar für die Wahlgruppen Jn- 
duſtrie und Handel getrennt. In der Wahlgruppe 
Handel findet die Wahl für den Wahlbezirk | 


etzt fih zuſammen aus den Kameraden 


RN i ; Lammich, Ihmann, Peterek, Feichtiger, Brudet, bemüht, fih aber gleichzeit vergangene Kreuzburg⸗Roſenberg⸗Guttentag am 18. Novem- 
R ORTE eee wöre Cngliſch und Sülbier, denen feier des Verwal⸗ Wel Kineinfteigert iu ſüßlichen Biedermeierkon ber 1 Bl nn 9-12 Uhr, vormittags im 
5 daher dem Wunſche vieler Kreiſe Rechnung ge- tungsrats Landgerichtspräſident Heiniſch als die Sterne anſchwärmt und den lieben Gott allzu Vereinshaus in Kreuzburg ſtatt. In dieſer 

55 oft walten läßt. Das Ergebnis iſt Krampf und] Wahlgruppe handelt es ſich um eine Erſaß⸗ 


8 und Schriftführer Urbanſki 
angehören. Bekannt G apin wurde eine Reihe 
a bigun tosina 11 

T 


tragen. 

Sinfoniekonzert im Kaſinoſaal der Donners- 
2 Am Mittwoch veranſtaltet die Ka⸗ 
pelle der Königin⸗Luiſe-Grube unter Leitung von 
H. Fr. Zok ein Sinfoniekonzert. Die 
Kapelle iſt durch Muſikfreunde anf 50 Mann 
verſtärkt, außerdem wirke die Solo⸗Harfeniſtin 
Ella Tyner als Soliſtin mit. Das Programm 
it folgendes: Die Schickſalsſinfonie, C-Moll 
Nr. 5 von Beethoven, Harfenkonzert von G. Fr. 


— — 

Pfingſtvolksfeſt 1931. Die Schützengilde der 
Stadt Peuthen hat für das Pfingſtvolksfeſt 1931 den 
Schützengarten an den bekannten Großſchauſteller 
Gropengießer verpachtet. Gropengießer wird 
wieder an mehreren Tagen beſondere Veranſtaltungen 
treffen, um dem Feſt wieder den alten Glanz zu geben. 


eine greuliche Miſchkulanz. Nebenbei: Auch wahl für den durch den Tod ausgeſchiedenen 

unfere Zeit bat ihre Romantik, fie ift nur Kaufmann Fritz Grünberger. 

anders als die Molos. Diele e „ Bund Königin Luiſe Am Freitag fand eine 

nicht anzuerkennen, daß der Einfall, der das Quit- | Pflichtverſammlung des Bundes im Vereinsbauſe 
ftatt, die die erite Vorſihende leitete. Nach Erle⸗ 


ſpiel zur Welt brachte, an fih amüſant, der Dia- 
log oft flüſſig und auch oft wibig ift, fo daß man biguna des geihäftlihen Teils eriolate bie feier 
liche Verpflichtung don dreizehn Frauen 


behaglich 12 — * Bis em an pamal 
ehagli munzelt. a rundgefü eibt und Mädchen, die bereit waren, fih in den Bund 
Unbehagen, man fühlt ſich weder in der Vere e zu “offen. Frau Beorai legte 
gangenheit noch in der Gegenwart, alſo nirgends ihrer Ansprache dos Schillerwort zugrunde: 
recht zu Hauſe. Das entſcheidet. „Immer ſtrebe zum Ganzen, und fannit du ſelber | 
Es war eine recht ſaubere Aufführung, offen⸗ kein Ganzes werden, als dienendes Glied schließ 
fihtlih mit liebevoller Sorgfalt herausgebracht. ın ein Ganzes dich an“. Durch Handſchlag 
Die Regie Alfred Marks hatte bei allzu beihränf- perpflichtete Frau Georgi jede einzelne Kamera. 
i die Satzungen des Bundes. Das 


ten Mitteln ihe Möglichites getan. Hans Karl] din a 
ch große Bundesklied beendete die ſchlichte Feier. 


dächtnisfeier. Weiter erfolgte die einſtimmige 
Wiederwahl des Landes inſpektors Latta zum 
Fahnenträger der Gilde 

Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Die im 
Deutſchen Hauſe abgehaltene Monatsverſamm⸗ 
lung des Vereins beſchäftigte ſich mit der Rati⸗ 
borer Notſtandsaktion. Es wurde be- 
ſchloſſen, 400 Mark beizuſteuern. Scharfe Ver- 
urteilung erfuhr das Ueberhandnehmen des 
Hauſiererhandels, Zum Schluß gab der 
Verſammlungsleiter Kohlenkaufmann Georg Je 
kaffke ein Schreiben der Induſtrie⸗ und Wolff gab 


ühe, der berkrampften 


* 


re 


eee 


— 


die Turner ſchwammen in Gleiwitz 


Der Bezirk Gleiwiz⸗Hindenburg der Deutſchen 
Turnerſchaft veranſtaltete am Sonntag im Wil- 
belmsbad in Gleiwitz das 2. Bezirksſchwimmfeſt, 
das einen ſehr ſtarken Beſuch zu verzeichnen 


Nur geringe Neichsmittel fit 
Los Angeles d 


Der Alympiiche Ausſchuß tagte 1 


raſchend gH 5:2{4:2)-Sien holte VfB. über 
Schultheiß Patzenhofer heraus. 

Das einzige Treffen zwiſchen SV. 25 und 
Sportfreunde Patſchkau endete, wie man erwartet 


batte und ſportlich gute Erfolge achte. icht pone, mit einem überlegenem Siege der Neiker, Br, 
zen als W teten fid ng atſchkau verlor 1:6 1 In den Räumen des Automobilclubs von Noack 5 

erb. Der Turnverein „Vorwärts hatte di Denti in hielt tide g 

l Schwimmleitung, und bei ſeinem Schwimmiwart Dane. mu Berlin. - hielt ber: De ntfd $ 


der IFY. vor 
neuen Schwierigfeiten 


Die Eiſenacher Tagung der 17 bent- 
ſchen Großvereine hat eine neue Kriſe innerhalb 
des Fußballbundes heraufbeſchworen. Seitens 
der Landesverbände wird energiſch dagegen pro⸗ 
teſtiert, daß ſich die Vereinsvertreter mit dem 
Bundesvorſtand an den Verhandlungstiſch ſetzen. 
Man droht mit Disqualifikation und Ausſchluß, 


ram m laa die Organiſation in guten Hän- 
* den. Das Wettſchwimmen brachte gute Ergeb- 
niſſe. Von den beiden Waſſerballſpielen gewann 
ATV. Hindenburg das erſte gegen TV. 
Vorwärts Gleiwitz mit 3:2 unter Spielabbruch 
| durch den Sieger und TV. Borſigwerk das 
I“ zweite en Turnverein Vorwärts Gleiwitz 
mit 4:1. Viel Vergnügen machte der Jugend die 
Staffel um die Wiener Würſtchen die eine 
bumorpolle Abwechſelung in den Verlauf der 
intereſſanten Spiele brachte. Am Abend wurden 

im Evangeliſchen Vereinshaus 


die Sieger 


Olympiſche Ausſchuß unter dem Vorſitz N 

oor Gus de n, eme dee in r| Wieder Federgewichtsmeiſter 

Meittel un ege für die Finanzierung der deut- ý Berli lie ſich $ 1 Non ben x 

j Expediti lympi Spielen 1932] In Berlin holte ſich Pa u 0 

. sj Intritt m. die Meiſtertitel der Federgewichtsklaſſe -wieder. ‚auf 

esordnung erbat Exz. Lewald die Ermächti⸗ den er vor einem Jahr freiwillig verzichtet hat. 

gung, der ſiegreichen 3 Reiterexpedition Zu Anfang hatte der Hannoveraner Erich 

ſeitens des Olumpiſchen Ausſchuß ein Glück Thriene allerdings mehr vom Kampfe und arbei⸗ 

wunſchtelegramm nach Toronto ſchicken zu dürfen. tete recht erfolgreich mit langen ng af 

Zur Frage der Beteiligung Deutſchlands an] ken Schwingern. In der ſiebenten Runde ſetzte 

den Bienchen Spielen 1932 bemerkte Exz. Qe- dann Noack Dampf auf und ſchon nach kurzer 

Dal. e par 5 ki or der Ein- Attacke fing Thriene mehrere ſchwere Rechte 2 

dabei 8 di zue ladung Amerikas dur ie Reichsregierung, die ihn für di it auf die Bretter warjen. 

ohne dabei zu bedenken, daß die Großvereine, Deutſchland eine Verpflichtung einge angen e Beifall e a Sieger. Im zwei⸗ 

die ja ſchließlich den finanziellen Rückhalt von fei, die eingelöſt werden müſſe. 28 andere Länder ten Federgewichtskampf zwiſchen Cich o, Hamm; 

Bund und Verbänden bilden, ihre guten haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt. ee e e ee dee. 

| 100 Meter Freiſtilſchwimmen f. Tu. m. W. Gründe haben, die fie zu ihrem Vorgehen ver- Die Resten ber Erbebllien: werben auf fara aei Ghaly inite —— 
L B Bistupet, T8. SBormärts, OGleiwig 1,16,3; aul M ißt anſcheinend vor lauter 2 elke en 2 A 
2. B. Oryſchka. ATV., Hindenburg 1,17,4; 3. W. Ring, anlaſſen. Man vergibt anſcheinend vor etwa 3000 Mark pro Kopf berechnet, -Unentſchieden.“ Ueber die übrigen Kämpfe if 
T . 100 Meter Bruft- Machtdünkel und Prinzipienreiterei völlig, daß durch i e nicht viel zu berichten. Der reichlich fette Walter 

tes in Ächneibines Vorgehen die ganz große Bewegung fand ein Betrag, ben and Frontrei und Eng Funke feierte feine Rückkehr in den Ring burd 

in Gefahr gebracht werden kann. Immerhin dürfte 220 5 Teilnehmer 40 Aktive einen Punktſieg über den allem Mut baren 

es doch in nächſter Zeit zu einer Aussprache und 15 Funktionäre und Begleiter) umfaſſen, Leipziger Gebſtedt. 

kommen. Zwar ſteht auf der für den 29. und 


während für die Winterſpiele in Lake Placid 21 
30. November nach Erfurt anberaumten i Man BİL. Beuthen — AYE. Mikultſchütz 


Aktive und 4 Begleiter vorgeſehen ſind. 
Sitzung des geſchäftsführenden Bundesausſchuſſes würde aljo auf einen Geſamtbetrag von 450 000 Der BL. Beuthen veranftaltet ſeinen 
nur das neue „Berufsſpielerſtatut“ zur Beratung 


Mark t i diejer Summe würde die dh à 5 

a Meid regier una 8 lat 1952 ein Drittel 2. volkstümlichen Kampfabend am Freitag, dem 

e an, nachdem ſich aber die Lage in der Bwijhen- | unter der . einſtellen, daß der] 21. November, um 20 Uhr im Volkshaus Ben- 

Sabel. $. Dinig, 153 100 Meter | seit weſentlich geändert hat, ift es wahrscheinlich, Reichsausſchuß und die * vi 19 — 5 then. Als Gegner für die Kampfſtaffel der Beu⸗ 

Beliebigſchw ter Bi 1. © Sölenita, USB. daß es in Erfurt doch zu einer eingehenden Aus⸗ e Ade . durch tbener ift der ABC. Mitnltihäs verpflichtet 

A. n. B. l. d. Sa ku kla 42 l. Cleinig unað: | rache kommen wird. Os die Großvereine beim Sammlungen in Dentſchland ein Drittel aufbrin- worden. Das Beſtreben der Biber, durch dieſe 

2. ©. Matfchte. ATV. Gleiwig 0,582; 3. H. Kwafhnn, Bundesvorſtand mit ihren in Eisenach geäußer⸗ gen zu können, würde aljo für die Verbände noch billigen Abende den Boziport in weiteſte Kreiſe 

ATL., gindenbung 0/50. 100 Meter 18 J. ten Wünſchen auf Gegenliebe ſtoßen werden, ift| ungefähr 150 600 Mark übrig bleiben. Einen hineinzutragen, verdient vollſte Anerkennung und 
1 b 1 Ge e ee allerdings bei der Mentalität der Bundesführer] Reſervefonds von weiteren 100000 Mark dürfte Unterſtützung. 


die von dem deutſchen Botſchafter in den Vereini 
1 2. Zuſammenturnen 


ten Staaten, Frhr. v. Prittwitz und Gaf- 
der oberſchleſiſchen Spitzenturner $ 


Diesmal verſammelten fih die Spitzenturner 
des Oberſchleſiſchen Turngaues im Saale der 
Donnersmarckhütte in Hindenburg zum ge- 
meinſamen Turnen. Die Leitung lag wiederum 
in den Händen des Gauoberturnwarts Kalyf ta, 

Gleiwitz, der diesmal beſonders die Pflichtübun⸗ 
Eigen für den Kreisgerätewettkampf in Breslau in 

n Vordergrund treten ließ. An dieſem Weti- 
kampf werden allein 20 Turner des Oberſchl. 
Turngaues teilnehmen. Im übrigen trainierten 
die 30 Teilnehmer die ſchwierigen Vereinsübm- 
gen und Moc dds bindungen auf ſämtllichen 
Geräten. Auch diesmal kann geſagt werden, daß 
die Uebenden einen großen Schritt vorwärts ges 
kommen find. Erfreulich ift gleichfalls das ſtei⸗ 
gende Intereſſe der Zuſchauer. . 


Diesmal nur unentſchieden 
Zweites Englandſpiel des Schlittſchuh⸗Clubs 
Nach ihrem ſiegreichen Debut trat die Eis⸗ 

hockeymannſchaft des Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh-Clubs in ihrem zweiten Englandſpiel im 
Eispalaſt zu Hammerſmith abermals gegen eine 
engliſche Auswahlmannſchaft zum Kampf in die 
Schranken. Nach durchweg fairem Spiel trennten 
ih die Gegner diesmal unentſchieden 1:1 1:0, 
0:0, 0:1). Bereits im erſten Spielabſchnitt tonn- 
ten die Berliner durch einen prächtigen Schuß 
von Rudi Ball in Führung gehen. Lange blieb 
Zofoper fiegreid Bleiben tonnien. Die Gleiwier erben ee 3 
Bemühungen der Engländer, den verdienten Muss 
gleich zu erzielen. 


verkündet: 


BER AE 


A T 
TB. Borſigwerk 3,22,3. 100 Meter Rückenſchwimmen 
. Sum W.: 1. P. Ale ga, 1,41; 2. E. Breit- 


men f. Tu m. W. 1. P. Ale ga, Fello Grei, pon 
N urg A; 


| 1,30,8; 2. ©. Gocgof, TB. Borfigwert 1,321; 3. N. Rude | 4 : 
| jo ohne weiteres nicht vorauszuſehen. 


kee 9 133,1. 3mal 60 Meter Lagen: 
Sport in Oſoberſchleſien 


. ATB. Hindenburg 2,50,4; 2, R 
Meter Rückenſchwimmen 
Amatorſki — Legia Poſen 2:0 


orwärts, Gleiwitz 3,04. 60 
p Si. — W.: = 1 20 une E 7 275 Tu 1 59 
g. an, . Borfigwe ‚01,8; endryſchyk, 
2. Borſigwerk 1.02. 60° Meter Freiſtilſch 

u. m. W.: 1. W. Sekatzek, TV. Borſigwerk 
9. 39,7; 2. Sompa, ATB. Hindenburg 0,42; 3. B. Laſchke, 
TB. Vorwärts Gleiwitz 0,44, 3. Amal 60 Meter Bruſt⸗ 
after f. Tu. m. W.: I. ATB. Hindenburg 3,06; 2. TV. 
orwärts, Gleiwitz 3,08. 100 Meter Seitenſchwimmen 
f Tu. m. W.: I. R. Kowohl, ATR. Hindenburg 
1,244; 2. J. Kamionka, Friſch⸗Frei, Hindenburg 1,36, 2. 
G A w m. W.: 1. W. y 
ſchek, 45 Meter, 0,42; 2. B. Laſchke, TB. Vorwärts 
Oleiwig, 40 Meter. 0,36; 3. Haſenberg, Friſch⸗ 
rei Hindenburg, 38 Meter, 0,31. Streckentauchen für 
Pte 1. 6ry{&la, ATB, Hindenburg, 55 Meter, 
| 0,46; 2. E. Theusner, ATB. Hindenburg, 28 Mtr., 0,30; 
J 3. K. Malz, TB. Vorwärts, 24 Meter, 0,26. Springen 
für Ti. m W.: 1. E. Kupka, ATV. Hindenburg, 
33 Punkte; 2. G. Schlenska, ATV. Gleiwitz, 21 Punkte. 
ringen Tu. m. W. und o. W.: 1. G. Diet- 
ne SB. Vorwärts Gleiwitz, 48 Punkte; 2. E. Theus- 
ner, ATV. Hindenburg, 43 Punkte. 200 Meter Beliebig 
ſchwimmen f. Tu: 1. P. Ale ga, Friſch⸗Frei, 2,56, 3. 
1. 60 Meter Beliebigſtraffel f. Tu.: 1. ATB. Hinden- 

burg 7,18,3; 2. TB. Vorwärts, Gleiwitz, 7,28,3. 


Süddeutſche Schwimmer in Wien 


Das von Danubia und dem 1. Wiener Ama- 
teurſchwimmelub veranſtaltete internationale Weti- 

wimmen brachte auch einige mute füddeutſche 

chwimmer an den Start. Das Ereignis des 
erſten Tages war das 200-Meter-⸗Kraul wim- 
men, * welchem der . 5 aik eifter 
Balt, Nürnberg, mit dem en rn 
Barany zuſammentraf. Balk lieferte dem 


Reichsausſchuß für die Zwecke der Gefamterpe- 


torſki ift gleich zu Anfang überlegen, pergibt 
aber bintereinanber vier ausfichtäreiche Pofttio⸗ 
nen. Kurz vor Halbzeit erzielen die Königshütter 
das erſte Tor. Kloſſek gibt eine Steilvorlage 
an Glaycar. Dieſer umſpielt die Verteidi⸗ 
gung und ſchießt unhaltbar ein. Das zweite Tor 
entſteht aus einem Elfmeter, verſchuldet durch 
Handspiel des linken Verteidigers. Amatorſki iſt 
auch weiterhin überlegen, kann das Ergebnis aber 
nicht erhöhen, da der rieſige Torhüter gude Abs 
wehrarbeit leiſtet. 


Pokalſpiele 
Ruch Bismarckhütte — Naprzod Lipine 3:3 


Radrennen in der 


Breslauer Sportarena 
Die Gleiwitzer im geſchlagenen Felde 


Ir 


aus vier Vierer-Läufen, nem Punkteſohren 
und einem Verfolgungsrennen beſtand, führten 


S « 
ige) Nl Est 1 
ATA. rean 


g Zen ezielt Beteret durch Kopfball für 
u 
Stephan zus. Beim Stande von 1:1 ging] Beck 


aus. Abermals 5 die Führung durch 
i 


RS. Chorzow — BNS, Kattowitz 2 2 desverbandsmeiſter Buchwald. Breslau, und dem 
Geringes Dieſes Spiel war verhältnismäßig arm anf drei Läufern über je 5 Runden ausgefahren Kirchliche Nachrichten 


mehr benötigte. Im Waſſerballſpiel gab es eine ſchönen Kampfmomenten, und auch foni bekam] wurde, wurde bon dem Franzoſen knapp Gvangeliſche Kirchengemeinde Ben 
eberraſchung, denn der 1. Wiener E, ver⸗ man nicht viel zu ſeben. In der erſten Viertel- aber ſicher mit 7:5 Punkten gewonnen. Gerar- A. Oottesdienfte: eare 
mochte dem g. Bezirk pejt mit 5:3 (3:1) eine] ſtunde gelingt es Chorzow, das Führungstor zu din gewann den erſten und dritten Lauf, während 

af lage beizubringen. erzielen. Doch nicht lange währt die Freude.] Buchwald den zweiten an ſich brachte. In einer 


Mittwoch, den 19. November, u- und Bettag): 

8 Uhr vormittag Frühgottesdienſt: ſtor Lic. B 3 
9,30 Uhr vormittag Hauptgottesdienſt mit Abendmahls⸗ 
feier: Superintendent Schmula; 9,30 Uhr vormitta 
e e e ee . 
ollekte für die e Geme ns. e 
Bibelſtunde fällt aus. 


„ 5 Ir ru B 9 
Vortrag des eralſuperinten $ t 
Sresien, in Plauen Saale bes OGemeindehaufes. 


Kis Halblinker bricht durch und erzielt den] Pauſe wurde de Europameiſter im Einer⸗Kunſt⸗ 
Ausgleich. Eine Viertelftunde vor Solut it der jahren, Gerhard Jeden teich i , 


Mitielitürmer abermals erfolgreich Marsj Breslau) geehrt. Den Abschluß des Abends bil, 
bor Schluß ſtellt Weinberger durch Bom⸗ dete ein 400-Runden Mannſchaftsrennen, daß von 
benſchuß das Schlußergebnis her. 14 Paaren beſtritten wurde. Die Mann- 


5 f j 
06 Kattowitz — Orzel Joſefsdorf 4:3 nicht die erwarteten Jagden. Buchwald / 
Die Kattowitzer traten mit einigen Erſatz⸗[Kirſch gewannen das Rennen mit 51 Punkte. 
leuten an und entichieden das Spiel Tuapo für] die wohl das taktiſch bejte Rennen iter in 1:40 B. Bereins nachrichten: { 


ſich. Sie erzielten die Tore durch Badur a,] Std. vor H. Thorenz⸗Behrotter 34 Pkt., Thomaz- = 
1:01, revanchierte fih aber dafür über 200 Meter, | G olig u Zombek. ; ai a — — iE a — a 


und Nidel-Geite 9 Pkt. Die Gleiwitzer Mann- We 
Kein Verſicherungszwang gon Stabi- Bolter Die e im erfen de 
ierte ennes fünf Runden verloren „tag 
für Sportvereine wurden aus dem Rennen genommen. 15 erg = FTIA 3 
Eine für die deutſchen Turn⸗ und Sportvereine 8 Uhr abend Probe in der Kirche. Aa a 
bedeutungsvolle Entſcheidung hat das Reids- Berufsborfbort in dſtoberſchleſien 
verſicherungsamt gefällt. Auf Vorſtellungen Nach langwierigen Verhandlun wurde in 
x an i l 
des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und des Oſtoberſchleſien nun doch ein olniſcher 
i Zentralkomitees für Arbeiterſport und Körper- A beean eh pratet, s by An 
y 1. Klaſſe: Gan Hindenburg pflege wurde entſchieden, daß Turn. und Sport und För der iſt der bekannte Boxer Kla⸗ 
Von den im Gau Hindenburg angeſetzter | verein. der Reichsverſicherungsordnung nicht rowitz L Der erſte Kampfabend im Rahmen 
ARlaffenpielen 8 nur ni 6 az unterliegen und ſomit auch eine Unfallverſiche⸗] des neuen Verbandes findet am 1. Dezember 
ten, De fein Gener Deibräg deen obn Sport. | masid für ehrenamtti und Berufih im felt Sämtliche betannten Borer u. a 
i kleidung antrat. Preußen Zaborze ſchlug] Vereinsleben tätige Perſonen nicht in Frage neuen Vereinigung zu finden ſein. Allerdings 
Borſigwerk 7:0 6:0), Einen über ⸗ [o m mt. | | ſtehen die Gegner noch nicht feft. 


Ina einen Gunſten gegen Plumanns. Aus 
den gwellanpf Schwarz — Budig im Bruſt⸗ 


ER basma en Kirchengemeinde Gleiwitz 
woch, den 19. November, 2 9, 
Qauptgottesbien t, daran anschl. eicher u 
anigi. Beite und Mi. Abendmahl? Feser St 
In Nabend: 4 Ube Gottesbienk: Paftor In 


2 


Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienft, daran anſchl. 

und hl. Abendmahl: Paſtor Albertz. Kollekte die 

bedürftigſte Gemeinde Schleſtens. Die Bibel en 
e jal . 


en u 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert 


von ELISABETH FREUSBERG 


16 


„Guten Abend“, ſagte die Johanne Auguſte 
mit müder Stimme und holte ein tönernes Krüg⸗ 
lein vom Wandbrett herab, um einen Bund Veil⸗ 
chen hineinzutun. Die Veidtin ſah ſie wie bie 
an, aber es kam ihr nicht ſo vor, als wiſſe die 
Krotlin ſchon etwas um die Verabredung. 5 
ſchwieg, ſie fürchtete, der anderen eine Freude 


machen. Es eilte ja nicht, vielleicht brachte 
vorher noch irgend etwas heraus. Sie hätte es 
mit der Krämerin Aber ſie 


2 655 beſprochen. 

mochte der nicht die Ehre antun, ihr nicht zeigen, 
daß ſie weniger von der Krotlin wiſſe als die 
Reichlin vom Baron. 


Die Johanne Auguſte ſprach wenig an bien 
Abend. Sie fien müde zu fein. In Wirklich⸗ 
keit fühlte ſie ſich wie zerſchlagen in allen Glie⸗ 
dern und konnte doch nicht von der Arbeit laſſen, 
weil fie eine innere Unruhe unabläſſig herum⸗ 
trieb. Nur behalten mas fie nichts. Ihr Ge- 
dächtnis war wie ein dunkler Weiher, in den 
alles hinabſinkt, ohne eine Spur zurückzulaſſen. 
Sie wartete im ſtillen auf etwas, wartete mit 
allen Gedanken, deren ſie fähig war, und das 
machte ſchrecklich müde. 


Als ſie mit der Küche fertig war und zum 
Gute⸗Nacht⸗Gruß in die Stube trat, De die 
Neugier der Veidtin doch 1 Ruhe mehr: 


„Uebrigens“, ſagte fie. „'s iſch aw der Baron 
da g'wäſe und hat afagt, daß er iübermorge’ mit 
em Kütſchle kommt und dich un's Büble abholt.“ 
Der legs blinzelte ein wenig und öffnte 
wortlos die Lippen. Die Veidtin verſtand das 


nicht. 8 

„Wiſſet Ihr's iho", fragte fiee Die Krotlin 
blickte ſie verſtändnislos an. Dann war es, e 
zöge die neugierige Miene der anderen ihre 
danken aus der Ferne herbei. Sie ſchüttelte be 


Kopf, furchte die Stirn und jagte ein dumpfes: 

„S'iſch gut.“ Dann ging ſie hinaus. 

„Weiſcht du, was des domme Ding hett?“ 
fragte die Veidtin verdrießlich ihren Mann Der 
brummte etwas dagegen und kritzelte weiter in 
ſein Abrechnungsbuch. Die Hofgärtnerin ſtrickte 
heftig und ärgerte fich jo lange, bis die Tränen 
kamen. Da ſchneuzte ſie ſich vernehmlich in ihr 
rotes Sacktuch. Nun war ihr Mann doch un- 
u geworden und blickte auf. Aber er kannte 
ihr Geſicht, darum tat er, als hätte er nichts ge⸗ 
ſehen. Er tat den Federkiel ins Tintenfaß, nahm 
den en zur Hand und klappte in kurzem 
ſein Buch zu. 

„S'iſch Zeit zum Bettgehe“, ſagte er dann, 
aber fein Weib blieb ibm die Antwort ſchuldig, 
und er ging allein voraus in die Kammer. 


Der Gärtner lauſchte auf die Tritte der Krot⸗ 
lin im Oberſtock, doch alles blieb ſtill. Die Jo- 
hanne Auguſte lag ſchon längſt in ihrem Bett 
Zwar ſchlief ſie noch nicht, ſie hielt die Augen 
offen und ihr Büblein im Arm. Und wenn das 
Kind im Schlaf ſeufzte, dann lief ein Zittern durch 
ihren Leib und ſie preßte es feſter an ihre Seite. 
Sie hatte keine beſtimmte Angſt, keine Furcht, die 
ſie mit dem Namen nennen konnte: ſie wußte nur. 
daß es jetzt kam, worauf ſie alle Tage gewartet 
batte. So lag fie da, ohne zu denken, ohne zu 
träumen und zu hoffen, wie ein gefangenes Tier, 
das den Streich erwartet, der ſein Leben beenden 
ſoll. Trotzdem kam der Schlaf, und der folgende 
Morgen warf ſich mit Sonnenglanz und Him- 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. 5 — 
kurse | kurse kurse 
amb. Amerika 71½ |72 jise Berg 

Hnasa Dampf Kaliw. 8 ggg 

Nordd. Lioyd 2. 780 . Karstadt > 

Barm. Bankver |101 Ti | Klöcknerw. 

Berl. Handels-G. 127 127% | Köln.-Neuess. B. 82) 

Comm. & Priv..B. 111½ |1311. ] Mannesmann (% 

'Darmst.&Nat.-B [14914 140 ¼ | Mansfeld. Bergb. 4 

„Dt. Bank u. Dise. |1(8%.1109 | Masch.-Bau-Unt. 

‚Dresdner Bank 108 ¼ |1091, | Metallbank 

‚Aku Zach Oberschi.k *. |74 

allg.Blextr.-Gen. 112% |118 | Orenst.& Koppel 47 

Bemberg 69 % | Ostwerke 3391% 

Bergmann Elek. 182½ 131% | Otavı 36% 

Buderus Eisen 52½ |5214 | Phönix Bergb 65% 

Chari. Wasserw. 82% |83 Polyphon 149% 
imler-Benz 24 25 Rhein. Braunk 158% 
ssauer Gar 109% |1091: | Rheinstahl 765% 

Ot. Erdöl 6% 16544 | Rutgers 48 

‘Elekt, Lieferung 11512. | Salzdetfurth 259 

G. Farben 137% |1877u Sohl. Elekt. u. G. |113 

Gelsenk. Bergw. 85% |6614 |] Schultheiß 76 

HarpenerBergw. 3 Siemens Halske |1751» 

-Hoesch Bis.u.St. 75% (753s Svenska 275%, 

Holzmann Ph. [77% ** Ver. Stahlwerke 68 

g Kassa-Kurse 

'Versicherun s-Aktien ot | vor 

g | Dt. Hypothek. B, 137 188% 
| heut | vor. do. Ueberse 80 

Aachen-Münch. |820 1 — Dresdner 109 109 

Allianz Lebens. 103 162 Oesterr. Cr.-Anst 27¼ 27¼ 

Alllanz Stuttg. N 1784 | Preuß. Bodkr. 142% |1431 

Frankf Allgem 2 0 — a 

„ Pfandbr. B. 1 
Schiftahrts- und Reichsbank |2271% [226 
Verkehrs-Aktien SächeischeBank 146th 146% 
142% 

4.0. f. verkenrsw. 56 ¼ 56 nn 

Allg.Lok. u. Strb. [11854 (110% Wiener Bank-V. o% 

Si. Reiche. V.a. 88. Br BER 

eic. A. 70 B: — 

Gr. Cass. Strb 54½ 54½ 3 Ateh 

Hapag 7214 |72 Berl. Kindl-B. 520 516 

Hamb. Hochb. 657% |65 Dortm. Akt.-B 177 179½ 

Hamb. Südam 158 158 do  Ritter-B. 205 205 

Hannov. Strb. 118%s do Union-B. 193 ½ |193 

Hansa Dampi 122% 122 Engelhardt-B. 168 167 

Maga. Strb. 51% —— Riebeck [11134 [111% 

Norde Lloyo 73 721% Löwenbrauere 206 |203 

Schantung 78770 |9512 | Reichelbräu 221% 1221 

Schl. Dpf. Co. £ Schulth.Patzenh.|176:1% |176 

Zschipk. Finst 125 v. Tuchersche 111 119% 
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Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller in München 


melsbläue auf die feuchten Nebelſchwaden und 
zwang ſie zur > herab. Da dachte die Krotlin, 
als ſie aufwachte, d ſie eine ſchöne Fahrt haben 
würde, wenn das Vetter ſo blieb. — Nein, ſie 
war nicht dazu 3 im Elend auszuharren. — 
Als ſie mit der Milchkanne aus dem Hauſe trat, 
um die Nahrung für ihr Büblein zu bolen, hielt 
SN barfüßiger 1 a ſie an und gab ihr ein 

Bliefchen. Sie erbrach das Siegel, das fie noch 
nicht kannte, mit Herzklopfen. Der fränkiſche 
Baron ſchrieb ihr, er wolle den Knaben in Win⸗ 
nenden taufen laſſen und wiederholte die Be⸗ 
ſtellung, die ihr die Hofgärtnerin gemacht hatte. 
Damit hatte ſich nun freilich gar nichts geändert, 
aber der Johanne Auguſte gab die Botſchaft ihr 
ganzes leichtſinniges Zutrauen wieder. Sie lachte 
ein wenig und ſtrich ſich die Löckchen aus der glü⸗ 
henden Stirn. Es ſchmeichelte ihr, daß ihr 
Schatz von ſelbſt an die Taufe gedacht hatte, und 
ſie freute ſich darauf, an ſeiner Seite in der 
Kutſche zu fahren, ganz jo, als fei fie fein redt- 
mäßiges Weib. hatte auch ſchon im Sinn, 
wie ſie ſich aukleiden wollte Ein Hütchen wollte 


tet 00 mit 
hatte. 
ſen, 


geſchickten Händen neu aufgeſteckt 
Oh, er ſollte fih ihrer nicht ſchämen müſ⸗ 

Erg dachte fie. Bisweilen freilich tat ihr noch 
das erz weh. Dann war es ſo, als zöge es ſich 
zuſammen in wiedererwachender Bangnis. Doch 
hörte ſie nicht darauf. Sie freute ſich ſo ſehr auf 
den morgigen Tag. Sie wuſch Hemdlein und 
Wämslein des Kindes in ſcharfer Lauge npa legte 
fie auf die Bleiche. Er ſollte fih ihrer nicht ſchä⸗ 
men müſſen. Und das Wetter blieb ſo ſchön. — 
Die Johanne Auguſte war frühzeitig fertig und 
zur Reiſe bereit mit ihrem Kinde. Sie ſtrahlte 
wie die Sonne unter ihrem Hütchen. Sie trug ein 
geblümtes Kleid und die dunklen, glänzenden 
Haare kunſtvoll toupiert. Sie ſtand in des Hof⸗ 
gärtners Wohnſtube und wartete. 

Die Veidtin ſah ſie nicht eben freundlich an. 
Wie die ſich herausgeputzt hat! dachte ſie, und es 
wollte ihr nicht behagen, daß dies Herausputzen 
der Krotlin ſo wohl gelungen war. Sie hätte ihr 
gern was Bitteres zu hören gegeben, aber es fiel 
ihr nichts ein. 


Da fuhr der Wagen vor. Ein klein wenig 

blaſſer war die Johanne Auguſte nun doch gewor- 
den. Und ſie ging mit Schritten zur Tür, die feſt 
ai follten, wenn die Füße auch nicht recht ge- 
orchten. Unter der Haustür überlief fie ein 
Fröſteln in der friſchen Morgen en Der Rut- 
ſcher kletterte vom hohen B öffnete den Wa- 
genſchlag und ließ das Trittbrett herab. Dann 
mußte er die Johanne Auguſte ſtützen, denn fie 
agrese als fie in den Wagen ſtieg: die Kutſche 
war leer 


„Drauße' ſteigt no' ein Herr Offizier ein“, 
fate da der Kutſcher und wies mit dem Daumen 
Weite. Nun wußte die Krotlin, daß alles gut 
Wai und es fehlte nicht viel, daß ihr die Tränen 
aus den Augen ſprangen. Sie nickte ſtumm und 
3 — und legte 15 Kindchen zurecht in 5 
Armen. Sie ſaß 15 u cht mehr zurück nach 
Gärnerhauſe und dem böſen Weibe. Sie fuhr 
nun ſchnurgerad' ins Glück. 
Zwiſchen friſch umgebrochenen Krautäckern 
hielt der Wagen an. Sie hörte ſprechen, aber 


ſie len: das Hütchen, das ihr die Veidtin qe- 
geben hatte, ein altes, verregnetes Ding, deſſen fie ibm wert fei. Ob! 9 I 
Bänder fie ſchon länger einmal gewaſchen, geplät- nicht dies Lächeln der Johanne Auguite! 


ie fah noch niemanden. Dann knirſchte das Tir- 
chloß, und er ſtieg ein. 


„Guten Morgen“, ſagte er und griff an den 
Hut. Er lächelte ein wenig und ſetzte ſich neben 
Bir E Auguſte. Dann zogen die Pferde 

ie Krotlin vermochte nichts zu ſagen. Sie 
ſuchte verſtohlen nach der Hand des Geliebten 
und drückte ſie ſo ſtark, wie ſie es vermochte. Da 
umſchlang ſie der fränkiſche Baron heftig und 
küßte ſie auf den Mund. Sie ſprachen nicht viel. 
Die Kutſche war alt und der Lärm des Fahrens 
groß, und der Johanne Auguſte war das Herz ſo 
voll, daß ſie fühlte, ſie konnte nichts ſagen, penn 
fie nicht alles ſagte. Greiffenklau war ernſt und 
in Gedanken verſunken. Bisweilen BE ein 
ſcheuer Blick das Büblein im Wickelbund, und 
dann meinte die Johanne Auguſte, daß ſie ſpüre, 
wie es ihm warm ums Herz wurde. Sie fuhren 
lange an Feldern und blühen Gärten vorbei. 
durch den Wald und wieder hinaus ins Freie in 
die helle Frühlingsſonne hinein. Sie hörten die 
Finken ſchlagen und die Amſeln locken Es war 
eine fo ſchöne Fahrt! Der Krotlin ſchwoll das 
Herz vor Glück und Seligkeit, dem fränkiſchen 
Baron ſchmerzte die Bruſt, daß er es nimmer zu 
ertragen meinte. Er wollte aber zum Trotz den 
Tag genießen, den er ſich heute zum Ziel genom- 
men hatte. Den wollte er ſich und ſeinem Schatz 
noch gönnen. Darum lächelte er, wenn er ſie an⸗ 
ſah, nicht viel, aber genug, um ihr zu ſagen, daß 
immel, wieviel ſagte 
Soviel, 
daß es ihr war, als müſſe ihr Herz zerſpringen, 
wenn das Glück über ſie käme, zu dem ſie ſich be⸗ 
reitet hatte. Es zuckte um ihre Lippen wie ein 
leiſes ſeliges Weinen, und ſcheu hob ſie den Blick 
zu dem Geliebten auf, weil ſie fürchtete, ihre 
Augen möchten voll Tränen ſtehen. 


Der Wagen bolperte und ratterte über grobes 
Pflaſter. Sie waren im Städtchen Es ging 
durch eine bochaufſpritzende Pfütze. Hier mochte 
es in der Nacht geregnet haben, und dann hielt 
der Wagen vor dem freundlichen Pfarrhauſe bei 
der Kirche. Der Baron öffnete den Wagenſchlag, 
ſprang hinaus und ſchritt auf die Haustür zu. 
Die Krotlin mußte warten, bis der Kutſcher das 
Trittbrett herabließ. Dann ſtieg ſie aus und trat 
mit dem Kinde im Arm in den Hausflur Ihr 
Schatz war mit der Pfarrerin im Geſpräch. Die 
Johanne Auguſte kannte fie vom Sehen, aus der 
Zeit, da ſie mit dem Kinde unterm Herzen in 
dieſer Stadt gelebt hatte. Die Pfarrerin war eine 
ſtattliche, würdige Frau mit einem warmen, miit- 
terlichen Geſicht. Die Johanne Auauſte hätte ihr 
gern das Büblein in die Arme gelegt und gefragt, 
ob ſie's nicht auch als ein herzliebes Kindlein er- 
fände. Mber fie wußte wohl, daß dies nicht an⸗ 
ging und ſie warten mußte, bis das Bäsle kam, 
das Patin werden und ihr das Kindlein abnehmen 


ſollte. Unter dem Geſpräch mit dem Baron rich⸗ 
die junge Mutter, und als ſie geendet hatte, nickte 
ſie ihr freundlich zu. 

„Jetzt kommt nur rein“, ſagte ſie freundlich 
beef ſchönes Zimmer. Ein eichenhölzernes Bücher⸗ 
brett hing an der Wand, und auf einem Tiſchlein 
zwiſchen zwei getriebenen, ſilbernen Leuchtern 
Mann. ging mit gemeſſenen Schritten auf 
Hände und ſtrich mit leiſen Fingern dem Bühlein 

„Die Witwe Tetzel und der Förſter Bentele 


tete die Pfarrersfrau einen prüfenden Blick auf 
und öffnete die Stubentür. Sie trat in ein aro- 
war das Kreuzbild unſeres Herrn und Heilandes 
aufgeſtellt. Nr Pfarrherr war ein vornehmer 
das junge a zu. ſchüttelte ihnen ſtumm die 
über die kleinen Händchen. 

erwarten Euch ſchon“, ſagte er dann mit einer 
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Stimme, die wie eine Glocke in feiner tiefſten 
Bruſt zu ſummen ſchien. Und die Krotlin folgte 
dem weiſenden Finger des ee und ſah das 
Bäsle und den alten Vetter ? entele beſcheiden in 
einer Ecke ſitzen. Da ſtieg ihr das Blut in die 
Wangen, denn es war ihr, als käme ſie aus einer 
böheren und glücklicheren Sphäre zu dieſen guten 
Zeuten herab. Und fie wäre am liebſten hinge⸗ 
ſprungen und hätte fie in ihrer Wiederſehens⸗ 
reude geküßt. Doch nun hörte ſie ihren Schatz 
agen: „So bitten wir Sie, Herr Pfarrer, unſer 
Kindlein nach gen Gebrauch zu taufen“, 
und das Herz ihr bis zum Halſe hinauf. 
Sie ſtand ſteif ia Ln an feiner Geite, als trüge 
* ſeinen Ring am Finger und wäre die ſtolze 
utter ſeines ehelichen Kindes Das Bäsle und 
der Vetter waren leiſe herzugetreten. Die Piare 
rerin hatte das kupferne Taufbecken und ein feis 
nes Handtuch hereingebracht. Nun ſtand ſie mit 
2 Händen an der Seite des jungen 
aares 


„Laſſet uns beten“, der Pfarrer hob den Blick 
zum Himmel auf und ſpra das Vaterunſer. 
Dann las er das Evangelium von Johannes dem 
SRNE „Ich taufe Euch mit Waſſer, aber er wird 

Euch mit dem heiligen Geiſte taufen.“ Und ſo 
ſchön und feierlich nahm die heilige Handlung 
ihren Fortgang. Draußen — en die Vögel, und 5 
die Sonne ap A zu den enftern hinein, als 
trüge ſie die Taube des Geiſtes in 
ihrem Glanze. 

„Ich taufe dich, Karl Auguſt von Greiffenklau, 

im Namen des Vaters, des Sohnes und des heili⸗ 
en, 1 8 5 Der Johanne Br zitterten die 

nie, als dem Parrer das Kind entgegen! ob. 
Ein paar Gaſſertropfen auf das nackte öpfchen, 
ein unwilliges Greinen, die Pfarrerin fuhr mit 
dem feinen Linnen über das winzige Geſichtlein, 
und das Bäsle ſtreifte mit unſicheren Händen den 
Schleier wieder über das Kind. Dann Í wankte 
die Johanne Auguſte nach einem Seſſel. Sie ſaß 
dort bleich vor Erregung und weinte ſtumme 


en 


heiligen 


Tränen und hielt ihr Birblein im Arm, das den 
adligen Namen erhalten hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Kaffee rollt zur 
Bahnstation. 


Nicht überall sind die Wege für Autos fahrbar. Oft 
leistet der primitive Ochsenkarren demFazendeiro, 
dem Farmer, wertvolle Dienste, besonders auf den 
Gebirgspflanzungen, wo die wertvollen Hoch- 
gewächse geerntet werden. 

Für Kaffee Hag, den coffeinfreien, echten Bohnen- 
kaffee, werden allerfeinste, aus erlesene Hoch- 
gewächse verwendet. Daher der unübertreffliche, 
feine Geschmack des Kaffee Ar: der jeden Kenner 
begeistert. $ 

Dabei ist Kaffee Hag frei von Coffein und voll- 
kommen unschädlich. Auch Kindern darf man ihn 
unbedenklich geben. 

Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag. 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 17. November. 
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Berlin, den 17. November. Polnische Noten Warschau 
46,90 — 47,10, Kattowitz 46,925 -47,125, Posen 46.925 — 47,125 
Gr Zloty 46.875 - 47,275 KI. Zloty 


Uiskontsatze 
Berlin 5%, New York 2 , Züren 4 %, Brüssel 2½%, 
Prag 4%, London 3%, Paris 214%, Warschau 714%, 
Moskau 8 % 


z 


4 ; 


Mit dem Do X über dem Gironde⸗Delta 


Das Wunder des ſchnellen Startes 


An Bord des Dö X, 17. November. 

In der Nacht zum Sonnabend glaubte man, 
daß unſerem Flugſchiff ein Unglück zugeſtoßen war 
und dabei find wir doch nur wegen der Dun- 
kelheit und des Nebels draußen Lit hoher 
See gelandet, um der Gefahr einer Kolliſion mit 
anderen Schiffen auszuweichen. Während der 
Nacht rollte das Flugſchiff in den Hafen von La 
Rochelle. Das Staunen der alten Hugenotten ⸗ 
1 war groß, als ſie im Morgengrauen wenige 

eter vom Ufer entfernt den Do. X auf den 
Wellen des Ozeans ſich ſchaukeln ſahen. Die ganze 
Nacht habe ich am Telephon verbracht, um den 
ſorgenden Menſchen in allen Teilen der Welt Aus⸗ 
kunft über das Schickſal unſeres Flugſchiffs zu 

eben. London, Paris, Madrid, Berlin, 
ürich, New Pork verſuchten auf dem Draht 

zu erfahren, warum wir plötzlich bei Nacht und 

Nebel auf dem Ozean niedergegangen waren. 

Im Auftrage der franzöſiſchen Regierung be- 
grüßte uns frühmorgens der Bürgermeiſter 
der Stadt. Ein kleines Boot brachte die Paf- 
55 ie re, die die Nacht an Land verbrachten, an 

pró, außerdem Trinkwaſſer und Pro- 
viant. Gegen 11 Uhr war die Einſchiffung been- 
det, der DC. X flugklar. Raſch werden die Motoren 
angeworfen. 11,44 hebt fih nach 800 Meter Start 
unſer geflügeltes Schiff über dem Waſſer der 
Bucht. 30 Sekunden Startzeit. Wir fliegen in 
Richtung Bordeaux, eine Höhe von 30 Meter 
haltend in einem Abſtand von 1 Meile die Küſte 
entlang nach Süden. Das Wetter iſt mittelmäßig. 
Die Wolken hängen tief Schlechte Sicht. 

Kaum haben wir uns an Bord eingerichtet, 
fo iſt ſchon die Mündung der 


Gironde in Sicht 


Große kilometerlange Inſeln teilen den Waſſer⸗ 
raum. Sie ſind faſt alle überſchwemm t. Wir 
landen mit großer Sicherheit neben den von der 
franzöſiſchen Regierung bereit eſtellten 
Dampfern. Beide Ufer find ſchwarz von Nengieri- 
gen. Die Behörden von Bordeaux, die 
alle äußerſt liebenswürdig ſich um unſer Wohl be⸗ 
mühen, hatten eine ſonderbare Vorſtellung von 
unſerem Flugſchiff. Um uns an die beſtimmte 
Ankertonne zu ſchleppen, hatten zwei Dampfer ſich 
bereit gehalten, die groß genug waren, eine 
„Bremen“ flußabwärts zu ſchleppen. Das kleine 
Motorboot der Polizeibehörde ſchien uns weniger 
gefährlich und für unſere Zwecke geeigneter. 
Wenige Minuten ſpäter liegen wir veran- 


Neue Kommunalwahlen im Reich 


Immer ſtärkere Neigung nach rechts 


Bon O auf 28 Nationalſozialiſten — Die GHI. verliert an Boden 
Kommunalwahlen in Baden Stadtverordnetenwahlen 


Zelearapbiide Meldung 

Karlsruhe, 17. November. Im Freiſtaat Ba- 
den fanden Wahlen für Gemeindeparlamente und 
die Körperſchaften der Bezirke und Kreiſe 
ſtatt. Die Wahlbeteiligung in den grö⸗ 
ßeren Städten dürfte bei weitem nicht an die Zif⸗ 
fern des 14. Septembers heranreichen. Nach den 
bisher vorliegenden Meldungen konnten ſich die 
Nationalſozialiſten allenthalben den 
Einzug in die Ratshäufer und die übrigen Dr- 
gane der Selbſtverwaltung ſichern. Dies gilt be⸗ 
ſonders für die größeren und mittleren 
Städten, auch der Evangeliſche Volks ⸗ 


Selbſtmord eines 
Münchener Rennſtallbeſitzers 


(Telearapbiſche Meldung) 


München, 17. November. Der auch auf den 
Rennplätzen Berlin und Frankfurt bekannte 
Rennſtallbeſitzer Walter Blatt und ſeine Schwä⸗ 
fert am Beſtimmungsort unſerer 3. Etappe. Der | perin, die bei ihm den Haushalt 1 verübten 
ſchon gewohnte Anſturm der Journaliſten und das] in der Nacht zum Sonntag in der Wohnung ge- 


Treiben der Boote um den Do. X fegt ein. In⸗[meinſam Selbſtmord durch Erſchießen. 
zwiſchen kommt der Tankdampfer = is Ing Blatt wurde von den Polizeibeamten bereits tot 


Betriebsſtoff zuzuführen. aufgefunden. Seine Schwägerin erlag der ſchwe⸗ 


ren Schußverletzung bald darauf im Kranken ⸗ 
Negeiſterung und Jubel 


haus. Als Grund zum gemeinſamen Selbſt⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 


mord wird angegeben, daß wirtſchaftlicher 
Zuſammenbruch die beiden in den Tod 
getrieben hat. 
Bordeaux, 17. November. Auf Einladung der 
Dornierwerke hatten ſich Vertreter des 
franzöſiſchen Luftfahr(miniſteriums, des Marine- 


In drei Prager Lichtſpieltheatern wurden 

wieder deutſche Tonfilme aufgeführt. Die Theater 
miniſteriums ſowie Vertreter der deutſchen und 
Pariſer Preſſe nach Bordeaux begeben, um 


find für die nächſten Tage ausverkauft. 
das Flugſchiff Do. X. zu beſichtigen. 


Als der Zug um 9.30 Uhr in. Blay einlief, konnte 
man von ihm aus bereits die aus dem Nebel auf⸗ 
tauchende geſpenſtiſch anmutende Form des 
Rieſenflugſchiffes bemerken. Es hatte bereits 
zwei Motoren angeworfen und harrte der 
Fluggäſte, die in zwei aufeinanderfolgenden Grup⸗ 
ven von je 50 Perſonen ſich in bereitliegenden 
B af t Sa pa an — ee ug 1 
eines zehn Minuten dauernden Run u ge 

um das Gironde-Delta bezw. von der Landungs⸗ Bank Handlowy 
brücke aus die Sicherheit md Eleganz des Lilpop 24.00 


Copyright Wolffs Telegraphiſches Büro 


Warschauer Börse 
vom 17. November 1930 (in Zloty): 


Do. X. in allen Manöverbewegungen zu verfolgen ’ j 
in der Lage waren. Beſondere Aufmerkſamkeit ne T —— 
und Bemunderung erregte die unglaublich kurze fa ar 4 —— 
Startfriſt von 43 Sekunden, die der Apparat] Haberbu 3, 
brauchte, um unter Ausnutzung feiner 12 Motoren Devisen 


aufzuſteigen. Im ganzen wurden zwei 
Rundflüge in etwa 200 Meter Höhe durchgeführt. 
Vom Ufer aus beobachtete eine zahlreiche Menge 
unter Ausrufen der Bewunderung und des Ent⸗ 
zückens die einzelnen Bewegungen des Rieſen⸗ 
appavates. Allenthalben war man des Lobes 
voll. Der Empfang, den Dr Dornier und 
das Flugſchiff in Bordeaux gefunden haben, iſt 
überaus herzlich geweſen. Geſtern hat ganz 
Bordeaux dem Flugſchiff, wenn auch nur aus 
der Ferne, einen Beſuch abgeſtattet. Die frangi- 
ſiſchen Behörden haben in jeder Weiſe größtes 
Entgegenkommen bewieſen und dem Flugſchiff 
großes Intereſſe entgegengebracht. Dr Dornier 
beabſichtiat. grundſätzlich den iag nach Amerika 
über Liſſabon und die Azoren durchzuführen, falls 
es die Witterungsbedingungen geſtatten. Man 
perhehlt fih jedoch nicht, daß die Jahreszeit, 
die dafür gemalt it, febr ungünſtig für ein 
derartiges Unternehmen ift. 


Dollar 892%, Dollar privat 8,93. New York 
8915, London 48,33, Paris 35,04. Wien 125.0, 
Prag 26,45, Belgien 124, 42, Schweiz 172,87, Hol- 
land 358.90. openhagen 238,57, Stockholm 
239,49, Berlin 212,59, Pos. Investitionsanleihe 
4% 100, Pos. Komversionsanleihe 5% 49, Dol- 
laranleihe 5% 55, 6% 7550—75, Bauanleihe 3% 
50, Eisenbahnanleihe 10% 1%, Bodenkredite 
4%% 53—59,25, Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen ein wenig schwächer. 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 17. November. Die Abend- 
börse eröffnete still. Sie war knapp behauptet. 
IG. Farben 137%, Rütgerswerke 107%, AEG. 
112%, Commerzbank 111%, Darmstädter Bank 
119%, Dresdner Bank 109%, Neubesitzanleihe 
655. Im Freiverkehr hörte man Deutsche Bank 
und Disconto 108%, Deutsche Linoleum 116, 
Licht und Kraft 128, Otavi 5%, Karstadt 9% 
Metallgesellschaft 86%, Siemens & Halske 175%, 
Schuckert 132, Waldhof 106%. Die Abendbörse 
war im Verlauf für einzelne Werte weiter ab- 
geschwächt. Sie war ohne größeres Geschäft, 
und vor allem verstimmt über die aus New York 
waren 


gemeldeten schwächeren Kurse. Aku 
Altbesitzanleihe 53,6, 


Gesellschaft 109, Nordd. Lloyd 73. Laurahütte 
unter Einfluß der Dividendenlosigkeit 41%, 
Phönix 65, Rheinische Braunkohlen 158%, Stahl- 
verein 68. 


in beiden Mecklenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 

Roſtock, 17. November. In beiden Medlen- 
burgs fanden am Sonntag Stadtverordnetenwah⸗ 
len ſtatt, die im allgemeinen ruhig und ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle verlaufen ſind. In faſt allen Orten der 
beiden Länder haben die bürgerlichen Parteien 
eine Liſtenverbindung hergeſtellt. In Ro- 
ſtock, Schwerin, Wismar, Güſtrow, Neuſtrelitz 
und den übrigen größeren Städten betrieben die 
radikalen Flügelparteien eine ſehr eifrige Wahl- 
propaganda, die der der vergangenen Reichs⸗ 


Preußengrube voraussichtlich 10 Prozent 


Berlin, 17. November. : Der Geschäftsgang 
bei den um Petschek-Konzern gehören- 
den Unternehmen der IIse-Bergbau-AG., der 
Eintracht-Braunkohlenwerke und Brikettfabri- 
ken-AG., der Niederlausitzer Kohlenwerke AG, 
und der Preußengrube AG. war in den 
verflossenen Monaten des laufenden Geschäfts- 


Internationale Konferenz zur Berein- 
heitlichung des Binnenſchiffahrtsrechts 


(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 17. November. Eine internationale 
Konferenz zur Vereinheitlichung des Binnen ⸗ 
ſchiffahrts rechtes, der hauptſächlich Ber- 
treter der Anliegerſtaaten der großen inter⸗ 
nationalen Ströme teilnehmen, iſt heute hier er- 
öffnet worden. Vertreter find Deutſchland, 
Deiterreich, Albanien, Belgien, Bulgarien, Däne- 
mark, Frankreich, Griechenland, Ungarn, Jta- 
lien, Holland, Polen, Portugal. Rumänien, 
Schweden, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei und 
Jugoſlawien. Ferner nehmen als Beobach⸗ 
ter an der Konferenz Vertreter Danzigs, Finn⸗ 
lands und der Türkei teil. Auch ein Vertreter 
des Saargebietes iſt anweſend. 


Handelsnachrichten 


Wirtschaftsverhältnisse noch relati? befriedi- 
gend. Wie bei allen Montangesellschaften, sei 
der Absatz allerdings zurückgegangen. 
Die Förderung hat eine saisonmäßige Be- 
lebung noch nicht erfahren, da die Verbraucher 
in Erwartung der bevorstehenden Kohlenpreis- 
senkung nur den dringendsten Bedarf decken. 
Ueber die Dividendenaussichten ließe 
sich im Augenblick noch nichts Zuverlässiges 
sagen, doch rechnet man mit den gleichen Divi- 
denden wie im Vorjahre (das sind 12 Prozent 
bei der IIse-Bergbau-AG, und 10 Prozent bei der 
Preußenzrube). 


Hohe Dividenden der Brauereien 

Berlin, 17. November. Die Vereinigten 
Thüringischen Brauereien in Artern 
werden auf den Vorschlag des Aufsichtsrates 
eine Dividende von 10 Prozent zur Vertei- 
lung bringen. Die Brauerei Feldschlöß- 
chen Streitberg in Braunschweig verteilt 
12 Prozent, die Hofer Brauerei AG, 
Kronen-Brauerei Hof in Bayern 12% 
Prozent. r 


Königs- und Laurahütte wieder 
dividendenlos 


Berlin, 17. November. In der Sitzung des 
Aufsichtsrates der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte in Berlin wurde be- 
schlossen, den Reingewinn von 18290 RM. 
dem aus dem Vorjahre verbliebenen Gewinn 
von 0,6 Millionen zuzuschlagen und vorzutragen. 
Die Gesellschaft hat 1929 keine Dividende ver- 


teilt. sondern den Reingewinn zu Rückstellungen 


verwenden müssen, 


Aus der Geſchäftswelt 


Die Adam⸗Opel -A. veröffentlicht heute das Ergeb- 
nis ihres Preis ausſchreibens, mit dem fie alle 
Leſer aufforderte, ſich an der Wahl eines Namens 
ihren neuen Laſtwagen zu beteiligen. — Bekann 
war die Zahl der eingegangenen Loſungen ſo groß, — 
Millionen) daß die urſprünglich für den 22. Oktober 
beabſichtigte Bekanntgabe des Reſultats bis heute 
hinausgeſchoben werden mußte. 

Die Wanderer⸗Werke bringen nunmehr ihren nenen 
6/30. PS. Wanderer auch als Cabriolet heraus. Dieſe 
neue Type, die bereits auf der Schönheitskonkurrenz in 
St. Moritz und den Autoausſtellungen in Paris und 
Prag gezeigt wurde und geoßen Anklang fund, hat ſich 
auch in Deutſchland in kurzer Zeit einen begeiſterten 
Anhängerkreis geſchaffen. Die ſchnittigen Karof- 
ſerien von Gläſer, Dresden, ſind Edelerzeugniſſe 
deutſchen Koroſſeriebaues. Geräumig, 4—5ſitzig, mit 


mittelſchwerer Klaſſe. Gun fh „ zuverläffi 3 
wirtſchaftlich ift er ein echtes 


jahres unter Berücksichtigung der allgemeinen Erzeugnis. 


dienſt hat Erfolge zu buchen. In tagswahl nur wenig nachſtand. Die Wahlbeteili- 
; gung ift außerordentlich gut geweſen, in einzelnen 
Orten betrug fie bis 85 Prozent, in den größeren 


Karlsruhe 
erhalten Site im Bürgerausſchuß: Städten wurde eine Wahlbeteiligung von 70 bis 


Zentrum 16 (19), 80 Prozent feſtgeſtellt; hingegen war die Beteili⸗ 
Sozialdemokraten 18 (24), gung auf dem flachen Lande mit 60 bis 70 Pro- 
DVP. 3 (12), zent ſtellenweiſe ſchwächer. Bemerkenswert iſt 


Nationalſozialiſten 28 (0), 
Staatspartei 3 (5), 
Kommuniſten 8 (6), 
Evangeliſcher Volksdienſt 3 (0), 
Dnat. 2 (9), 

Wirtp. und Konſervative 3 (3). 


i. B. 
Nationalſozialiſten 14 (0), 
Sozialdemokraten 18 (20), 


Zentrum 30 (29), 
Kommnuniſten 3 (2), 


im einzelnen im Vergleich der Wahlen mit den 
letzten Reichstagswahlen ein merkliches Anſteigen 
der bürgerlichen Mandate. Auch konnten die Na⸗ 


ringen. Ein Rückgang ihrer Mandatsziffern iſt 
bei den Sozialdemokraten feſtzuſtellen. Bei den 
Kommuniſten find nennenswerte Wahlver⸗ 
ſchiebungen nicht eingetreten. Mandatsverteilung 
für 


Wirtp. 9 (14), Sen. 22 (26), 
Goangeliicer Boltäbienjt 3 (0), 8 0 
Bürgerliche ien 7 (14). aus. und Grundbeſitzer 5 (5), 


2 


Konſtanz Kom. 5 (3 f 
f ’ Miete ellte und Beamte 1, 
— 13 (14), Nn ae | 


= 2 Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 1, 
Nationalſozialiſten 12 (1), Sreileiitin nationale Angeſtellte 1. 


Kommuniſten 6 (11), 


WP. 5 (8), Schwerin: 

Dnat. 4 (4), ; 2 

DBP. 3 (8), See A Se aE 

Staatspartei 8 (10), Nationale wirtschaftliche Vereinigung 4 (0), 

Evangeliſcher Volksdienſt 2 (0) . . 15 Se ; 3 
Kehl I Hiri Soz, Volksdienſt 1 (0), 


Natſoz. 13 (0), 
Nationalſozialiſten 21 (0), Stantäpaziei 1. (2), 
Sozialdemokraten 10 (14), Freiheillich nationale Angeſtellte — Gd A. 1 (0). 
Staatspartei 4 (7), i 
Kommuniſten 2 (5), 
WP. 7 (6), 
Wirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft 7 (20). 


Die zweite diesjährige Wirtſchaftskon⸗ 
ferenz des Völkerbundes in Genf hat ſoeben 
begonnen. 


tionalſozialiſten verſchiedentlich neue Erfolge er⸗ 


Preisabbau! 


Wenn Radio 


oder Rene 


dann nur beim größten und billigsten Spezialhaus von 


Licht & Kraft S. Wolfsohn u. 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Bahnhofstraße 31 Feiedrich-Rarl.Straße 1a 


Eingang nur Gymnasialstr. Enorm große Auswahl! 


Unfere Methode der Billig zu verkaufen! | 57 — Citroen - Cabriol., 


eleg. Whippet⸗Simouſ., 
* S i i 2 1 

N en 10/0 Prot. Komb 

a 


peta, 2 
eur-Belz, 1 Appar r| gut überholt, 
9: — K eke en.] Villig abzugeben 
Verkaufsabteilun < 


‘s W. Burtzig, 
„5 Leihhaus Beuthen, n 


gemein er noch ftart vernach · 
faten Grundſaͤtzen, hat gute Hellerſolge aufzuwel'en, e OGymnaſtalſtr. 5a, neb, d. Stadttheater. 
wo andere Helimitiel verfagten. im — ſtaatlich konzeſſioniert. — Teleph 


on 2578. ~ 
graen Be „ pp. brleflich os Geöffnet von 914—121 und 1444—18 Uhr. Klavier 
Chefarzt erwartet Si Ant. 0 
ifer genaueften ünteweilung in der Eine ſchöne, weiße Komp] Schlatimmi i ae ü 
Beuthen: Sonnabend. 22. November, vorm. 4 Gage it 5 eral pe A Fa: 
in „mit Grifter- ` 


9—1, nachm. 3—6, Hotel „Schleſiſcher Hof“. 3 
4 el, ev 


. Hamburgs espera e |BINFICHTUNG, 


Elektr. Klavier 


(auch m. d. Hand zu ſpiel.), mit 50 Rol., herri 
Inſtr. neu, Pr 6300 Mk., Umſt. halb. f. 3000 Mk. 
zu verlauf. Ang. u. Gl. 6250 a. d. G. d. 3. Gleiw. 


8 


mit Gederbetten, ii] une Breis, Muh 


an die Geidäftet, Legge, een, Zu verkaufen 
Küche, Fede 
uckerkranke Detifielien, _ Tifğe, 
Feten Nee n, talaga Dura] zu erfenge Beugen, 


inſtr. 6, 2. Etage.] weg. Aufg. d. Wohng.: 

rbetten, 

| 4 Schränke, Waſchtiſche, 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rūderisir. 1574 Steinſtr. 1, Hochptr. r. 


Umrisse für eine neue Internationale 
-  Rohstahlgemeinschaft 


Vorlänfig nur ein Provisorium? 


In wenigen Wochen, am 5. Dezember. findet 
in Paris die Vollsitzung der Internatio- 
nalen Rohstahlgemeinschaft statt, 
auf der wahrscheinlich die Entscheidung über 
die Zukunft des Eisenpaktes fallen 
wird. -Allerdings ist es notwendig, bei der Be- 
urteilung der Bedeutung dieser Entscheidung 
von vornherein eine Einschränkung zu 
machen. In unterrichteten Kreisen hält man es, 
obgleich die provisorische Verlängerung der 
IRG. und die Wiedereinführung der Strafzah- 
lungen bis zum 31. Dezember inzwischen von 
allen Ländergruppen ratifiziert worden ist, für 
überaus ungewiß, ob es' noch in diesem Jahre 
zu einer endgültigen Wiederaufrichtung und zu 
einer langfristigen Neuregelung kommen wird. 
Man scheint sich vielmehr auch auf deutscher 
Seite damit abgefunden zu haben, daß zunächst 
durch ein nenes, wahrscheinlich vierteljährliches 
Provisorium Zeit für weitere Verhandlun- 
gen gewonnen wird. 

Trotz dieser Einschränkung behält die bevor- 
stehende Vollsitzung eine große Bedeutung. 


entsteht die 
völligen Auflösung des 
Paktes, 


Obgleich die Rohstahlgemeinschaft an sich seit 
Monaten kaum etwas anderes darstellt als einen 
Rahmen ohne Inhalt, haben die meisten betei- 
ligten Gruppen dennoch ein so starkes Interesse 
an der Aufrechterhaltung dieser Or- 
ganisation, daß sich gegen einen Zerfall die 
Stärksten Widerstände geltend machen. Man 
darf nie vergessen. daß mit den IRG.-Verträgen 
die Gebietsschutzabkommen im eng- 
sten Zusammenhang stehen und unter Umstän- 
den mit ihnen stehen und fallen können. Eine 
Aufhebung der Territorial-Schutzabkommen 
aber würde nicht nur für die deutsche Eisen- 
industrie, die durch sie im Inlandsmarkt eine 
fast unbestrittene Monopolstellung einnimmt, 
einen schweren Schlag bedeuten, sondern auch 
für die meisten übrigen Gruppen, insbesondere 
für Frankreich, von außerordentlich weittragen- 
den Folgen sein. Es sei nur kurz hingewiesen 
auf de Abnahmeverpflichtungen, die 
der deutsche Stahlwerksverband auf Grund der 
Kontingentsvereinbarungen für luxemburgisches 
und lothringisches Eisen übernommen hat. 
Durch sie wird einmal zugunsten der deutschen 
Interessen ein Preiskampf am deutschen 
Inlandsmarkt unmöglich gemacht, zum an- 
dern aber gleichzeitig auch der französische 
Markt vor der Einfuhr deutschen Eisens und 
vor einem übermäßig starken Angebot aus 
Luxemburg geschützt. Gleichzeitig wird Frank- 
reich die Unterbringung eines Teiles seiner 
eigenen, lothringischen Produktion erleichtert. 

Am geringsten erscheint das belgische 
Interesse an einer Verlängerung der Roh- 
stahlgemeinschaft und zwar schon deshalb, weil 
zwischen Deutschland und Belgien Territorial- 
Schutzvereinbarungen bisher nur in loser Form 


Verläuft sie negativ, so 
Gefahr einer 


und nur mit einigen belgischen Unternehmungen 
bestehen. Dadurch erklärt es sich nicht zu- 
letzt, daß die Krise der IRG. ihren Ausgang ge- 
nommen hat von dem verbandsfeind- 
lichen Verhalten der unabhängi- 
gen belgischen Eisenwerke, Gleich- 
zeitig liegt hierin aber auch die Erklärung für 
die Bemühungen Frankreichs, seinerseits zu 
festen Gebietsschutzabmachungen mit Belgien 
zu gelangen. Offenbar war es die Hoffnung auf 
die Erfüllung dieser Forderung, die Frankreich 
veranlaßte, der Wiedereinführung der Straf- 
zahlungen bei dem letzten Rohstahl-Provisorium 
für die Monate November und Dezember zuzu- 
stimmen. Wenn man auch noch nicht weiß, ob 
hierüber jemals eine Abrechnung erfolgen wird, 
so ist prinzipiell jedenfalls Frankreich als 
der Leidtragende aus dieser Neuregelung 
anzusehen, Denn nach der für das letzte Quar- 
tal 1930 auf 25 Prozent festgesetzten Produk- 
tionseinschränkung wird Frankreich, da dessen 
Produktion die eingeschränkte Quote überstei- 
gen dürfte, durch die Strafzahlungen belastet, 
während die anderen Ländergruppen im Falle 
einer Abrechnung auf dem Wege der Ausgleichs- 
zahlung einen Vorteil erlangen würden, 


‘Das Gesamtkontingent der IRG. beträgt 
nach der Einschränkung für das letzte 
Quartal dieses Jahres 6,797 Millionen t, 


und es ist anzunehmen, daß die Gesamtproduk- 
tion der beteiligten. Länder hinter dieser Ziffer 
etwas zurückbleiben wird. Aber es ist 
zu berücksichtigen, daß die deutsche Erzeugung 
in den letzten Monaten gegenüber dem Oktober 
vorigen Jahres um 35 Prozent, die belgische um 
36 Prozent und die luxemburgische um 27 Pro- 
zent zurückgeblieben ist, während die franzö- 
sische nur eine Verminderung um etwa 8 Pro- 
zent aufweist und damit über die eingeschränkte 
Quote hinausgeht. 

Es besteht kein Zweifel darüber, daß sich, 
obgleich weder die verschärfte Produktions- 
einschränkung noch die Wiedereinführung der 
Strafzahlungen die Abwärtsbewegung der Welt- 
marktpreise hat aufhalten können, zum minde- 
sten die deutsche und die französische Gruppe 
mit allen Kräften um die Wiederaufrich- 
tung und zugleich um eine Festigung des 
Rohstahl-Paktes mit aller Energie be- 
mühen werden. Man wird dabei auf die ver- 
hältnismäßig reibungslos funktionierenden inter- 
nationalen Kartelle für Schienen, Röhren und 
Walzdraht hinweisen können. Nach den Er- 
kahrungen der letzten Jahre wird man 
allerdings in bezug auf die Wirkungsmöglich- 
keiten der IRG. auch bei den an ihrer Erhal- 
tung am stärksten interessierten Gruppen keine 
übertriebenen Hoffnungen hegen. 
Eine Prognose zu stellen ist schwierig. Dennoch 
ist berechtigter Anlaß zu der Annahme, daß der 
Rohstahlpakt, wenn auch vielleicht erst nach 
ein oder sogar zwei weiteren Provisorien, vor 
einem Zerfall bewahrt bleiben wird. 

W. D. 


-Berliner Produktenmarkt 


Keine Geschäftsbelebung 


Berlin, 17. November. Der Wochenbeginn 
hat dem Produktenmarkte keine Geschäfts- 
belebung gebracht. Vom Auslande lagen wie- 
derum schwächere Meldungen vor, Das In- 
landsangebot von eizen ist keines- 
wegs groß, reicht jedoch zur Befriedigung der 
vorhandenen Nachfrage aus, und Sonnabend- 
forderungen sind schwer durchzuholen. Der 
Lieferungsmarkt setzte kaum behauptet 
ein, und im Verlaufe hörte man eine Mark unter 
Sonnabendschluß liegende Preise. Das in 
Roggen herauskommende Offertenmaterial 
wird zumeist bereits in der Provinz aufgenom- 
men, am Platze wurden etwa 1 bis 1% Mark 
höhere Forderungen bewilligt, 


as Mehlgeschäft bleibt bei unveränderten 


‚Mühlenofferten rubig. Hafer ist ausreichend 
‘offeriert, aber in guten Qualitäten im Preise be- 


hauptet. Der Lieferungsmarkt setzte bis eine 
Mark fester ein. Am Gerstenmarkt hat 
sich das Interesse für gute Qualitäten zu Brau- 
und Industriezwecken erhalten. 


Breslauer Produktenmarkt 


Wenig verändert 


. Breslau, 17. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist gegen Sonnabend kaum ver- 
ändert, doch sind die Mühlen infolge des 
schlechten Mehlabsatzes nicht mehr 
so stark am Kauf interessiert. Das Angebot 
ist auch heute nicht groß zu nennen, die Preise 
liegen auf Basis der Sonnabendpreise. Ger- 
sten und Hafer liegen unverändert, Futter- 
mittel sind bei erhöhten Forderungen schwer 
verkäuflich. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. November. Roggen 18,75—19, 
Weizen 26.50-27.50. Roggenmehl 35—36, Wei- 
aenmehl 0000 50—60. Weizenmehl luxus 60—70, 
Roggenkleie 10,50—11. Weizenkleie mittel 13— 
14, Weizenkleie grob 15—16, Hafer einbeitlich 
21—23, Umsätze mittel, Stimmung erhalten, 


die Lieferungs- | 
u waren im gleichen Ausmaße gebessert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. November 1980 


Welzen Weizenkleie 80 — 834 
Märkischer 248—249 Weizenkleiemelasse — 

S — en Tendenz ruhig 

n ärz 275- h 

c Mai 2881—2811) | Roggenkleie 


Tendenz: befestigt 


e für 100 kg brutto einschl. Sack 


M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 153—155 Raps — 

5 Dez. 172 Tendenz: 

v März 185-194 für 1000 kg in M. ab Stationen 

- Mai 191 8 pe 

= i endenz: 
Dendenz: ruhig fur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 25,00—31,00 
Braugerste 186—212 Kl. Speiseerbsen | 24,00—26,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 170-180 Peluschken 19,00—20,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater . i 17.00-20.00 
au nen 27 
Märkischer 141—151 Gelbe Lopkitd = 

- Dez. 158 Seradelle alte — 

- März 165—1641, ka neue — 

„ Mai 175 Rapskuchen 8,50—9,25 
fendenz stetig Leinkuchen 14,10—14,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen ii en u 970 

promp 40 — 
Plata a5 Sojaschrot 12,80—12,90 
Rumänischer A Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 31-387 märkische Stationen für den ab 


Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack | au weise 1010 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,20 - 1,40 
Feinste Marken üb. Notiz bez, do, elbfl. 1,40—1,65 
Roggenmehl do, Men — 
Lieferung 24—27,10 Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: gut behauptet pro Stärkeprozent 0 
ë Metalle 


Berlin, 17. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 114%. 

London, 17. November. Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 49% —49"!ıe, 
per drei Monate 49%—49"/io, Settl. Preis 49%, 
Elektrolyt 5234—5334, best selected 52-534, 
strong sheets 84, Elektrowirebars 53%, Zinn, 
Tendenz willig, Standard per Kasse 115—115%, 
per drei Monate 116%—116%, Settl. Preis 115, 
Banka 120%, Straits 120, Blei, Tendenz fest, 
ausländ. prompt 16/6, entf. Sichten 16%, Settl. 
Preis 16%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
15°, entf. Sichten 15%, Settl. Preis. 15%, Alu- 
minium, Inland 85, Ausland 85, Antimon Regu- 
lus, Erzeug.-Preis 46—46%, chines. per 25. 
Quecksilber 22%, Platin 7, Wolframerz c. i. f. 17, 


Nickel, Inland 175, Ausland 175, Weißblech I. C. 
Cokes 20X14 f. o. b. 20%—21, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 63%, Silber 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
2. 11. J.. 11. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 24%½ kg 25,00 25,00 
. „ 76½ „ 25.20 25,20 
P 72 . 2450 224.50 
Roggen (schlesischer) 
7 ektolitergewicht v. 70,5 kg 15,80 15,80 
5 è > | 14580 | 1580 
Hafer, mittlerer Art and Güte 1550 | 15,50 
Braugerste. feinste 23,00 23,00 
x gute 0,00 | 26,00 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 000 17,00 
Industriegerste æm al 
Mehl Tendenz abwartend 
17 m 15. 11 
Weizenmehl (Type 70%) 86.25 36.25 
Roggenmehl*) (Type 70%) 26,00 26,00 
Auzuemen 42.25 | 42,25 


) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Oelsaaten Tendenz ruhig 
Winterraps —.— 9 
Leinsamen 81.00 37,00 
Senfsamen 30,00 —.— 
Hanfsamen — . 
Blaumohn 54.00 54.00 
Kartoffeln tendenz ruhig 
12. 11. | 18. 11. 
Speisekartoffeln, gelb 1.30 1.20 
Speisekartoffein, ro- | 1,10 1,10 
Speisekartoffeln, weit 1,10 1.10 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 
Inland. Frühkartoffeln — — 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Devisenmarkt 


17. 11 15, 11 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


Geld „| Briet | Geld | Brie! 
BuenosAires 1P. Pes. 1,442 42 1,446 
Canada I Canad. Doll. 428 ——— 1486 4,204 
3 — W Bi ve 2078 | 2,082 0 805 2928 
Airo e 2 25 2 
Konstant. el pei SE un j N . — 
London 1 St. 20,359 20,399 20,862 402 
New York I Doll. 99570 2200 4.1930 4,010 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,421 0,423 | -© 0,418 0,420 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,827 3,833 3.327 3.33 
Amstd.-Rottd. 1000 168,56 ,90 168.59 168,93 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,435 5,445 


Brüssel-Antw. 100 BL 58,45 58,57 58,465 58,585 


Bukarest 100 Lei 2,490 2.494 2,489 2,495 
8 100 Pengo 13,82 78.40 73.35 7349 
Danzig 100 Gulden 31,40 81,56 31,40 1,56 
Helsingt. 100 fund. M. 10.552 10,572 10,554 10,574 
Italien 100 Lire 23,945 | 21,98 21,945 | 21,935 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7.432 7,418 432 
Kowno 41,88 11,96 41,92 42,00 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,11 112,32 112,12 112,34 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 1 18,84 
Usio 100 Kr. uag 1 850 112,12 11 
Paris 1 16, a 1 16, 16,503 
Prag 1 r. 12,4 12,44 12, 12,458 
Reykjavik 100isl.Kr. 42,00 92,18 2,01 92,19 
Riga 100 Lais 30,68 80,84 30,68 30,84 
Schweiz 100 Fro 31,22 31,88 31,23 31,39 
Dona 100 Leva 8,037 3,018 3.087 3,043 
Spanien 100 Peseten 47,80 47,90 48,45 43,55 
Stockholm loo Kr. 112,52 112,4 112,47 112.00 
Lalinn 100 estn, Kr. 111,64 111,86 | 111,59 111581 
Wien 100. Schill, 59.035 | 09,155 59,02 39,14 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Amtliche Terminnotierungen. Ten- 
denz ruhig. Dez. 11,55 B., 11,49 G., Januar 1931: 
11,73 B., 11,68 G., März 12,03 B., 11.97 G., Mai 
12,24 B., 12,18 G., Juli 12,43 B., 12,40 G., Okto- 
ber 12,61 B., 12,60 G. 


Oberschlesiens 
gedrückte Wirtschaftslage 


Wirtschaftliche Mitteilungen 
der Hansabank Oberschlesien 


Ueber die Wirtschaftslage _Oberschlesiens 
bringt das Oktoberheft der „Wirtschaftlichen 
Mitteilungen“ der Hansabank Oberschlesien, das 
Interessenten kostenlos zur Verfügung steht, 
folgende interessante Ausführungen: 

Wie im Reiche, so hat auch in Oberschlesien 
die gedrückte Wirtschaftslage eine Aenderung 
nicht erfahren. Die Eisenindustrie klagt nach 
wie vor über den überaus schwachen Auftrags- 
stand, der noch nicht die Hälfte der Leistungs- 
fähigkeit der Betriebe ausnutzen läßt und den 


Privatdiskont 4% Prozent für lange Sicht, 
4% Prozent für kurze Sicht. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


meisten Werken nur auf kurze Zeit Arbeit 
sichert; durchweg mußten weitere Betriebs- 
einschränkungen und Feierschichten durch- 
geführt werden. Die Zi n k industrie leidet unter 
dem völlig unzulänglichen Zinkpreis, der Gewinn- 
mitnahmen nicht zuläßt. Etwas günstiger ge- 
stalteten sich die Verhältnisse im Kohlen- 
bergbau, der den Export, allerdings zu schlech- 
ten Preisen, steigern konnte ‚und durch stärkere 
Abrufe von Hausbrandkohle zum ersten Male 
seit langem wieder eine geringfügige Vermin- 
derung der Haldenbestände aufweist. Sehr un- 
günstig blieb die Lage am Koksmarkt; die 
Bestände erhöhten sich weiter. Schwache An- 
sätze zur Auflockerung des Baumarktes, der 
in diesem Herbst noch keine Saison hatte und 
wohl auch trotz des Arbeitsbeschaffungspro- 

amms der Regierung zu keiner Saison mehr 
ommen wird, blieben vereinzelt. Neuaufträge, 
gleichviel, ob von privater, industrieller oder 
kommunaler Seite, sind zu zählen; die Bauwirt- 
schaft beschränkte sich im wesentlichen auf die 
Beendigung der aus dem Sommer anstehenden 
Bauten, Ziegeleien, Kalk- und Zement- 
werke haben einen denkbar schlechten Ge- 
schäftsmonat hinter sich, Auch das Hand- 
werk aller Zweige lag äußerst gedrückt. Der 
Landwirtschaft ist durch das anhaltend 
nasse Wetter großer Schaden auf den Aeckern 
entstanden; die Kartoffel- und Rübenernte er- 
litt stellenweise großen Schaden und wurde 
in den vom Hochwasser betroffenen Gebieten 
restlos vernichtet, Der Umfang der Hochwasser- 
schäden läßt sich bisher ziffernmäßig noch nicht 


angeben; obwohl das Hochwasser das größte 


seit 1908 war, dürfte der Sachschaden sich des- 
halb in Grenzen halten, weil der Hauptteil der 
Ernte abgeschlossen war, ehe die Flutverheerun- 
gen einsetzten. è 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. November. Tendenz rühig, 
Nov. 6,70 B., 6,60 G., Dez. 6,70 B., 6.60 G., Jan, 
6,75 B., 6.60 G., März 7,00 B., 6.90 G., Mai 7,15 
B., 7.10 G., Aug. 7,45 B., 7,40 G., Okt. 7,65 B., 
7.55 G. 5 


Berlin, 17. November. Kupfer 101 B., 9% 
G., Blei 34 B., 32 G., Zink 31 B., 9% G. 


Berliner Börse 


Stark zurückkaltend — Im allgemeinen gedrückt — Nachhörse geschfftslos 


Berlin, 17. November. Zu Beginn der neuen 
Woche waren die Kursveränderungen im allge- 
meinen nur recht gering. Die Umsatztätigkeit 
hielt sich in engsten Grenzen, von einer Publi- 
kumsbeteiligung konnte kaum die Rede sein, 


und auch die Spekulation übte Zurückhaltung. 


Die.Zahlungseinstellung der Otten- 
ser Bank in Altona-Ottensen hat zwar für 
Berlin kaum größere Bedeutung, drückte aber 
trotzdem etwas auf die Stimmung. Ferner ent- 
täuschte die geringe Wirkung der Sonnabend 
veröffentlichten, günstigen Außenhandelsziffern. 
Nur Hoesch und Köln-Neuessen eröffneten mit 
je plus 1% Prozent in festerer Haltung, die die 
gemeldeten Fusionsabsichten dieser Gesellschaf- 
ten, über die am 22. November in dazu einberu- 
fenen Aufsichtsratssitzungen entschieden wer- 
den wird, anregten. Sonstige kleine Gewinne 
waren wohl mehr zufälliger Natur, während an- 
dererseits Verluste von 1 bis 1% Prozent häu- 
figer festzustellen waren. Rheinische. Braun- 
kohlen, Fahlberg-List und Thüringer Gas ver- 
loren 2 bis 3 Prozent. Chade-Aktien lagen 3% 
Mark niedriger, Maximilianshütte wurden nach 
abermaliger Minus-Minus-Notiz mit 147 fest- 
gesetzt, was einem Verlust von 12 Prozent ent- 
spricht. Auch. Kupferwerte eröffneten 
trotz haussierender Kupferpreise enttäuschend, 
Otavi lagen % Mark unter der letzten Notiz. 

Im Verlaufe bröckelten .die Kurse zunächst 
weiter leicht ab, dann setzte sich jedoch eine 
Erholung durch. Der Kursstand hob sich bis 
etwa 1 Prozent über Anfang, Aru gewannen 
auf Deckungen und kleine Käwe des Rhein- 
landes 2 Prozent. Anleihen ruhig, von 
Ausländern waren Mexikaner leicht ge- 
bessert, und Anatolier zogen im Verlaufe stär- 
ker an. Pfandbriefe hatten wenig Ge- 
schäft, Liquidationspfandbriefe ziemlich einheit- 
lich fester, Reichsschuldbuchforderungen nach- 
gebend. Devisen kaum verändert, Madrid 
schwach, Schweiz und Buenos leichter, Stock- 
holm fester. Am Geldmarkt blieben die 
Sätze für Tages- und Monatsgeld unverändert, 
Warenwechsel hörte man mit 5% Prozent. Der 


Kassamarkt neigte bei stärkerer _Zurück- 
haltung weiter zur Schwäche. Die Festigkeit 
der Kunstseidenwerte und eine überraschend 
eingetretene Belebung am Markt der Neubesitz- 
anleihe reichten nicht aus, um die Börse zu den 
höchsten Tageskursen schließen zu lassen. Im 
allgemeinen waren die Abweichungen gegen den 
Anfang nur noch gering. Thüringer Gas schlossen 
sogar 2% Prozent niedriger. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 17. November. Auch in der nenen 
Woche hat sich an der Börsentendenz nichts 
geändert. Bei starker Zurückhaltung bleibt das 
Geschäft sehr still, die Tendenz ist kursmäßig 
gut behaupte. Am Aktienmarkt fänden 
Umsätze nur in zwei Papieren statt, von denen 
EW. Schlesien 61 notierten und Kramsta mit 
5 Prozent ermittelt wurden. Am Anleihe- 
markt blieben Liquidations-Landschäftliche 
Pfandbriefe wegen der bevorstehenden Aus- 
losung gestrichen, die Anteilscheine lagen bei 
geringsten Umsätzen auf 11,60 abgeschwächt. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 85, die Anteil- 
scheine 12,65. Roggenpfandbriefe 6.33. 8% Land- 
schaftl. Pfandbriefe unverändert 95. Der Alt- 
besitz etwas schwächer, 533. Im freien Ver- 
kehr hörte man für Posener Renten Kurse von 
20% bis 20%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. November. Roggen 17,75—18,25, 
Weizen 24.,50—26, Roggenmehl 29, Weizenmehl 
43—46, Roggenkleie 10,50—11,50. Weizenkleie 
12—13, Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung ruhig. 

— —— —— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
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